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Nr. 263. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Preſſe und die Provinzialordnung. 
Die „Nationalzeitung“ brachte vor einigen Tagen einen Artikel, 
in welchem fie bittere Klage darüber führte, daß die Preſſe bisher fo 
wenig gethan habe, dem großen Publikum die Vorzüge der jetzt vor⸗ 
liegenden Provinzialordnung klar zu machen. Indem wir die Richtig⸗ 
keit dieſes Vorwurfes vollkommen anerkannten, hofften wir, die „Na⸗ 
tonalzeitung“ würde es für ihre Aufgabe erachten, die unleugbare 
Lücke auszufüllen, denn wir empfinden es in der That ſchmerzlich, daß 
wir ſo wenig Gelegenheit haben, von den Motiven, durch welche 
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dem Hauptorgan dieſer Partei, der „N. L. C.“, gegen uns gerichtet worden, 
weil wir uns mit den Compromißvorſchlägen betreffs der Provinzialordnung 
nicht einverſtanden erklären konnten, ſondern den Forckenbeck'ſchen Antrag 
dem Hobrecht'ſchen vorzogen. Einfache Gerechtigkeit verlangt zu erwähnen, 
daß es nicht die geſammte nationalliberale Preſſe iſt, welche dieſen gemeinen 
und gehäſſigen Angriffen zujubelt. In einem Berliner nationalliberalen 
Blatte, in der „Trib.“, finden wir, und zwar von einem der hervorragendſten 
Abgeordneten der nationalliberalen Partei, einen Arttkel, der dieſe Art und 
Weiſe der Polemik mit aller Entſchiedenheit zurückweiſt. Dieſer Abgeordnete 


die Majorität des Abgeordnetenhauſes ſich leiten läßt, Kenntniß zu ſchreibt nämlich: 


erhalten. Allein die „Nationalzeitung“ brach mit einer ſehr uner⸗ 
warteten Wendung ab; ſie könne ſich, ſagte ſie, nicht veranlaßt finden, 
auf die Angriffe, welche gegen die Provinzialordnung gerichtet werden, 
zu antworten, weil alle dieſe Angriffe nur der Beſorgniß um gefähr⸗ 
dete Sonderintereſſen entsprungen. 

Neuerdings läßt ſich nun freilich die „Nationalzeitung“ herbei, auf 
eine von uns gethane Aeußerung zu antworten. Sie ſagt: 

„In welcher Weiſe übrigens die Oppoſition gegen die Propinzialord⸗ 
nung von manchen Seiten betrieben wird, davon legt ein Artikel in einem 
namhaften Provinzialblatt Zeugniß ab, welcher mit mehr Eifer als Geſchick 
die von Herrn von Forckenbeck eingenommene Stellung vertheidigt, und 
indem er auf die abſprechendſte Weiſe über die große Mehrheit der libe⸗ 
ralen Partei zu Gericht ſitzt, durch ſeinen Inhalt beweiſt, daß der Ver⸗ 
faſſer die Provinzialordnung nicht einmal geleſen, geſchweige fie in ihrem 

uſammenhange mit der übrigen Verwaltungsordnung zu verſtehen den 

erſuch gemacht haben kann. Es wird darin alles faster betrachtet, die 
Provinzia rdnung bezwecke, den Kreisausſchüſſen in Angelegenheiten, 
welche fie bisher in letzter Inſtanz entſchieden hätten, eine höhere Inſtanz 
erzuordnen; was uns zu der trivialen Verſicherung nöthigt, daß die 
rovinzialordnung an dem bisherigen Inſtanzenzuge von den Kreisaus⸗ 
üffen nicht das Mindeſte ändert, ſondern nur Organe der Selbſtver⸗ 
waltung ſchafft, welche als höhere Inſtanzen an Stelle der Bezirksregie⸗ 
rungen, der Oberpräſidenten und der Miniſterien theils treten, theils 
x Durch die ſpätere Specialgeſetzgebung geſetzt werden ſollen“. 
ir geben dieſe Stelle unverkürzt wieder und erkennen den Einen 
gegen uns gerichteten Vorwurf als begründet an. Daß wir unſeren 
Standpunkt nicht mit dem erforderlichen „Geſchick“ vertheidigt haben, 
muß wohl wahr ſein, denn ſonſt hätten wir mehr Erfolg erzielt. Wir 
können nicht über unſere Kräfte hinaus und ſind zufrieden, wenn 
man nur unſeren „Eifer“ anerkennt. Was aber den zweiten Vor⸗ 
wurf, den wir zu tragen haben, anbetrifft, ſo müſſen wir denn doch 
behaupten, die Provinzialordnung genauer geleſen zu haben, als die 
„Nationalzeitung“ unſeren Artikel, den ſie bekämpft. Wir haben mit 
dem Satze, den ſie paraphraſirt, nicht den Inhalt des gegenwärtig 
vorliegenden Geſetzentwurfs wiedergeben wollen, ſondern vielmehr die 
ndenzen bekämpft, welche der Regierungsrath Perſius in Betreff 
der künftigen Specialgefepgebung zu erkennen gegeben hatte. Herr 
Perſius hatte betont, daß bei 234 Kreisausſchüſſen ſich die erfor- 
derliche Rechtseinheit nicht aufrecht erhalten laſſe und daher die Ein⸗ 
etzung einer Oberinſtanz nöthig ſei. Wer, wie wir dieſe Tendenz be: 
kämpft, konnte ich zur Zeit für die Streichung des Inſtituts der 
Provinzialräthe erklären, und eine Hinausſchiebung der dadurch ge⸗ 
ſchaffenen Schwierigkeiten fordern. Beharrt die Regierung bei den 
Tendenzen, die in der Rede des Herrn Perſius zu Tage traten, 
dann dürfte die Verſicherung der „Nationalzeitung“ nicht lange den 
trivialen“ Charakter behalten, den fie zu ihrer und zu unſerer Ge⸗ 
nugthuung gegenwärtig hat. 
| Uebrigens danken wir der „Nationalzeitung“ dafür, daß fie uns 
gegenüber wenigſtens die Formen gewahrt hat, die uns dieſe Erwiede⸗ 
rung und Rechtfertigung ermöglichten. Das gegen uns ausgegebene 
mot d’ordre lautet anders. „Factiöſe Oppoſition“ lautet noch der 
mildeſte Ausdruck, der gegen uns gebraucht wird; die untergeordneten 
Blätter, welche zu Bütteldienften gebraucht werden, gehen ganz anders 
in das Zeug. Wenn gegen einen Gegner des Compromiſſes mil⸗ 
dernde Umſtände zugelaſſen werden, fo lautet das Verdict auf „Wahn: 
un“; von dem, welcher mildernder Umſtände nicht für würdig erachtet 
wird, giebt man zu verſtehen, er möge wohl ſilberne Löffel geſtohlen 
haben. Zuletzt wird man wohl, wie wir ſchon geſtern ſagten, auf 
den Ausdruck „Reichsfeindlichkeit“ zurückgreifen. Wer da behauptet, 
die politiſchen Beängſtigungen der letzten Wochen ſeien nicht den „be⸗ 
rüchtigten“ Artikeln der „Times“ entſproſſen, ſondern dem im Tone 
Caſſagnacs gehaltenen Aufſatz der „Preußiſchen Jahrbücher“, deſſen Exi⸗ 
ſtenz jetzt die wahre Reichsfreundlichkeit todtſchweigt, der iſt eben fo 
gut ein Reichsfeind, wie der, welcher die Weisheit des neueſten Com⸗ 
promiſſes nicht begreifen will. 

Wir erwiedern auf derartige Angriffe nur dadurch, daß wir noch 
einmal die beiden Kernpunkte der „factiöſen Oppoſition“, die wir ge⸗ 
macht, hervorheben. Erſtens: nachdem die erſte Berathung der Pro⸗ 
vinzialordnung unter ſichtbarer Abſpannung des Hauſes vor ſich ge⸗ 
gangen, und das Abgeordnetenhaus dadurch eine Anzahl von Pofitio- 
nen verloren hat, die es füglich hätte halten können, nachdem ferner 
der Standpunkt der Regierung noch ſo wenig geklärt iſt, daß ſie im 
Verlauf der Discuſſtonen mehrfache Frontveränderungen vorgenommen, 
ſehen wir keinen Nachtheil, wohl aber einen großen Vortheil darin, 
wenn die Berathung eines ſo wichtigen Geſetzes noch um ein Jahr 
verzögert wird. Wir finden zweitens in der nachtheiligen Stellung, 
die den Städten gegeben worden, eine dringende Gefahr begründet, 
daß man die Leiſtungen der Provinz für ſolche Zwecke heranziehe, an 
welcher die Städte nur ein untergeordnetes Intereſſe haben. Und 
dieſe Gefahr bleibt im Weſentlichen die gleiche, welches Steuerſyſtem 
man auch zur Anwendung bringe. 

Die „B. A. C.“, welche vollſtändig auf dem Boden des Compro⸗ 
miſſes ſteht, erklärt, „daß im Abgeordnetenhauſe allgemein eine Zurüd: 
weiſung der Compromißvorſchläge durch das Herrenhaus einer defini⸗ 
tiven Ablehnung der Vorlage gleich geachtet wird“. Ei, ei! wie männ⸗ 
lich! Und wir, deren Oppoſition doch nur um einen kleinen Schritt 
weiter ging, als dies Programm, wir ſind ungeſchickt, abſprechend 
und factiös. 

Wahrhaftig, die „B. A. C.“ wird ſich den gleichen Vorwürfen 
nur dadurch entziehen können, daß fie ihr Programm wieder zurück- 
zieht, — natürlich nur, wenn die Vorausſetzungeu deſſelben eintreten, 
ſonſt nicht. 


Breslau, 9. Juni. 


Wir haben geſtern an dieſer Stelle mit einigen Worten der perſönlichen 
Angriffe gedacht, die von Seiten der nationalliberalen Preſſe, ſpeciell von 


„Die Tonart, welche die „Nationalliberale Correſpondenz“ gegen 
diejenigen liberalen Blätter anſchlägt, welche nicht für die Provinzialord⸗ 
nung ſchwärmen, wie ſie ſich nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes und 
den dieſelben im Weſentlichen adoptiren „Compromiß“⸗Anträgen des Ab: 
bee ee geſtaltet, wird immer leidenſchaftlicher. So thut die 

orreſpondenz vom 5. Juni die „Breslauer Zeitung” und die „Schlefiiche 
Zeitung“ förmlich in den Bann wegen ihrer Bekämpfung der Provinzial⸗ 
ordnung, welche (ſo heißt es wörtlich) „die entſprechenden Leiſtungen der 
ultramontanen und der ultraradicalen Preſſe tief in den 
Schatten ſtelle“, Während die Correſpondenz vom 4. Juni behauptete, 
der Leiter der „Schleſiſchen Zeitung“ leide an politiſchem Wahnſinn“, 
verſichert ſie am 5. Juni in nicht minder ſchulmeiſternder Weiſe, „es un⸗ 
terliege keinem Zeifel, daß die Triebfedern dieſer Handlungsweiſe (näm⸗ 
lich des Kampfes der gedachten beiden Zeitungen gegen die herrenhäuslich 

ugeſtutzte Provincialordnung) rein perſönlicher Natur ſind.“ Die 

orreſpondenz, welche ſich nach einer parlamentariſchen Partei benennt und 
von einem Abgeordneten (man nennt Herrn Wehrenpfennig) geleitet wird 
ſollte doch wiſſen, daß es ſich nicht ſchickt, in der Discuſſion dem Gegner 
Motive unterzuſchieben, zu welchen ſich dieſer ſelbſt nicht bekennt. Auch vürfte 
wohl Herr Wehrenpfennig die Herren Blankenburg (Schleſiſche Zig.) und Stein 
(Breslauer 31g.) zu wenig kennen, um in dieſer Weiſe ein Anathema über 
deren Perſon auszuſprechen. Was ihm, als Volksvertreter, aber bekannt ſein 
ſollte und müßte, das find die Verhältniſte der ſtädtereichen Provinz Schleſien 
und die dort in weiten Kreiſen herrſchende Befürchtung, daß dieſe Pros 
vinciglordnung ein Ueberwuchern der ländlichen und eine Unterdrückung 
der ſtädtiſchen Intereſſen zur Folge haben, oder daß in BETEN einige 
kleine Lordſchaften vom Lande die Städte bevormunden werden. Ob dieſe Furcht 
begründet iſt, das muß die Erfahrung der Zukunft uns lehren. Jedenfalls 
erhirt fie, und ihre Exiſtenz lediglich aufperfönlihe Motive der Herren Blanken⸗ 
burg und Stein zu reduciren iſt ein Verſuch; welcher ſchwerlich gläubige 

örer findet. Wenn die Herren Blankenburg und Stein nicht mit derſelben 

Aude f wie andere Leute, den zahlreichen und oft geradezu über⸗ 
raſchenden Metamorphoſen, Wanderungen und Wandelungen des Grafen 
zu Eulenburg in Angelegenheiten der Provinzialordnung zu folgen ver⸗ 
mögen, ſo dürfte das vielleicht auch ein wenig Entſchuldigung finden in 
dem Umſtande, daß dieſe Herren alte, in feſten politiſchen Fe ehainget 
77 Männer find, deren Glieder zwar weniger Gelenkigkeit haben, 
dafür aver auch im Laufe der Zeit allerlei Terroriſirungsverſuchen gegen: 
über ihre Widerſtandskraft ſchon bewährt haben. . 
Correſpondenz conſtatirt ferner mit Befriedigung, daß ſich die „Kieler Zei⸗ 
tung“ (Hänel?) für die Provinzialordnung erklärt, und behauptet endlich, 
ein Leitartikel der Breslauer Zeitung, welcher die Auffaſſung des Herrn 
v. Forckenbeck vertritt, „konne unmöglich ernft gemeint ſein“. In 
dieſer Weiſe geht es ſchon lange. Wir glauben nicht, daß eine ſolche Art 
der Polemik dem Intereſſe der nationalliberalen Partei entſpricht, von 
welcher ja ebenfalls ein Theil ſich mit der Provinzialordnung durchaus 
nicht 1 kann. Will ein einzelner e ſeinen jean 


Die Nationalliberale 


Antipathien oder Idioſynkraſten in dieſer Weiſe die Zügel laſſen, 
ſo mag er es immerhin thun, aber auf eigene Gefahr und Ver⸗ 
antwortung. Es ſteht ihm aber gewiß nicht zu, ein Partei⸗Organ zu 
mißbrauchen in einer Weiſe, welche geeignet iſt, die Partei bei der unab⸗ 
haͤngigen Preſſe zu discreditiren. f 


Wir haben dieſen Worten Nichts hinzuzufügen, können aber unſere Freude 
nicht verbergen, daß wir, wie wir aus der Abſtimmungsliſte erſehen, uns 
abgeſehen von der Fortſchrittspartei auch mit mehreren recht tüchtigen Abge⸗ 
ordneten der nationalliberalen Partei in voller Uebereinſtimmung befinden. 


Die öſterreichiſche Regierung hat bekanntlich die Einladung des unga⸗ 
riſchen Miniſteriums zur Einleitung der Verhandlungen wegen Reviſion des 
Zoll⸗ und Handelsbündniſſes angenommen. Die Verhandlungen ſollen im 
Laufe des Juli in Wien ſtattfinden. 

Zum Biſchofe von Königgrätz wurde vom Kaiſer der Budweiſer Dom⸗ 
berr Dr. Rais deſignirt und iſt die betreffende Mittbeilung an die päpſt⸗ 
liche Curie bereits erfolgt. Die Clericalen ſind mit dieſer Ernennung nicht 
ganz zufrieden, ſie wünſchten den vielgenannten Weihbiſchof Dr. Prucha 
auf den biſchöflichen Stuhl von Königgrätz erhoben zu ſehen. — Die vom 
„Czech“ gebrachte Senſationsnach richt, daß die Bisthums⸗Candidaten einen 
politiſchen Revers unterſchreiben müßten, in welchem fie die Unterwerfung 
unter die Geſetze anzugeloben hätten, iſt, wie wir vorausgeſehen hatten, un⸗ 
begründet und wird nun vom „Vaterland“ ausdrücklich dementirt. 


Für Italien iſt das dem Senate vorgelegte Sicherheitsgeſetz für Siellien 
von bedeutender Wichtigkeit. Der Text der Vorlage, welche der Miniſter⸗ 
präſident in der Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 3. d. Mts. einge⸗ 
bracht hat, iſt folgender: 

Einziger Artikel! — Für das ganze laufende Jahr können in den 
Provinzen und Gemeinden, wo die öffentlihe Sicherheit durch Todt⸗ 
ſchlag, Räubereien, Beſchlagnahme der Perſonen zum Behufe der Erpreſſung 
(ricatto) und andere Verbrechen ge en die Perſon und das Eigenthum 
ſchwer bedroht iſt, nach einem Beſchluſſe im Miniſterrath folgende Beſtim⸗ 
mungen mitielſt königlicher Verordnung zur Ausführung gelangen: a. Der 
Präfect hat die Befugniß, mit ſchriftlichem Verhaftsbefehl den Präventw⸗ 
Arreſt derjenigen Individuen anzuordnen, die im ſchweren Verdacht ſtehen, 
Theilnehmer an den Geſellſchaften der Uebelthäter, Hehler oder Begün: 
ſtiger zu ſein, und im Allgemeinen derjenigen Individuen, die im Artikel 
105 des öffentlichen Sicherheitsgeſetzes vom 6. Juli 1871, Nr. 294, Serie 2, 
bezeichnet ſind, und zu jeder Zeit und wo immer er begründete Urſache zu 
der Vorausſetzung hat, daß Perſonen, Waffen und Gegenſtände in Bezug 
auf die oben angegebenen Verbrechen zu entdecken find, Hausſuchungen 
vornehmen zu laſſen. — b. Die verhafteten Individuen, von denen der vorige 
Paragraph ſpricht, werden nach Sammlung der informirenden Acten und 
nicht ſpäter als 14 Tage nach der Verhaftung der Gerichtsbebörde über: 
wieſen, welche ihnen auf keinen Fall die proviſoriſche Freiheit gewähren 
kann, oder werden auf den Vorſchlag einer vom Präfecten präfivirten und 
vom Präſidenten und Staatsanwalt des Civil⸗ und Correctionstribunals 
gebildeten Local⸗Commiſſion durch ein Decret des Miniſteriums des Innern 
auf die Dauer von einem Jahr bis zu fünf Jahren zwangsweiſe internirt. 

Die Localcommiſſion muß die oben erwähnten Individuen perſönlich ver⸗ 
nehmen. Wo die Commiſſion über ein nicht verhaftetes Individuum zu 
berathen hat, muß dieſem eine von einem öffentlichen Sicherheitsagenten 
zu notificirende Vorladung zugeſtellt werden. Erſcheint der Vorgeladene 
nicht, ſo wird die Commiſſion ohne weiteres berathen. — c) Die Gerichts⸗ 
behörden können die zur Zeugnißabgabe oder zu Andeutungen und Er⸗ 
läuteruungen von Thatſachen, die ſich auf die oben bezeichneten Reale und 
Individuen beziehen, vorgerufene Perſonen verhaften, wenn ſie ſich ber’ 
dächtig machen, in ihren Ausſagen und Erklärungen falſches Zeugniß ab’ 
zulegen oder vorſätzlich zu ſchweigen. 

Die ultramontane Partei in Frankreich hat einen Sieg errungen. In 


der vorgeſtrigen Kammerſitzung wurde die ſogenannte Unterrichtsfreiheit 
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mit 339 gegen 300 Stimmen angenommen. Nach dem Antrage Chesnelong's 
ſoll es den Diöceſen gleichwie den Departements und Gemeinden geſtattet 
fein, höhere Unterrichtsanſtalten zu eröffnen. Ob daſſelbe Recht den Laien⸗ 
Vereinen ebenfalls zuerkannt wurde, iſt aus dem Telegramme nicht zu er⸗ 
ſehen. Wie es übrigens mit der ſogenannten Unterrichtsfreiheit ausſieht, 
zeigt der Umſtand, daß der Unterrichtsminiſter bezüglich der Verleihung des⸗ 
ſelben Rechtes an die iſraelitiſchen Conſiſtorien gewiſſe nicht näher bezeich⸗ 
nete Vorbehalte machte. Der Hauptkampf wird übrigens erſt ſtattfinden, in⸗ 
dem die Frage der Gradverleihung zur Sprache kommen dürfte. 

In einem am letzten Sonnabend ſtattgehabten Miniſterrath hat Dufaure 
ſeinen Collegen den neuen Preßgeſetz⸗Entwurf vorgelegt. Man ver⸗ 
ſichert, daß dieſes Geſetz den Belagerungszuſtand im ganzen Lande (Paris, 
Lyon und Marſeille ausgenommen) aufhebt und den Präfecten das Recht 
entzieht, die Journale durch Verbot des Straßenverkaufs zu beſtrafen. 

Ueber die politiſche Situation in Belgien ſchreibt man dem „Fr. J.: 
Die Aufregung, welche im ganzen Lande herrſcht, iſt eine jo intenſive, 
der geringſte politiſche Wetterkundige iſt ſo feſt überzeugt, daß der geringſte 
Anſtoß zu einem wahren Bürgerkrieg führen kann, daß die Rechte und die 
Linke in den beiden Kammern die Ordnungs⸗Störungen gar nicht einmal 
zum Gegenſtand einer Interpellation zu machen wagen. Eine parlamentas 
riſche Debatte, und würde ſie auch nur zwei Tage dauern, würde hier recht 
gut einen Ausbruch der dumpf gährenden und nach einer Action lechzenden 
Leidenſchaften herbeiführen können. Dies ſoll um jeden Preis vermieden 
werden. Aus demſelben Grund, das heißt, um jeder aufreizenden Discuſſion 
die Spitze abzubrechen, ward die finanzielle Debatte raſch geſchloſſen, nach⸗ 
dem Herr Jules Malou ſehr unvollkommen die ſeiner Finanz Mißleitung 
von den Herren Demeur und Frere⸗Orban gemachten Vorwürfe entkräftet. 
Das clericale Cabinet kann über Nacht ſtürzen. Eben deshalb wollen die 
Liberalen Alles vermeiden, was irgendwie von der öffentlichen Meinung als 
eine Aufforderung gedeutet werden könnte, ihren Sieg durch Demonſtrationen 
zu beeilen. Das Minifterium hält ſich nur durch wirkliche Seiltänzerfünfte. 
Beim erſten falſchen Sprung iſt es um daſſelbe geſchehen. 

In Spanien geſtalten ſich die Verhältniſſe immer trauriger: des jungen 
Alfonfo Traum „ſein“ Volk zu beglücken, iſt in Nichts zerronnen, die Une 
zufriedenheit iſt gegen früher noch geſtiegen. Sogar dem Errichter der gegen⸗ 
wärtigen Monarchie, dem General Martinez Campos, ſagt man, wie der 
„N. Pr. Big.” geſchrieben wird, nach, daß er mit feinem König zur Zeit auf 
ſehr geſpanntem Fuße lebe, und vor Zeugen ſoll er Folgendes geäußert 
haben: „Ich habe zu viel gegen die Carliſten gekämpft, um mich zu ihnen 
bekennen zu können, aber ich begreife es ſehr wohl, daß alle meine Freunde 
beute um Don Carlos geſchaart ſind, und daß alle achtbaren Leute ihm 
folgen.“ Die Armee befindet ſich gegenwärtig womöglich in noch ſchlechterer 
Verfaſſung als zu Serrano's Zeiten. Der Kriegsminiſter Jovellar wird nun 
den Oberbefehl über die Centrumsarmee ſelbſt übernehmen. Das Vertrauen 
wird damit noch nicht wiederhergeſtellt. Geld fehlt auch überall, und da 
kommt noch der päpftlihe Nuntius und verlangt, daß die rückſtändigen, dem 
ſpaniſchen Clerus gebührenden Beſoldungsemolumente in Münze ausgezahlt 
werden. Se. Eminenz wird ſich mit Ehrenbezeigungen und Verſprechungen 
genügen laſſen müſſen. 

Es liegt nunmehr das Urtheil der engliſchen Wochenblätter über die 
Rede Lord Derby's im Oberhauſe vor. „Saturday Review“ ſtimmt mit 
Lord Derby vollſtändig überein, daß England heute nicht mehr die von Lord 
Ruſſell ſo warm empfohlene Politik des Jahres 1814 verfolgen könne, freut 
ſich, daß England gemeinſam mit Rußland ein Mißverſtändniß zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, welches in ſeiner weiteren Entwickelung hätte 
gefährlich werden können, im Keime, wenn auch nicht für immer, zu erſticken 
bemüht war; erachtet es für höchſt unwahrſcheinlich, daß der deutſche Reichs. 
kanzler den Kriegslärm mit veranlaßt, oder durch ſeine officiöſe Preſſe ange⸗ 
facht habe; hofft, daß die Rachegelüſte Frankreichs ſich mit der Zeit doch ab⸗ 
kühlen werden, und iſt gleich aller Welt von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß Frankreich ohne mächtige Allianzen auch in Zukunft nicht 
die geringſte Ausſicht habe, dem deutſchen Volke ſiegreich ins Land zu 
brechen. Die Möglichkeit, daß eheſtens wieder Mißverſtändniſſe entſtehen 
oder beunruhigende Gerüchte auftauchen könnten, wird dabei von der 
„Saturday Review“ nicht geleugnet, und der „Economiſt“ weiſt ebenfalls auf 
ſie hin. Aber auch letzterer neigt ſich der Anſicht zu, daß die deutſche 
Kriegspartei durch den Fürſten Bismarck eher zurückgehalten als aufge⸗ 
muntert werde. Woran das genannte Blatt allerdings die in neueſter Zeit 
wiederholt aufgetauchte eigentbümliche Bemerkung knüpft, daß er es am Ende 
vielleicht mehr auf Oeſterreich (1) denn auf Frankreich abgeſehen habe für 
den Fall, daß jenes ſich mit dieſem zu kriegeriſchen Zwecken verbünden follte- 
Der „Examiner“, der ſeit geraumer Zeit in ſeiner auswärtigen und heimi⸗ 
ſchen Politik kryptorepublikaniſch und kryptoſocialiſtiſch gefärbt iſt, braucht um 
ſo weniger berückſichtigt zu werden, als der Einfluß, den er ſonſt ausübte, 
ſich in demſelben Verhältniß wie die Größe ſeines Leſerkreiſes bis zum Un⸗ 


ſcheinbaren verringert hat. Was aber den „Spectator“ betrifft, ſo ſpielt er, 


wie er zu oft nur gethan, wieder einmal das enfant terrible. Obwohl er 
ſich nämlich mit allem einverſtanden erklärt, was Lord Derby gefagt, habe 
dieſer doch Eines verſchwiegen und zwar das Allerwichtigſte, nämlich die 
Antwort auf die Frage, ob und bis zu welchem Grade England im gegebenen 
Falle ſich mit Waffengewalt einmiſchen würde, wenn es mit freundlichen 
Rathſchlägen nichts mehr aus richten könnte. Wie doch der „Spectator“ gar 
ſo naiv iſt! Dies iſt ja gerade die Frage, die alle Welt ſeit Jahren an 
England richtet und auf die Lord Derby eben ſo wenig wie Lord Granville 
eine beſtimmte Antwort geben will. 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Juni. [Ultimatum des Abgeordneten⸗ 
hauſes an das Herrenhaus. — Aus der Reichs juſtizcom⸗ 
miſſion. — Amendements zum Straßenbaugeſetz. — Ab: 


geordneter Rickert und die nationalliberale Preſſe. — 1 


Ultramontane Manöver. — Petitionen aus Stettin und 
Frankfurt a. O.] 


hauſes an das Herrenhaus abgegangen. Wird die Majorität der 


Pairs die Veränderungen annehmen, welche im Saale am Dönhofe: 


platze mit der Provinzialordnung vorgenommen worden ſind? Dieſe 


Frage ſchwebt auf den Lippen Aller. Wohl hegt man im Abgeord⸗ 


netenhauſe das Vertrauen, daß die Regierung ihrem Versprechen ge⸗ 


mäß mit aller Wärme für den Entwurf in ſeiner jetzigen Geſtalt 
eintreten werde; aber noch immer wird auf Grund von Mittheilungen 
einzelner Mitglieder des Herrenhauſes, die nicht der feudalen Parte! 


6. 1 


Heute iſt das Ultimatum des Abgeordneten? 


— Wächſt en 


2 
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oberen Ende ber ee fo glatt ablaufen werden. cht Grade bedauert wird. — des 
nur unſere parlamente- 
Männer wünſcher. 


daß das Herrenhans ſich der Verwerfung der 
Abgeordneten eusdeſtläſſe ic, schuldig mache dert digte in der 
Deſſion mit einem längſt vorbereiteten Antrage auf Beſeiti⸗ 
gun, ſenes Factors der Geſetzgebung vorgehe, der ſich ſeiner Aufgabe 
Licht bewußt iſt. Man hat feiner Zeit von liberaler Seite die Unzu⸗ 
Uanglichkeit des Pairſchubs mit aller Entſchiedenheit betont und ange⸗ 
führt, daß der Miniſter des Innern die Hinderniſſe aufwarf, welche 
den Neorganiſationsplan des Fürſten Bismarck ſcheitern machten. 


Graf Eulenburg begnügte ſich mit der halben Maßregel des Pair⸗ 


ſchubs und er wird nächſten Freitag oder Sonnabend erfahren, ob 
das Herrenhaus ſeinen wiederholten Schwenkungen folgen und die 
Majorität ihre eigenen Voten eſſen wird, oder ob ſie entſchloſſen iſt, 
die Verwaltungsreform in Frage zu ſtellen. — Von Mitgliedern der 
Reichsjuſtiz⸗Commiſſton wird nach vollendeter erſter Berathung der 
Civilproceßordnung eine ſummariſche Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe 
erfolgen, um in die Lage verſetzt zu fein, durch die Ueberſichtlichkeit 
der angenommenen und verworfenen Amendements für die 2. Leſung 
Anträge zu ſtellen. Von den verſchiedenen Gruppen innerhalb der 
Commiſſion werden bereits weitgehende Verbeſſerungs- und Zuſatz⸗ 
anträge zur Strafvrozeßordnung eingereicht. — Der Abg. Virchow 
wird zur zweiten Leſung des Geſetzes über die Anlegung und Be⸗ 
bauung von Straßen und Plätzen zwei Amendements einbringen. 
Eins derſelben verlangt, daß die Ortspolizeibehörde die Befugniß er⸗ 
halte, die Feſtſtellung der Baufluchtlinien ꝛc. anzuregen. Stellt die 
Gemeinde das Bedürfniß in Abrede, ſo ſteht dem Kreisausſchuß die 
Entſcheidung zu. Das Amendement wurde in der geſtrigen Fractions⸗ 
figung der Fortſchrittspartei einer eingehenden Berathung unter: 
zogen. — Unter den Mitgliedern der liberalen Preſſe Berlins giebt 
ſich eine Erregung gegen den Abgeordneten Rickert kund, die er durch 
einen Paſſus in ſeiner geſtrigen Rede über die Provinzialordnung 
hervorgerufen hat. Herr Rickert ſagte: „Wir haben in den letzten 
Tagen auch in befreundeten Blättern Artikel über den Stand der 
Verhandlungen des Abgeordneten⸗ und Herrenhauſes über die Pro⸗ 
vinzialordnung geleſen, daß wir nicht wußten, was wir dazu ſagen 
ſollten. Wir bedauern ſolche Artikel umſomehr, als wir gerade der 
Preſſe eine ſehr hohe Bedeutung beilegen und wünſchen, daß die 
Preſſe die Stellung bewahre, welche nothwendig iſt, wenn ſie von uns 
beachtet werden ſoll. Wenn wir aber in einem Theil der Preſſe 
Artikel finden, die auf den erſten Blick beweiſen, daß die Verfaſſer die 
betreffenden Geſetze nie geleſen haben, ſo iſt es unſere Pflicht ſie zu 
ignoriren.“ Wie man hört, haben Journaliſten der nationalliberalen 
Partei an die Abgeordneten der Fraction die Frage gerichtet, ob Herr 
Rickert, welcher bekanntlich zur „Danz. Ztg.“ in nahen Beziehungen 
ſteht, das Mandat erhalten habe, mit dem ſouveränen „Wir“ die 
Auffaſſung der Partei über die Haltung ihrer Preſſe den gewünſchten 
Ausdruck zu geben. Die Antwort lautete, daß die Angelegenheit weder 
in einer Fractionsſitzung zur Sprache kam, noch die Führer der 
Fraction Herrn Rickert zu dem unmotivirten Angriffe ermuthigt 
hätten. Man habe im erſten Augenblicke geglaubt, daß das wegwer⸗ 
fende Urtheil ſich auf zwei Abgeordnete einer anderen Partei beziehe, 
deren journaliſtiſche Leiſtungen allgemein bekannt ſind. Aber 
dieſe kann nicht der Vorwurf treffen, daß ſie das Geſetz nicht geleſen 
haben und daß ſie ignorirt werden könnten. Außerdem habe Herr 
Rickert ausdrücklich von „befreundeten Blättern“ geſprochen. Die 


geringſchätzige Kritik eines ehemaligen Journaliſten ſoll gegen die [f 
Redacteure und Hauptmitarbeiter liberaler Journale gerichtet ſein, was 


von den a ee Eee der Partei, welche die ſelbſtſtändige Stellung 


Aus meinen ua e a 


1) Wie ich die berüchtigte Berezina paſſirte. 

Ich habe in den letzten Wochen, wie dies alte Leute wohl Ange⸗ 
ſichts einer baldigen, unvermeidlichen großen Neife zu thun pflegen, in 
meinen vergilbten Scripturen gekramt und allerlei Aufzeichnungen von 
Jugendabenteuern gefunden, die ich, trotz mancher damit verbundener 
Widerwärtigkeiten gern noch einmal durchleben mochte, wenn ich nur 
die zwiſchen dem „Damals“ und dem „Jetzt“ liegenden vierzig Jahre 
abſchütteln könnte. Trotz aller wunderbaren neuen Erfindungen, iſt 
aber dieſe bisher noch Niemandem geglückt, dafür aber vom Himmel 
als Erſatz die „Erinnerung“ gütigſt verliehen, an der wir uns erfreuen 
mögen, wie z. B. an dem Portrait einer Geliebten, der wir freilich 
lieber ins lebendig blitzende Auge ſchauten, wie jetzt in die gemalten 
ihres Conterfei's. Mit ſiebzig Jahren wird man eben genügſam. Ich 
auch. Es geht mir auch ſo mit dem Reiſen. Ich ſetze mich auch 


jetzt wohl noch manchmal in den Waggon der Eiſenbahn und rolle 


9 „kaiſerlicher Collegien⸗ 


meine hundert Meilen ab, bequem und behaglich, aber die beißende 
und doch fo ſchmackhafte Paprika des Reiſens vor fünfzig Jahren fehlt, 
und auch wenn uns das Touriſten⸗Gericht von damals noch offerirt 
würde, wir würden es ſchwerlich kaum mehr verdauen können. Zur 
Bekräftigung dieſes Geſtändniſſes will ich ein paar ſolche Erinnerungen 
dem geneigten Leſer auftiſchen. Sie datiren aus den erſten dreißiger 
Jahren dieſes Jahrhunderts, wo ich in St. Petersburg ſehr angenehm, 
weil ſorgenlos lebte und eigentlich nur eine Gemüthsunruhe mich ver⸗ 
hinderte, vielleicht noch heute an der Newa zu ſitzen, wohl gar als 
oder gar Staatsrath“ auf meine gekreuzigte, 
auch am Ende gar geſtirnte Bruſt hinabzuſchielen. Vergebens waren 
die Mahnungen meines alten, vielverehrten Gönners, des Staatsraths 


V. Adelung, in deſſen „orientaliſchem Inſtitut“ ich eifrig „türkiſch“ ſtu⸗ 


dirte: „Warum willſt Du weiter ſchweifen? Sieh, das Gute liegt ſo 
nah!“ Mit dem letzteren „Guten“ bezeichnete er mir nämlich meine, 
durch manche Protection wohl zu erlangende Stellung im ruſſiſchen 
Staatsdienſt und zwar ſpeciell in der Hauptſtadt. Aber eben meine 
Sucht nach dem „Weiterſchweifen“ ließ mir keine Ruh, keine Raſt, 
und namentlich war es der Orient, der ſeine magnetiſche Kraft auf 
mich übte. Und wozu hatte ich die türkiſche Sprache emſig ſtudirt, 
wenn ich ſie nicht an Ort und Stelle verwerthen ſollte? Endlich war 


man an der, mir wohlwollenden Stelle ſo freundlich einzuwilligen, 


j 


| ins Vergnügen!“ 


daß ich als porteur de depeches eine Courierreiſe nach der Türkei 
und Griechenland machen ſolle. Wer war nun froher, als ich, ob⸗ 


gleich ich noch gar nicht ahnte — die hohen Herren im auswärtigen 


Amt find geheimnißvoll —, daß ſich an dieſe „vorläufige“ Tour noch 
Weiterſchweifungen nach Egypten, den Joniſchen Inſeln und Italien 
anſchließen würden. — Aber nun: „Ad rem!“ zu deutſch: „Hinein 


Es war ein köͤſtlich kalter Winter, der von 1833 zu 34, über den 
die Berliner Zeter geſchrieen haben moͤgen, von wegen der theuern 
Holppreſſe, während wir ihn in Petersburg, wo man damit nicht zu 
geizen nöthig hatte, mit Jubel begrüßten. Am 1. December ſollte ich 

bei 20 Grad Kälte meine Südlands⸗Fahrt antreten. In der Kanzlei 
uberſtürzte man fi) nicht mit meiner „Abfertigung.“ Seit Morgens 
ſtand mein Schlitten beſpannt parat. Aber dreimal mußte an⸗ und 
wieder ausgeſpannt werden: Mir blieb in dieſen Expeditionspauſen 


) Nachdruck verboten. 


6 bobhen 
tet zu Ehren des neuen Ober: 
{hen Blatte Veranlafl ng zu einer Bemerkung, die von liberalen rheini⸗ 
{hen Abgeordneter. in entſchiedenſter Weiſe desavouirt wird. 
dachte Blatt ſagt nämlich: „Es iſt ſchon hervorgehoben worden, daß 


Toaſt hatte unverkennbar nach Lage der Verhältniſſe feine gefährlichen 
Klippen und nur ein ungemein tactvoller Redner hätte denſelben fo 
faſſen können, daß er in der Feſtverſammlung keinem Widerſpruch be⸗ 
gegnet wäre“. Nach Berichten von Mitgliedern der liberalen Partei 
in Köln wird in Abrede geſtellt, daß aus ihrer Mitte ein Toaſt auf 
den Fürſten Bismarck beabſichtigt war. Eine unzeitige Provocation 
von ultramontaner Seite habe zu einer Aeußerung Anlaß gegeben, 
die in jener Weiſe gedeutet wurde; aber von den Liberalen Kölns ſei 
dieſer Kannegießerpolitik keine Beachtung geſchenkt werden. — In der 
Petitionscommiſſion gelangte geſtern eine Petition des Magiſtrats zu 
Stettin betreffend den Erlaß eines Geſetzes wegen der Aufhebung des 
für die Stadt Stettin geltenden Feuer⸗Societätsreglements vom 
18. November 1722 zur Verhandlung. In allen Inſtanzen, ſowohl 
von der Regierung und dem Ober⸗Präſidenten, als auch dem Miniſter 
des Innern war der Magiſtrat aufgefordert worden, bei einer ſo durch⸗ 
greifenden Maßregel zunächſt die betheiligten Perſonen zu hören, bevor 
Entſcheidung getroffen werden könne. Ohne in die materielle Prüfung 
der Sache einzugehen, erachtete die Commiſſton nach Anhörung eines 
Regierungscommiſſärs dieſes Verlangen um ſo mehr für gerechtfertigt, als 
gleichzeitig eine Petition mehrerer Bürger Stettins um Aufrechterhal⸗ 
tung der Feuer⸗Societät vorlag und hielt deshalb einſtimmig die 
Petition zum Vortrag in Plenum des Hauſes nicht für geeignet. Der 
fernere Gegenſtand der Tagesordnung war eine Petition der Handels: 
kammer und des Magiſtrats zu Frankfurt a. O. betreffend den gänz⸗ 
lichen Fortfall des dortigen Meßzolles, welcher von allen eingehenden 
Waaren mit einem Silbergroſchen pro Centner erhoben wird. Der 
Referent hob hervor, daß die Entrichtung dieſes Zolles, welcher an 
a für die Erhebung der Mahl: und Schlachtſteuer an jedem Thore 
befindlichen Steuerämtern mit erhoben wurde, nach Wegfall dieſer 
Steuer und der damit verbundenen Auflöſung der Hebeſtellen für die 
Kaufleute ſowohl als Fuhrleute mit großen Unbequemlichkeiten ver⸗ 
knüpft ſei. Der Defraudation werde damit Thür und Thor geöffnet. 
Der Staat habe aus dieſem etwa 6000 Thaler pro Jahr ergebenden 
Zolle, deſſen Charakter in einer Entſchädigung für die Seitens des 
Staates zu leiſtenden Aufwände, wie Unterhaltung von Lagerräumen 
für ausländiſche Waaren beſtehe, keinerlei oder doch nur geringe Un: 
koſten zu beſtreiten. Die Einnahmen ſeiner vielmehr zum Bau eines 
Stadttheaters in Frankfurt a. O., zu Gratificationen an Beamte und 
zur Unterſtützung einer chriſtlichen Geſellenherberge verwendet worden. 
Es wurde ſchließlich vom Referenten dargethan, daß die Erhebung des 
Meßzolles von eingehenden Waaren mit dem Sinne und Geiſte der 
Reichsgeſetzgebung ſchwer zu vereinbaren ſei. Aus allen dieſen Gründen 
wurde trotz des Widerſpruchs des Regierungscommiſſars, welcher Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung empfohlen hatte, auf Antrag des Referenten 
die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung überweiſen, da 
durch die Aufhebung des Meßzolles die Frage gar nicht präjudicirt 
wird, ob der Fiskus von den ausländiſchen etwa 100 — 200 Centner 
betragenden Waaren, für die Benutzung der Lagerräume Zins er⸗ 
heben kann. In gleicher Weiſe wie die Handelskammer zu Frank⸗ 
urt a. O. hat übrigens auch die der Stadt Leipzig eine Petition um 
Aufhebung des Meßzolles für die bei der Leipziger FR ÄRBFAeRDeN 
Waaren an die ſächſiſche Kammer gerichtet. 


noch Zeit, bei dem berühmten ruſſiſchen „Traktirſchik“ hinter dem Ge: 
bäude des Miniſteriums in der „Kleinen Million“, ein nationales 
Diner einzunehmen, dann noch flüchtig den ſchon mehreremal vor⸗ 
her abgeſtatteten zärtlichen Abſchiedsbeſuch bei meiner kleiner Sängerin 
„zum aller⸗allerletzten Male“ zu wiederholen. Endlich um 7 Uhr 
Abends, wann ich ſonſt ins Theater oder in irgend eine Geſellſchaft 
gefahren, ſchnallte ich mir die dickgefüllte, lederne Couriertaſche auf die 
Bruſt, ſchlüpfte in die Schuppen⸗Wildſchur und die hohen Pelzſtiefeln, 
die ich mir noch am Tage vorher in Goſtinoi⸗dwor (dem Kaufhauſe 
auf dem Newoky⸗Proſpect) bei einem langbärtigen Ruſſen, einem 
Meiſter im Handel, im Schachſpiel und Theetrinken, gekauft und warf 
mich bei, am Abend noch mehr geſteigerter Kälte in meinen Schlitten. 
Der Poſtillon blies nicht, nicht, als ob ihm wie bei Münchhauſen, 
die Töne im Horn eingefroren, ſondern weil die ruſſiſchen Poſtillone 
überhaupt keine Hörner haben, vielmehr dieſe dem Vieh und einigen 
Ehemännern überlaſſen. Dafür aber klingelte die Glocke, welche das 
mittlere Pferd des ruſſiſchen Dreigeſpanns im Halsbügel als Poſt⸗ 
zeichen führt, und ſo rutſchten wir zur Regatka der nordiſchen Kaifer: 
ſtadt hinaus, nachdem mir der Garde-Dffizier auf der Thorwache, nach 
flüchtiger Anſicht meines 1 8 ſelbſt an den Schlitten e 
eine „glückliche Reiſe“ gewünſcht hatte 

Mein winterliches Fuhrwerk beſtand ruſſiſch ſelbſtverſtändlich in 1 
Schlitten, nicht elegant, aber groß und bequem wie ein kleines Haus; 
fein Verdeck von Baſt⸗Matten ſchützte mich genugſam gegen die ſchnei⸗ 
dende Luft und die Menge Heu nebſt einigen Lederkiſſen und Pelz⸗ 
decke, in die ich mich vergrub, ließen mich wenig von der Kälte leiden. 
Dieſe Fortbewegungsmaſchine hatte ich nicht der Poſthalterei entlehnt, 
ſondern für baare zehn Silber⸗Rubel gekauft, alſo billig, weil das ganze 
Ding nur aus billigem Holz ohne alle und jede Eiſenzugabe fabrhzirt 
wird, nicht einmal Eiſenſchienen hat. Die Mitbewohner dieſer meiner 
ſchlelfenden Hütte waren: ein achtzehnjähriger Hellene, den ich, da er 
gern in ſein Vaterland zurückkehren wollte, für die Reiſe als Diener 
engagirt hatte, und — eine drei Cubikfuß große Kiſte mit dem aus⸗ 
erleſenſten chineſiſchen Carawanen⸗Thee, die direct für Se. Majeftät, 
den damaligen Sultan Mahmud zum Geſchenk beſtimmt war. Beide 
(nicht der Sultan) genirten mich in etwas, die Kiſte eo ipso, der 
Grieche, weil er ein ganz unbrauchbarer Taugenichts war, bei dem es 
Noth that, daß ich ihn bedient hätte. — Die abwechſelnden Poſtillons, 
die in Rußland auf dem Wagen oder Schlitten nicht die Bequemlich⸗ 
keit eines deutſchen prätendiren, ſondern nöthigenfalls auf einem Na⸗ 
gelknopf ein Plätzchen finden, prieſen die Theekiſte als einen unüber⸗ 
trefflichen Sitz. 

So flog ich denn mit meiner „Troika“ vier deutſche Meilen, wie 
es ſich für uren Courier ziemt, ſtets in hoͤchſiens zwei Stunden auf 
guter Schneebahn durch Städtchen, Flecken und Dörfer, dem Süden 
luſtig zu, der ſich mir ſpäter in Beſſarabien ſchon und dann in der 
Türkei durch ſonnenwarme Tage, ſelbſt im December, ankündigte. — 
Bei dem Städtchen Welicktlukt im Gouvernement Pſkow verließ 
ich den echt ruſſiſchen Boden und kam nun in die früher alt polniſchen 
Provinzen. Meine Reiſeroute führte durch die Gouvernements Witepsk, 
Mohilew, Minsk, Volhynlen, Podolien und Beſſarabien, wo die Prellerei 
und der Schmutz in den Wirthoͤhäuſern beginnen. — Nachdem die 
feſte Eisdecke der Düna und einiger anderer kleineren Flüſſe in den 
beiden erfigenannten alt⸗polniſchen Provinzen glücklich paſſirt war, nahte 
ich mich der verhängnißvollen Berezina, die, das Minsker Gebiet 


— 


von dem in Ausſicht genommenen officiellen Toaſte auf den Fürſten 
Bismarck als Ehrenbürger unſerer Stadt abgeſehen wurde. Ein ſolcher 


Ba 
„aihen Peſſimiſten, Ver 5 we oldenkende Bürgermeisters Dr. Becker in Köln gibt einem ultramontanen rheini⸗] Georg v. Vincke's hat hier unter den Abgeordneten, welche vor 


je 
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zu der von ihm geführten Partei gehörten oder ihn als gefährlichen 


Das ge- parlamentariſchen Gegner ſchätten, ein ſchmerzliches Auſſehen gemacht, 


um ſo mehr, als gerade in dieſen Tagen öffentlich und privatim an 
das Geſchick der Fraction Vincke, an den Uebermuth ihres Führers 
und an dies ſchnelle Verhängniß, welches über ihn und ſeine nächſten 
Parteigenoſſen plötzlich hereinbrach, warnend erinnert wurde. No 
ſind 20 Mitglieder jener Fraction aus der Zeit von 1858 bis 1861 
im Abgeordnetenhaufe, fünf davon gehören zur Fortſchrittspartei, abet 
nur einer von ihnen (Häbler), that mit einem Dutzend Freunde — 
unter Forckenbeck, Hoverbeck) ſchon 1860 den entſcheidenden Schritt 
das von Vincke fo arg verhöhnte „Fractiönchen Junglithauen“ Mr 
bilden, um welches ſich bei den Wahlen von 1860 faſt die ganze 
liberale Partei ſchaarte. Vincke's hohe Begabung und die Lauterkeit 
ſeines politiſchen Strebens wird ſtets anerkannt werden müſſen, au 
wenn man ihn wegen des Syſtems „Nur⸗nicht⸗drängeln“ zur Zeit den 
neuen Aera für die ſpätere Stockung aller Reformen mitverantworil 
macht. Nachdem er ſeit 1868 ſich ganz vom politiſchen Leben zurück 
gezogen hatte, ſchien er bei den letzten Reichstagswahlen nicht abge 
neigt, wieder ein Mandat anzunehmen. Wenigſtens wurde er iM 
Kreiſe Hagen, den er lange Jahre als Landrath geleitet und als A 
geordneter vertreten hatte, wie es ſchien mit ſeiner Bewilligung, dur 
den Landrath als confervativer Gegencandidat gegen Eugen Richtet 
aufgeſtellt, demzufolge er auch 1838 von 10,654 Stimmen erhielt 
Abgeſehen von dieſen Wählern ſeiner Heimath ſchien ihn das Voll, 
welches einft feinen Namen unter den Kämpfern für Freiheit und 
Recht vorangeſtellt hatte, ganz und gar vergeſſen zu haben. — Die 
namentliche Abſtimmung über die Provinzialordnung ergab unter del 
Fortſchrittspartei 8 mit Ja Votirende, nämlich die 4 Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner (Hänel, Warburg, Seelig und Lutteroth), 2 Abgeordnete der 
Provinz Sachſen (Mühlenbeck und Kurtze), einen weſtfällſchen (Löwe) 
und einen ſchleſiſchen Abgeordneten (v. Kirchmann). Die zufällig Verf 
hinderten würden ſämmtlich Nein geſtimmt haben. Unter den Na‘ 
tionalliberalen haben, abgeſehen von dem ausgeſchiedenen Abgeordneten 
Kieſchke, noch 13 mit Nein geſtimmt und zwei ſich der Abſtimmung 
enthalten (Michaelis und Knebel). Rechnet man zu ihnen noch den 
Abgeordneten Schramm, Bürgermeiſter von Ratibor, der ſich bereit 
am 17. April der Abſtimmung enthielt und diesmal zu erſcheinen ver’ 
hindert war, ſonſt dagegen geſtimmt hätte, fo ſetzt ſich die national 
liberale Oppoſition gegen das Compromiß folgendermaßen zuſammen: 
2 Preußen (Kieſchke und Kallenbach), 7 Schleſier (Reichstagsabgeord⸗ F 
neter Braun und Michaelis, Schramm, Zähle, Lipke, Jüttner, Schiller), 

1 Poſener (Döring), 1 Pommer (Haken), 4 Brandenburger (Reich ⸗ 
tagsabgeorbneter Wulfshain, Röſtel, Schacht und Caspar), 1 Sachſe⸗ 
eichstagsabgeordneter Kapp) und 1 Rheinländer (nebel. Mit 
Nein ſtimmte auch ein Freiconſervativer: v. d. Reck. Wenn man das 
Geſammtreſultat anſteht, ſo muß man behaupten, daß die alten Pro⸗ 
vinzen des Oſtens den Dank für dieſe Provinzialordnung den Liberalen 
von Hannover, Kurheſſen und Schleswig⸗Holſtein zu ſagen haben, die 
einſtimmig darin waren, das Geſetz zwar nicht für die eigene Provinz, 
wohl aber für jene Provinzen gut genug zu finden. In den genannten 
drei Provinzen wird freilich, wie die Reichstagswahlen ergaben, der 
Liberalismus der Oppoſition entwöhnt; denn in Hannover und Schles⸗ 
wig⸗Holſtein iſt kein einziger, in Kurheſſen nur ein liberaler Reichs⸗ 
tagscandidat aufgeſtellt, der nicht zugleich die Unterſtützung der Re 
gierung und ihrer Organe genoſſen hätte. — Die Herrenhausbeſchlüſſe 
zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte 
3 auf Antrag der Fortſchrittspartei in zwei wichtigen Punkten 


I r ae Eee dem Dniepr zueilt. Es war, wenn ich in meinem 
Tagebuch richtig notirt habe, am 4. oder 5. December, als wir bei 
anbrechendem Abende, alſo etwa gegen 4 uhr, unweit der Station 
Rogaczew bei der Drutſch, ebenfalls ein Nebenfluß des Dniepr, an⸗ 
langten. Es war merklich gelinder geworden und deutete auf naht“ 
Thauwetter. Der ſumpfige Fluß war dadurch fo unſicher, daß wir bel 
der Ueberfahrt nicht mehr im Schlitten blieben, ſondern zu Fuß hin? 

überwanderten, die Pferde einzeln führten und den ſchweren Schlitten 
an langem Seile hinüberzogen. Glücklich, nur mit naſſen Füßen, ger 
langten wir an's andere Ufer. Ueber die Ebene brauſte der Regen⸗ 
wind durch die indeß herabgeſunkene Nacht; an vielen Stellen des 
Weges begann der Schnee zu mangeln und ich bereitete mich auf die 
Unannehmlichkeit vor, meinen bequemen Schlitten bald mit einem un⸗ 

bequemen Wagen vertauſchen zu müſſen. 

So waren wir denn ungefähr um 8 Uhr Abends auf der letzten 
Station vor der Berezina angelangt: ein großes Dorf, wenn ich nicht 
tre, heißt es Marmol. Der Schlitten hielt vor dem Poſthauſe, das, 
abgelegen von den andern polniſchen Hütten, außerhalb des Dorſes 
ſtand. Der Poſtmeiſter, ein Jude, wie ſie ſich in Polen zu kleiden 

pflegen, im ſchwarzen eng anliegenden, bis auf die Füße hinabgehenden 
Kaftan, trat mir entgegen. „Courier⸗Troika!“ rief ich ihm zu. Seine, 
auf die Seiten aufgeklappte, mit ſchwarzem Sammet überzogene Pelz: 
mütze flog vom Kopfe und er erſuchte mich mit devoteſter Höflichkeit, 
auszuſteigen. So führte er mich in ein großes ſchmutziges Zimmer, 
das durch ein dünnes Talglicht in einem eiſernen Leuchter nur ſehr 
zweideutig beleuchtet war, um mich gewahren zu laſſen, daß die halbe 
Stube mit Felleiſen und anderen Päckereien erfüllt war, auf welchen 
hoch oben eine Art ruſſiſcher Poſt⸗Conducteur, wie Fra⸗Diavolo bis an 
die Zähne mit Piſtolen, Karabiner und Säbel bewaffnet, im ſchnar⸗ 
chenden Schlummer lag. — „Warum liegt hier die Poſt?“ fragte ich 
befremdet den Juden: — „Euer Hochwohlgeboren“ — wie anſtändige 
Reiſenden, beſonders, wenn ſie eine Art von Uniform tragen, in Rußland 
angeredet werden — „Euer Hochwohlgeboren, ſie kann doch nicht 
weiter!” klang die Antwort in jüdiſchem Deutſch“. Seit geſtern haben 
wir flaue Witterung, die Berezina war überhaupt nicht recht feſt und 
jetzt droht ſie völlig aufzugehen. In finſterer Nacht iſt es nicht mög⸗ 
lich hinüber zu kommen. Iſt heute Nachmittag ſchon ein Unglück ge⸗ 
ſchehen und Einer „vertrunken.“ Werden Euer Hochwohlgeboren 
doch die Nacht bei mir liegen bleiben müſſen.“ — Eine fatale Nach⸗ 
richt! Es lag mir ſehr daran, meine Reife zu beſchleunigen, da ich 
einen andern, einige Stunden vor mir von Petersburg abgegangenen 
Courier ſobald wie möglich einholen ſollte: der war aber ſchon heute 
Mittag hier durchpaſſirt. Ich fluchte drob in allen Sprachen, die mir 
nur einigermaſſen zu Gebote ſtanden, daß ich weiter müſſe. — — 
„Gott ſchütz!“ jammerte der Poſthaller, „der Herr zürnt wie ein 
„Löb“, aber es hilft doch nichts! Will Euer Hochwohlgeboren ver⸗ 
ſaufen, iſt es Euer Hochwohlgeboren Sache, aber meine ſchönen 
Pferdchen, und meinen „Kerl“ (den Poſtillon nämlich) will ich doch 
nicht laſſen in die Berezina fallen, ſchwimmen, wie ich geſehen habe 
in meiner Jugend darin ſchwimmen die gewaltigen Franzoſen!“ — 
Die Sache blieb alſo zu überlegen und am beflen läßt ſich das beim 
Abendeſſen thun, denn feit Mittag war ich nüchtern und „nüchtern 
ift bekanntlich der Menſch ein Tropf.“ — Mein Wunſch nach Speiſe 
und Trank ſollte — verſicherte der Ebräer — gleich erfüllt werben; 
ich möchte nur die Gnade haben, in die Nebenſtube zu treten. Das 


den der als Wortführer der Fortſchrittspartei fungirende Abgeordnete 
Windthorſt (Bielefeld) an die Nationalliberalen richtete, auf viele der⸗ 
ſelben großen Eindruck und da Clericale, Polen und Fortſchritt ge⸗ 
ſchloſſen ſtimmten, waren die circa 40 Nationalliberalen, die ſich ihnen 
anſchloſſen, hinreichend, die fortſchrittlichen Anträge durchzubringen. 
oſen, 8. Juni. [Das Domcapitel in Gneſen.] Wie 
bereits aus Gneſen gemeldet, iſt daſelbſt heute Vormittag 10 Uhr der 
Domherr Woyciechowski im Alter von 56 Jahren geſtorben, nachdem 
er nur wenige Tage an einem Herzleiden darniedergelegen hatte. Der⸗ 
ſelbe hatte bekanntlich nach der Inhaftirung des Grafen Ledochowski 
als ſtellvertretender Official die Verwaltung der Diöceſe übernommen 
und war in Folge deſſen wegen Anmaßung biſchoͤflicher Rechte zu einer 
mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, welche er in 
Bromberg abgebüßt hat. Das Gneſener Domcapitel hat durch den 
od dieſes Würdenträgers wiederum einen ſchweren Verluſt erlitten. 
Der Dompropſt Zienkiewicz ſtarb im vergangenen Jahre, der erſte 
Domherr und Official Dorſzewski iſt ſeit langer Zeit an das Kranken⸗ 
bett gefeſſelt, der Domherr und Weihbiſchof Cobichowski iſt aus der 
rovinz ausgewieſen und der Canonicus Korytkowski büßt eine wegen 
Uebertretung der Maigeſetze verwirkte Gefängnißſtrafe in Tremeſſen ab. 
Statt der fieben Domherren fungiren alſo heute nur noch zwei, der 
anonicus Kraus und der bekannte Domherr Dulinski. Auch 
von den zehn Mitgliedern des Poſener Domcapitels befinden ſich 
zwei außer Thätigkeit, indem der Weihbiſchof Janiſzewski aus der 
Provinz Poſen ausgewieſen und der Domherr v. Kozmian geſtern von 
Neuem gefänglich eingezogen worden iſt. 

Gneſen, 8. Juni. [Der Domherr Wojciehomsti] iſt 
nach einem Privat - Telegramm der „Germania“ heute Morgen 
geſtorben. 

Bonn, 8. Juni. [ Altkatholiſches.] Die jüngſt abgehaltene 
altkatholiſche Synode hat eine „Anſprache an die noch unter den vati⸗ 
caniſchen Biſchöfen ſtehenden, aber im Herzen katholiſchen Geiſtlichen 
des deutſchen Reiches“ erſcheinen laſſen, worin dieſelben unter Recapi⸗ 
tulation der ungeſetzmäßigen Arbeit des letzten Concils ꝛc. aufgefordert 
werden, zum Altkatholicismus überzugehen. 

Coburg, 8. Juni. Nach einer heute im „Reglerungsblatt“ er⸗ 
ſchienenen Bekanntmachung werden auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
30. April 1874 innerhalb der nächſten drei Jahre vom 1. Juli d. J. 
an gerechnet, die ſämmtlichen Coburgiſchen Kaſſenanweiſungen im Ge⸗ 
ammtbetrag von 200,000 Thlr. bei der Staatskaſſe eingelöſt. Vom 
J. Juli 1878 an werden die Kaſſenanwelſungen werthlos. 

4 Straßburg, 7. Juni. [Abermalige Erledigung des 

ouverneur⸗Poſtens. — Die Univerſitäts⸗Deputation in 
Berlin.] Unſer kaum beſetzter Gouverneur⸗Poſten iſt ſchon wieder 
erledigt. Herr General⸗Lieutenant und Diviſions⸗Commandeur 
v. Schachtmeyer in Erfurt ſcheint in der Ernennung zum Gou⸗ 
verneur Straßburgs, die in officieller Form erſt vor wenigen Tagen 
verkündet worden iſt, eine Andeutung erblickt zu haben, daß ſeine 
Ausſichten, künftig ein erledigtes Armeecorps⸗Commando zu erhalten, 
nur ſehr geringe jeien, und ſich dadurch bewogen gefühlt, feinen Ab: 


t, koßdem der Graf Eulenburg den erflen Antrag für un⸗ Nr. 15, deſſen Chef 
annehmbar erklären lieh. Nach dem großen Siege, den bei der Pro⸗ Feldzeug 


N 


D * 
RER en * * N x 


Ne 
iſt, ſowie in feine 


— { er 
die hier 


N 


über den Ausfall ihrer Sendung. Dem Vernehmen nach hat die⸗ 
ſelbe bei dem Fürſten Bismarck mehr als bei dem Präſidenten Delbrück 
Sympathie für die Wünſche der Univerſität und die Anerkennung 
ihrer Berechtigung gefunden. Ob aber die drohende Zerreißung der 
Univerſitäts⸗Neubauten in zwei Gebäude -Complexe, die etwa 3 Kilo⸗ 
meter aus einander liegen würden, wird abgewendet werden können, 
ob der ganze Univerſitäts⸗Neubau überhaupt mit der für die fort⸗ 
dauernde Blüthe der Anſtalt nothwendigen Raſchheit in Angriff ge⸗ 
nommen werden wird, darüber ſcheinen bindende Zuſagen nicht ertheilt 
worden zu ſein. An den beſten Abſichten des Reichskanzlers in dieſer 
Beziehung iſt nicht zu zweifeln, aber es ſtehen ihrer Verwirklichung 
große Hinderniſſe entgegen. An die Stelle der früheren idealeren 
Auffaſſung des Verhältniſſes des Reichs zu ſeinen neugewonnenen 
Grenzprovinzen iſt auf Seiten der Nation, ihrer Vertreter und der 
Mehrzahl ihrer Leiter eine ſtarke Ernüchterung getreten, welche der 
rein büreaukratiſchen und fiscaliihen Behandlung der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Angelegenheiten das Uebergewicht gegeben hat. Daß unter einer 
ſolchen aber die früheren Anläufe zu großen Neuſchoͤpfungen ver⸗ 
kümmern müſſen, liegt auf der Hand und von dieſer Gefahr weiß 
auch unſere Univerſität ein Lied zu ſingen. Möchte ſie durch die 
Deputation nach Berlin gründlich und für immer abgewendet wor⸗ 
den ſein! : 5 
Deſterreich. 

Wien, 8. Juni. [Badereiſe der Kaiſerin.] Dem „N. 
Fr.⸗Bl.“ zufolge wurde in dem eine halbe Stunde vom Meere ent⸗ 
fernten, in der Normandie gelegenen Saſtreux ein hübſches, von 
einem großen Park umgebenes Palais für die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich gemlethet. Die hohe Frau wird dort in der zweiten Hälfte des 
Monats Juli eintreffen und daſelbſt bis zum October verbleiben. 

[Wieſinger.] Der Staatsanwalt Graf Lamezan erklärt in einer 
Zuſchrift an das „Wiener Tagbl.“ die Mittheilung deſſelben, daß die 
Anklage gegen Wieſinger auf verſuchte Erpreſſung nach § 98 des 
Strafgeſetzbuches laute, für unrichtig. 


Frankreich. 

Paris, 6. Juni. [Die Linke. — Verbot. — Enthüllun⸗ 
gen.] Die republikaniſche Linke war heute in Paris am Boulevard 
des Capucines zuſammengekommen. Der Präſident, Herr Ferry, 
hielt folgende Anrede: „Meine Herren! Ich habe Ihnen eine ſehr 
traurige Nachricht mitzutheilen. Herr v. Remuſat iſt heute Morgen 
geſtorben. Herr v. Remuſat gehörte nicht unſerer Fraction an; aber 
er gehörte, durch die freie und wohlüberlegte Zuſtimmung ſeines hohen 
Geiſtes, durch die aufrichtige und warme Beipflichtung ſeines Willens 
der Republik an. Indem wir den Schmerz des ganzen Landes über 
unſeren Verluſt theilen, legen wir ein Zeugniß von der gerechten und 
tiefen Erkenntlichkeit ab, welche die republikaniſche Partei den berühmten 
Männern ſchuldet, die ihr in den letzten Jahren eine ſo ſchätzenswerthe 
und unzweideutige Mithülfe haben zukommen laſſen“. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte einſtimmig den Worten ihres Präſidenten bei und be⸗ 
ſchloß, dieſelben in das Protokoll einzutragen. Die Berathung drehte 


chied einzureichen. Da er augenblicklich unpäßlich iſt, wird er hödft|fih hierauf um das Senatorenwahlgeſetz, das heißt um die 
wahrſcheinlich feinen hieſigen Poſten gar nicht erſt antreten. Da ich Paragraphen deſſelben, die noch nicht vom Dreißiger⸗Ausſchuß geprüft 
einmal von militäriſchen Dingen ſpreche, beelle ich mich zu berichtigen, worden find und insbeſondere mit dem Artikel, welcher die Unzuläſſig⸗ Torres Salvador verhaftet. General Hidalgo und Brigadier Marins 


daß nicht der Feldmarſchall Prinz Friedrich Carl, ſondern deſſen] keit zum Senatorenamt behandelt. Vor Schluß der Sitzung berieih ſollen nach Mahon geſchickt werden, um dort auf kriegs richterlichen 
ater, Prinz Carl, demnächſt bier erwartet wird. Letzterer würde die Verſammlung noch über den Geſetzentwurf, betreffend die Freiheit[ Spruch zu warten, die andern Militärs werden nach den Canarien 4 


ene EHER OR EEE VEREIN 77 
Eigenſchaft als General- dem Sinne votirt werden müſſe, wie Herr Laboulave es 
ſtehende Artillerie und die neuen Forts bez! geftrigen Rede befürwortete, und daß die Unterrichtsfreiheit, wenn die 


4 ee die Nationalliberalen der Regierung verſchafft hatten, ſichtigen. — In der heutigen Sitzung des akademiſchen Senats er- ſelbe ja angenommen wird, nicht dem Clerus, ſondern dem Fortſchritt 
machte der geſchickte, etwas ironiſche Appell an die Standhaftigkeit, ſtattete die in Berlin geweſene Univerſitäts⸗Deputation Bericht 


1 


in ſeinen 


am nützlichſten werden müſſe. 


faßter Prolog aufgeführt werden. Dieſe Aufführung wurde jedoch im 
letzten Augenblicke unterſagt, weil der Prolog eine gar zu directe Auf⸗ 
forderung zum Revanchekriege enthielte. — Die „Patrie“ will von 
„einem Staatsmanne, welcher im Auslande eine hohe Stellung be⸗ 
kleidet“, folgende Andeutungen über die jüngſte Berliner Entrevue 

der Kaiſer von Deutſchland und Rußland erhalten haben: 2 


Der deutſche Kaiſer bat in feiner Conferenz mit dem Garen, der Erſte { 


bon Beiden, die franzöſiſche Frage berührt. „Man ehe no 
wic aebi mit Unrecht“, ſagte er, „daß fie Frankreich vernichten wolle. Ge⸗ 
wi 


gebieten die prekäre Lage dieſes Landes, die Schwäche einiger ſeiner Br; 
Regierungsmänner gegenüber den revolutionären Umtrieben, die Unbeſtändig⸗ Be; 


keit feiner Einrichtungen und die demagogiſchen Tendenzen eines Theils der 
Kammer und der Bevölkerung, daß man, und namentlich, daß Deutſchland 
ein wachſames Auge habe; aber für jetzt iſt. noch keine Gefahr vorhanden. 
Man muß die allgemeinen Wahlen abwarten; nach dem Ergebniſſe derſelben 


wird Deutſchland, wird Europa fein Verhalten richten. Frankreich hat fein 


Schickſal ſelbſt in der Hand, ſein Verhalten wird das unſerige beſtimmen.“ 
Der Kaiſer von Rußland ſoll dieſer Sprache mit dem Bemerken, daß dieſelbe 
den Standpunkt der fremden Mächte überhaupt bezeichne, feine dolle Zu. 
ſtimmung gegeben und hinzugefügt haben: „Eine Macht wie Frankreich hat 
nothwendig ihren hervorragenden Platz im Rathe Europa 's, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß es nicht ein Element der Beunruhigung für ſeine Nach⸗ 
barn iſt; auch glauben wir Alle, daß man das Ergebniß der allgemeinen 
Wahlen abwarten muß.“ Der Kaiſer Wilhelm kam dann auf die 1 2 
a einer monarchiſchen Reſtauration zu ſprechen und hielt eine ra 5 2 
mſchau über die Ausſichten eines jeden der drei Prätendenten. Ich glaube 
aus nahe liegenden Rückſichten dieſe Bemerkungen, welche der Czar ebenfalls 
theilte, nicht genauer wiedergeben zu ſollen; wohl aber will ich die Schluß⸗ 
folgerung des Kaiſers Wilhelm, und zwar beinahe wörtlich, wie ſie in einem 
mir vorliegenden Documente verzeichnet find, mittheilen. „Was auch ge⸗ 
eſchehen möge, im Fall eines dauernden Friedens wird Deutſchland niemals 
lſaß oder Lothringen zurückgeben, weil dieſe Provinzen dem Kaiſer ans Herz 


gewachſen find; aber es können abenteuerliche Ereigniſſe eintreten, welche ge? „ 


wiſſe Compenſationen herbeiführen oder rechtfertigen möchten, und dann wird 
Deutschland zeigen, welcher Opfer es fähig iſt, um Europa den Frieden zu 
ſichern.“ Am Ende dieſes Geſprächs wiederholte man noch einmal: „Doch 
warten wir die allgemeinen Wahlen ab!“ 


Spanien. 


Madrid, 2. Juni. [Eine Verſchwörung! iſt ans Licht ge: 


bracht, gegen welche die Verſchwörung Fiesco's eine Comödie if. 
Der „Fr. Z.“ ſchreibt man hierüber: 
um die Enthüllungen eines miniſteriellen Blattes zu benützen, Leute, 
welche der Polizei keinen ruhigen Augenblick gelaſſen haben. Glück⸗ 


licherweiſe kennt die Regierung ihre Pappenheimer und, Dank ihrer 5 u 


nimmermüden Spürerin Polizei, hat fie das ganze Neſt aufgehoben. 
Es iſt jammerſchade, daß die Verhaftung nicht mit mehr Aplomb, in 


glänzenderer Scenerie, etwa im Salon der Marquiſin Prim, wo fh 


die Verſchwörer in nächtlicher Stunde zuſammenſchlichen, vorgenommen 
ward; die Obrigkeit kam wie ein Dieb in der Nacht, arretirte die 
Generale Hidalgo, Pelanca, Gatino, die Brigadiers Del Am, Diaz 
Berrio und Marine (der Letztgenannte hat bis zur Ankunft Queſada's 


im Norden noch eine Brigade commandirt), außerdem wurde der 
zabicale Grdeputiste Lao: und Tomas Fabregas, auch ein Radicalen 


und zwei bisher ungenannte Bürger, Salvador Lopez und Joſé 


as hier garniſonirende Schleswig ⸗Holſteiniſche Ulanen⸗Regiment! des höheren Unterrichts. Man war einig darüber, daß das Geſetz in! verbannt, die ſtaatsgefährlichen Giviliften ſollen des Landes verwieſen 
Ri BE vd ͤ y pff dy pff ß Toren rg au 


war ein kleines Zimmer! Gemach mit einem Fenſter, einem gluth⸗ 
athmenden Ofen, einem Bette, von einem Strohſack und einer wollenen 
Decke gebildet, das dem Anſcheine nach der altteſtamentariſche Poſt⸗ 
halter vor meiner Ankunft ſoeben benutzt haben mochte, dann mit 
einem paar wackligen Stühlen und einem dito Tiſch, auf welchem in 
einem zinnernen, halb abgeſchmolzenen Leuchter mir eine ebenfalls ſehr 
ſchlanke Talgkerze nicht genugſam Aufklärung über meine gegenwärtige 
age gab. So mag ungefähr Cäſar dageſeſſen fein, ehe er den 
Rubikon überſchritt, wie ich mit der Perſpektive meines Uebergangs 
Über die Berezina. — Mein Bedienter hatte indeß die leicht ſtehl⸗ 
baren Sachen aus dem Schlitten hereingebracht, — eine Vorſicht, die 
jeder Reiſende in den polniſchen Neſtern, wo das „suum cuique“ 
bekanntlich ſehr lax behandelt wird, beobachtete — und warf ſich dann 
mit meiner Erlaubniß auf des Ebräers Bett, deſſen ſchmutziges Aeußere 
für mich nichts Einladendes hatte, während ich in den Wolken, die 
aus meiner „Trubka“ (Pfeife) aufſtiegen, Rath ſuchte. Da ſtört mich 
meinen Sinnen die ſich knarrend öffnende Thür; eine Dienſtbotin 
des Hauſes tritt herein, um den Tiſch zu decken, und damit dle Vor⸗ 
bereitungen zu meinem Souper zu treffen. Eine volle Geſtalt von 
Mittelgröße, der Anzug reinlicher als ſich erwarten ließ, um den Kopf 
nachlaͤſſig ein buntes, ſeidenes Tuch geſchlungen, unter welchem raben⸗ 
ſchwarze volle Locken hervorrollten und das, bei den Jüdinnen ge: 
wöhnlich ſo intereſſante Oval des Geſichts beſchatteten. Aber das 
hübſche Antlitz erſchien mit farblofer Bläſſe überhaucht, die etwas ſcharf 
geſchnittenen Züge waren unbeweglich, wie aus Marmor gemeißelt, 
nur aus dem dunklen Auge zuckten unter den langen Wimpern von 
Zeit zu Zeit einzelne Blitze hervor, die dem Angeſichte ein faſt ge⸗ 
ſpenſtiſches Leben verliehen. — Ich redete fie deutſch an, — keine 
Antwort. Ruſſiſch — fie ſchwieg. Polniſch verſtehe ich nicht und fo 
blieb ich anfangs noch im Zweifel, ob ſie eine ſtumme Fenella, oder jene 
Sprachen ihr unbekannt. — Auf der Reiſe erlaubt man ſich bei einem 
hübſchen Dienſtmädchen, ob Südin, ob Chriſtin, ſchon etwas dreiſtere 
Unterhaltung. Ich umſchlang die vollen Hüften und ſie ließ ſich ganz 
apathiſch dieſe zudringliche Liebkoſung gefallen. So hatte ich fie zu 
mir auf den nebenſtehenden Stuhl hingezogen. Ruhig ſaß ſie da, die 
Arme ſchlaff herabhängend, nur das Auge ſtarr auf mich gerichtet. 
Gothe's geſpenſtiſche Braut von Corinth fiel mir ein und ich geflebe, 
daß mich beim Anblick dieſes Weſens eine Art Schauder überlief. Ich 
hatte meinen Arm, der fie umfangen, unwillkürlich zurückgezogen. Ein 
tiefer Seufzer entrang ſich ihrem vollen Buſen, das Auge erglänzte in 
Thränen und, den Blick auf mich geheftet, ſtöhnte ſie, wie im ſchweren 
Jammer die Worte: „todt! todt!“ hervor. Sie ſprach alſo und 
dazu deutſch. In dem Augenblicke ſchlürfte der Poſthalter auf ſeinen 
ſchweren Pantoffeln herein, ſchalt das Mädchen eine langſame, faule 
Närrin und ſchob ſie, unſanft ihren Arm ergreifend, mit dem Befehle 
binaus, das Abendeſſen zu bringen. Dann fragte er mich, ob ich 
Wein oder vielleicht guten Lipowitzer Meth befehle. Das erſte Getränk, 
Wein genannt, hatte ich bei des Juden Collegen ſchon genugſam auf 
Reife kennen gelernt, um zu ſolcher Miſchung für fündhaften Preis 
ein großes Gelüſte zu tragen. Der Meth war wenigſtens ein echles 
dbolniſches und gutes Produkt, ſo beſtellte ich davon eine Flasche. Bald 
darauf brachte die lebende Marmorbraut auch ein gebratenes Huhn, 
lab und hart wie Shylok's Seele. Auf der Reife muß man genüg⸗ 
an fein und ich vernichtete die Gabe mit meiner jungen Zweiund⸗ 
dreißig ⸗Zähne⸗ Kraft. — Der Poſthalter ſtand vor mir und erzählte 
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Allerlei von der letzten Revolution, die auch bis hierher gedrungen, 
von den Mönchen aus dem unfernen Städtchen Moſyr, die auch an 
dem Aufſtand Theil genommen, von feiner eigenen loyalen ruſſiſchen 
Geſinnung, dann ſprang er wieder um zwanzig Jahre zurück und 
ſchilderte mir mit wahrhaft ſataniſchem Lächeln, als Augenzeuge, das 
Unheil, das damals 1812 die Franzoſen auf ihrer Flucht an der 
Berezina betroffen, „wie ſie verſoffen, gleich dem Pharao mit ſeiner 
Rotte im rothen Meer“. Auch hätte er damals — fügte er hinzu — 
viel den Todten abgenommen an koſtbaren Edelſteinen und blankem 
Golde, und er wäre jetzt wohl ein reicher Mann, wenn die Koſacken 
bald darauf ihn nicht wieder beraubt hätten. — Anfangs hörte ich 
wenig auf ihn, ſein unermüdliches Mundwerk zog endlich aber doch 
meine Aufmerkſamkeit auf ihn hin, und als er mit gräßlicher Genauig⸗ 
keit die einzelnen Scenen jenes fürchterlichen Ereigniſſes ſchilderte, be 
trachtete ich mir den Erzähler erſt genauer. Eine der verzerrteſten 
Gaunerphyſiognomieen, die mir je vorgekommen; triefende Augen, die 
tückiſch aus den entzündeten Augenlidern hervorſchielten; das brand: 
rothe Haar, das unter der kleinen Lederkappe, die er nach jüdiſcher 
Sitte unter der Pelzmütze trug, in langen, dünnen Locken herabhing, 
harmonirte mit dem ſparſamen fuchſigen Bart. Weiß der Himmel, 
wie mir bei feinem Anblick wieder das hervorgeſtöͤhnte „todt!“ des 
Mädchens einfiel. Meine geſchäftige Phantaſie flüfterte mir zu, daß 
ich hier vielleicht in eine Mord: und Raubhöhle gerathen, daß die 
Dirne mich vielleicht mit jenem Worte habe warnen wollen, das drin⸗ 
gende Anerbieten des Wirthes, die Nacht bier zu bleiben, anzunehmen. 
Mir ward gar nicht gut zu Muth. Die Revolution zuckte in den 
polniſchen Provinzen hie und da noch manchmal im letzten Todes⸗ 
kampfe auf, vernichtend, was ‚fie nur erreichen konnte. Den „jüdifchen 
Leuten“ dort iſt auch nicht viel Gutes zuzutrauen; Gewinn relzt fie 
zu Allem. Sollte mir hier etwas begegnen, fo hatte ich von meinem 
griechiſchen Diener ſchlechte Hilfe zu erwarten; der Poftconducteur 
chlief wie ein müdes Pferd und trotz ſeines bei ſich habenden Arſenals 
hätte man ihm zehnmal die Gurgel abſchneiden können, ehe es ihm 
einmal klar wurde, daß er todt ſel. Freilich verſchwinden ein Poſt⸗ 
beamter und ein Courier auf der Reiſe nicht ganz leicht und ſpurlos, 
aber koͤnnte nicht der Berezina aufgebürdet werden, was hier in des 
Juden Haufe ausgeführt werden follte? — „Wie wird das enden?“ 
dachte ich mir und ſuchte meine Courage zu mehren, die des Wirthes 
zu mindern dadurch, daß ich nach meinen Piſtolen griff, die Ladung 
herauszog und ſie vor des Poſthalters Augen aufs Neue lud. Das 
Mädchen war hereingekommen und räumte den Tiſch ab. Um mit 
ihr allein zu fein, ſchickte ich den Juden hinaus, um mir ein Fläſchchen 
Ungar zu holen, von dem er mix vorher gerühmt, er ſei echt und erſt 
vor acht Tagen von ihm bei Brody über die öͤſterreichiſche Grenze ge⸗ 
ſchmuggelt. — „Haſt Du mir nichts zu ſagen, mein ſchönes Kind?“ 
fragte ich, als wir allein waren, die junge Jüdin raſch. — „Ich darf 
ja nicht! Der Herr verbietet mir davon zu ſprechen.“ — „Was be⸗ 
deutete das Wort, das Du mir vorhin nannteſt?“ fragte ich weiter. 
— „Todt! ja todt!“ antwortete fie ängſtlich, — „in dieſem Haufe, 
und ich muß hier bleiben, wo mich Alles an den Mord erinnert! 
O, es iſt hier ein böfer Ort!“ — Nun ſchien mir Alles klar. Ich 
konnte mit dem Mädchen nicht weiter ſprechen. Der Wirth brachte 
ſchmunzelnd den Ungar, dann jagte er das Mädchen hinaus. 

Das Vorgeben, daß die Berezina nicht mehr zu paſſiren, 


— 


war gewiß nur Täuſchung. Man wollte mich zur Nacht hier behal⸗ 


ten, um mich zu tödten und zu berauben. Dem Poſtconducteur fand 


daſſelbe Schickſal bevor; er hatte werthvolle Sachen bei ſich; ſo viel 
ich bemerkt, diente ihm ein!kleines Geldtöͤnnchen zum Kopfkiſſen, wo er 


es recht ſicher, wenn auch nicht zu bewachen, jo doch zu beſchla⸗ 
fen glaubte. Ich mußte fort, ſo ſchnell wie möglich, Zwanzig Werſt 
— 3 Meilen — hatte ich bis Jakymowska, der nächſten Station, die 
nur ungefähr eine Werft jenſeit der Berezina liegt. „Wieviel habe ich 
zu zahlen?“ fragte ich den Poſthalter. — „Hat ja keine Eile! werde 


Euer Hochwohlgeboren morgen früh die Rechnung machen.“ — Ich 


wiederholte meine Frage in rauhem Ton. — „Mit dem Meth und 
dem Ungar, ſechs Rubel Silber“, rechnete der Jude. — „Hier haſt Du 
vier, dawolno (das iſt genug).“ 
endlich das Geld. Ich hatte bereits in Rußland und Polen ge⸗ 
lernt, mit dieſen Leuten Rechnungen zu reguliren. — „Jetzt aber 
ſchnell drei Pferde! Ich reiſe weiter!“ fuhr ich fort. Als Antwort der 
Refrain: „Es geht nicht! der Fluß iſt in der Nacht unſicher.“ — 
„Es muß gehen!“ meine Replik, bei der ich klirrend mit der Säbel⸗ 
ſcheide aufſtampfte. Neues Capituliren von ſeiner, unbeugſames Ver⸗ 
langen nach Pferden und Drohung, klagbar zu werden, von meiner 


Seite. Unter Gedibber und Fluchen ſtolperte das Kind Israels ende 


lich auf den Hof hinaus und rief den Knechten zu anzuſpannen. Nach 
einer halbe Stunde war Alles zur Abfahrt bereit. Während mein 
Diener draußen bei den wieder eingepackten Sachen blieb, ging ich 


noch einmal ins Zimmer zurück, um auch den ſchlaſenden Poſtcon : 
ducteur zu warnen. — „Batjuſchka! Väterchen! wach auf!“ rüttelte 


ich den Siebenſchläfer, der endlich mit fürchterlichen Gähnen die Au 
gen aufriegelte und mit einem: Was giebt's?“ auf feinen Paketen ih 
halb aufrichtete. In gedrängter Kürze machte ich ihn mit meinen 


Anſichten von dieſer gefährlichen Herberge bekannt. Er hörte mich 1 5 
ch ſein ſchnurr⸗ 


verwundert an. Dann, als ich fertig war, verzog ſt chnur 

bärtiger Mund zum Lächeln, mit dem ruſſiſchen Lieblingsausdrud: 
„Nieboiſſa““ — „Nur nicht ängſtlich““ — wünſchte er „Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren“ eine glückliche Reiſe und legte ſich dann ruhig zur Fort⸗ 
ſetzung ſeines geſunden Schlafes wieder nieder. Ich liebe dieſe Sorg⸗ 
und Furchtloſigkeit der Ruſſen, fie hat etwas Achtunggebietendes, aber 
von dieſem Mann in ſolchem Augenblick ſchien ſie mir doch etwas 
extravagant. Ich hatte gethan, was ich nicht laſſen konnte; wem nicht zu rathen, 


if nicht zu belfen. Ich empfahl den Hern Conducteurdem Schube dern 


heiligen Mutter von Kaſan und verließ das Zimmer. Im Lichtſchelne, 
der durch die geöffnete Stubenthüre auf den dunkeln Hausflur fiel, 
gewahrte ich meine muthmaßliche Lebensretterin. Was ich an der 
Rechnung mit ihrem Herrn proſitirt, ſchob ich ihr dankbar in die 
Hand, drängte mich durch das murrende Gewühl einiger Poſtknechte, in 
deren Mitte der Poſthalter — vermuthlich über mich und feinen miß⸗ 


glückten Anſchlag ſacramentirte und warf mich zu meinem Diener in # 


den Schlitten. Von ihm, den ich vorläufig von unſerer Gefahr unter⸗ 
richtet, hörte ich, daß, während ich im Zimmer zurückblieb, der Poſt⸗ 
halter unſerm Poſtillon, einem zerlumpten polniſchen Knechte, eimas- 
ſtreng befohlen und dieſer lächelnd dem Befehl Folge zu leiſten, ver⸗ 
ſprochen habe. Was fie in polniſcher Sprache verhandelt, habe er 
nicht verſtanden. Noch alſo war das drohende Wetter nicht vorüber. 
Es hieß, auf der Hut zu ſein. Hr 


(Schluß folgt.) 


Die nächſte Sitzung wird am Mittwoch 
in Verſailles ſtattfinden. — Geſtern Abend ſollte anläßlich des Jahre 
tages der Geburt Corneille s im Theater Francais ein von dem als Dichter 
patriotiſcher Soldatenlieder bekannten Jägerlieutenant Deroulsde ver 


Die Mitverſchworenen find, 


Ih zahlte, er jammerte und nahm 


— Ze Er * A ENTE 


werden; auf andere Mitſchuldige fol gefahndet werden, darunter auf 
den ehemaligen republikaniſchen Kriegsminiſter Gonzalez. Was die 
„wichtigen“ Papiere erweiſen, deren ſich die Regierung bemächtigt hat, 
iſt noch ihr Geheimniß. Die miniſterielle Preſſe deutet an, daß es 
ſich um eine radikal⸗republikaniſche Conſpiration handle; die entlarven 
Generale, Brigadiers und Civil⸗Verſchwörer haben mit Ruiz Zorrilla 
in Verbindung geſtanden. Mit ſo allgemeinen Angaben unzufrieden, 
will ein blutdurſtiges Gerücht wiſſen, in einem der Schriftſtücke ſtehe 
geſchrieben: „Man muß den Kleinen umbringen.“ Man würde der 
Regierung wohl kein Unrecht thun, wenn man ihr imputirte, ſie habe 
den ganzen Spuk veranſtaltet, könnte man nur den Zweck einer Farce 
erkennen. Aber mit einer ſolchen Veranſtaltung arbeitete die Regie⸗ 
rung doch nur den Moderados in die Hände, welche ſie zurückzuhalten 
ein lebhaftes Intereſſe hat. Andererſeits kann man den republikaniſchen 
Radiealen nicht die Donquijuterie zutrauen, jetzt ſchon wieder ein Pro: 
nunciamiento zu probiren, wozu ſie ſich bei der alphonſiſtiſchen Be⸗ 
ſetzung der bedeutenderen Commandoſtellen in der Armee keine, oder 
doch keine genügende Unterſtützung verſprechen dürften. Das Ver⸗ 
nünftige iſt freilich, trotz unſerem Landsmann, dem Hegel, nicht immer 
wirklich und am Wenigſten in den Coſas de Edpanna, und fo müſſen 
wir uns auf ſpätere Enthüllungen gedulden. Das ſpaniſche Publikum 
iſt weniger kritiſch und gern bereit, Alles zu glauben, was nach Con⸗ 
ſpiration ſchmeckt. Von General Martinez Campos, der von Bar⸗ 
celona hierher gekommen iſt, erzählte man ſich, er habe feinen Poften 
nur deshalb verlaſſen, um der Regierung zu ſagen: ſie möge ſofort 
die Cortes nach der Verfaſſung die, 1868, beſtand und die in Kraft 
zu bleiben habe (die von 1845), einberufen; die Königin Iſabel ſoll 
nach Spanien kommen und vor den Cortes zu Gunſten Alfonſos ab⸗ 
danken; damit wäre die Septemberrevolutioon aus der Geſchichte hin⸗ 
auscorrigirt. Ich weiß nicht, ob an dieſen Geſchichtchen, die aus einem 
conſervativen Zirkel ſtammen, eine Silbe wahr iſt; aber es iſt bezeich⸗ 
nend, zu hören, was man für möglich hält und wie corrumpirt die 
politiſche Einbildungskraft iſt. Wahr iſt an der Erzählung jedenfalls, 
und wahr iſt auch an der Conſpirationsgeſchlchte ſoviel, daß in Spanien 
ein Prätorianerregiment nachgerade zu den ſtehenden Einrichtungen, 
die Conſpiration zu den ordnungsmäßigen Methoden der Politik gehört. 
—— rr 


Provinzial-Zeitung. 


R. Der zwölfte Breslauer 1 Maſchinenmarkt. 


Der Markt hatte heut Mittags wohl ſo ziemlich den Höhepunkt 
erreicht. Nach dem geſtrigen, ziemlich eindringlichen Regen war der 
Staub auf dem Ausſtellungsplatz vollkommen verſchwunden und da⸗ 
durch der Aufenthalt bei der kühleren Temperatur ein angenehmer 
geworden. Tauſende von Beſuchern flanirten zwiſchen den in Thätigkeit 
geſetzten Maſchinen auf und ab und bot das Ganze ein angenehmes Bild 
des Fleißes und des Friedens. Die fo ſehr befürchtete Geſchäfts⸗ 
loſigkeit ſcheint zum Nutzen und Frommen unſerer Induſtriellen nicht 
eingetreten zu ſein oder hat wenigſtens dem Bedürfniß weichen müſſen, 
denn es ſind nicht unbedeutende Käufe abgeſchloſſen worden. Bei der 
Firma Gebrüder Gülich (Erbauer der Mähmaſchine Ceres) finden 
wir heut ein größeres Plakat angeheftet, auf welchem verkündet war, 
daß geſtern, als am erſten Ausſtellungstage, 206 Mähmaſchinen ver⸗ 
kauft worden ſeien. Ein allerdings mehr als wie überraſchendes Re⸗ 
ſulat, das uns in Erſtaunen ſetzte, wenn nicht etwa ein Schreibfehler 
vorliegt, daß das Mähmaſchinen⸗Geſchäft immer noch gut geht, be⸗ 
weiſen die vielen Abſchlüſſe aller Syſteme, die meiſt wieder vereinfacht 
und verbeſſert worden ſind, Engländer und Amerikaner ſtreiten um 
die Palme des Sieges, haben aber diesmal durch deutſche Induſtrie 
arge Concurrenz bekommen und iſt es ſehr in Frage zu ſtellen, wer in den 
nächſten Jahren den Breslauer Markt mit der Mähmaſchineninduſtrie 
beherrſcht. Die deutſche Mähmaſchine (Sileſia) genau nach Woods 
Syſtem von E. Januſcheck aus Schweidnitz gebaut, hat unge⸗ 
meinen Anklang gefunden und ſind allein am erſten Tage 40 Stück 
effectiv verkauft worden, eine Anzahl, die bei einer neuen ſich erſt 
Bahn brechenden Maſchine nicht unbedeutend zu nennen iſt. Zum 
beſſeren Verſtändniß für die Käufer hat der Ausſteller eine Sileſia in 
rohem Zuſtande an den Markt gebracht, um zugleich Jedem Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich von der Güte des Materials und der genauen 
ſorgfältigen Arbeit zu überzeugen. Letztere Abſicht iſt mit richtigem 
Verſtändniß vom kaufenden und kritifirenden Publikum erkannt worden 
und iſt der Erbauer von zahlreichen Seiten beglückwünſcht worden, 
daß aber auch die Conecurrenz es an höhniſchen und mitunter tiefver- 
letzenden Andeutungen nicht hat fehlen laſſen, war wohl zu erwarten 
und wird den nicht wundern, der da weiß in welchen Händen mit⸗ 
unter eine ſolche Vertretung ruht. Auch wir wünſchen der deutſchen 
Induſtrie Glück und werden jederzeit für ihr Aufblühen in die Schranken 
treten. 

Impoſante Ausſtellungen von Maſchinen aller Gattungen, der 
größten engliſchen und amerikaniſchen Fabrikanten hatten die Herren 
Shorten und Gaften als die Vertreter von Garrett in Buckau, 
Picksley Sims und Comp. Leigh in England, ꝛc. dc. dieſelben 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen von 4—16 Pferdekraft, Getreidemäh⸗ 
maſchinen von Johnſton Harveſtor in 2 verſchiedenen Conſtructionen 
(anerkannt gute und einfache conſtruirte Maſchinen) außerdem noch 
mancherlei, der Landwirthſchaft unentbehrliches Geräthe. — Ferner 
der Maſchinenfabrikant J. Kemna zu Breslau außer vielem eigenen 
Fabrikat, wie Dreſchmaſchinen, Göpeln, eiſerne Pflüge, Kartoffellege⸗ 
maſchinen, Heuwender, Pferderechen, Rübenſchneider, Schrotmühlen, 
Drillmaſchinen ꝛc.; der Fabrikant hat ſich während ſeines Sjährigen 
Wirkens in Breslau bereits viel Anerkennung verſchafft und 
iſt derſelbe namentlich Specialiſt in Dreſch⸗ und Drillmaſchinen, 
Außer zahlreichen Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen hatte der 

Ausſteller noch den Howard'ſchen Dampfflug complett mit Grubber 
und Egge am Platze. — Auch die Firma Robey und Comp. zu 
Breslau war ſtark vertreten; dieſelbe hatte allein 9 Locomobilen, 4 
Patent⸗Eiſenrahmen⸗Dreſchmaſchinen, 1 Stroh⸗Elevator, Drillmaſchinen, 
Pferderechen ic. am Platze, ebenſo auch einen Viehfutter⸗Dämpf⸗ 
Apparat. Sämmtliche ausgeſtellten Stücke waren ſolid, und gut ausge⸗ 
ſtattet. Bei dieſer Gelegenheit erwähnen wir auch eines in Thätigkeit 
geſetzten Haartreibriemens aus der Fabrik von Bennecke in Hamburg 
und machen wir Conſumenten auf dieſe Specialität aufmerkſam. — H. 
Humbert hatte wie gewöhnlich, ein reichliches Contingent der mannig⸗ 
faͤltigſten Maſchinen zum Markte gebracht, namentlich verſchiedenartige 
Loko mobilen, darunter 1 zwölfpferdekräftige Förderlocomobile und 1 
dreipferdige Förderlocomobile für Gruben. Die patentirten Dampf⸗ 
Dreſchmaſchinen von Marſhall Sons u. Comp. in Grainsborough 

(ausgeſtellt von H. Humbert) mit Selbſt⸗Einlege⸗Vorrichtung, erwähn⸗ 
ten wir bereits geſtern und können noch hinzufügen, daß mehrere 
Exemplare davon verkauft worden ſind. Die Ausſtellung der übrigen 
Sachen war fo reichhaltig, daß man dieſelben unmoͤglich alle aufzählen 
kann. Viel Intereſſe erregte die Siedemaſchine mit Dampfbetrieb. 

Nächſidem erwähnen wir die Firma Felix Lober u. Comp. als 
Vertreter bedeutender engliſcher Fabrikanten. Die Ausſtellung nicht 
fo bedeutend, als manches Concurrenten, jedoch mannigfaltig genug, 
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| digen. Verlreten waren 
Mähmaſchinen (Syſtem Johnſton Harveſter), Dampfdreſchmaſchinen 
mit Locomobilen, Heuwender, Pferderechen, Schrotmühlen, Häckſel⸗ 
maſchine, Goͤpeldreſchmaſchinen, außerdem eine ganze Collection kleinerer 
Geräthe und war der Umſatz dieſer Firma nicht unbedeutend. Die 
Ausſtellung von E. Heidemann aus Liegnitz beſchränkte ſich mehr auf 
kleinere Gegenſtände, wie Schrotmühlen, Getreidereinigungsmaſchinen, 
Kartoffel⸗ und Rübenausheber, Wurfmaſchinen, Mähmaſchinen (Syſtem 
von Walter u. Wood), Buttermaſchinen, Pumpen, Göpel wu. — 
Daran ſchloß ſich die Firma von Friedländer aus Breslau, der⸗ 
ſelbe vertritt R. Hornsby's u. Comp. Locomobilen, Dampfdreſch⸗ 
maſchinen von Grantham, Mähmaſchinen von Hubbard, Feuerſpritzen 
von Noel. (Paris.) Walzen, Heuwender, Heurechen ꝛc. von Nicholſon. 
— Den Hauptgang wieder rechts heraufgehend, finden wir die Firmen 
Foͤrſter und Comp. aus Magdeburg mit einem completten Fowler'ſchen 
Dampfpflugapparat, beſtehend aus 2 Stück 6⸗pferdigen (alſo kleine) 
Dampfpfluglocomotiven, einem 4 Furchenpflug, 1 Kultivator mit 5 
Zinken und 1 Waſſerwagen. Der Dampfpflug hatte am erſten 
Ausſtellungstage bei Kleinburg zur großen Befriedigung der an⸗ 
weſenden Landwirthe gearbeitet, leider hatten wir keine Zeit der Arbeit 
beizuwohnen und müſſen wir uns jedes Urtheils enthalten. — Sch ö⸗ 
der u. Petzold aus Breslau mit drei Dreſchmaſchinen von R. Gar⸗ 
rett, drei Locomobilen von Suffolk, Drillmaſchinen, 13⸗und 1öreihig, 
außerdem Düngerſtreuer, Heuwender, Getreide: und Grasmähemaſchi⸗ 
nen von Burgers u. Koy, Kornreinigungs⸗ und Kleereibemaſchine, 
eine verticale Dampfmaſchine, eine iriſche Backtorfpreſſe ꝛc. c. — 
Nächſtdem kommt eine ganz junge Firma von Georg Landau in 
Breslau; derſelbe liefert als Specialität Locomobilen incl. Dreſch⸗ 
maſchinen, fahrbare, transportable und ſtationäre Dampfmaſchinen, 
Futterbereitungsmaſchinen e. Anlehnend daran finden wir Köbner 
u. Kanty, eine bewährte Firma auf dem Gebiete des Dampfmaſchi⸗ 
nenbaues. Ausgeſtellt von derſelben iſt ein Field'ſcher Dampfkeſſel, 
eine liegende Dampfmaſchine, 12pferdig, und eine transportable Dampf⸗ 
maſchine mit Field'ſchem Keſſel. Die Arbeit ſammt Ausflattung iſt 
äußerſt ſolid, dabei jedoch gefällig. 

Auch die Leipzig⸗Reudnitzer Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei, 
vorm. Götzer, Bergmann u. Comp., vertreten durch W. Ruffer zu 
Liegnitz, hat eine nicht unbedeutende Collection von Maſchinen am Platze, 
ſelbſtverſtändlich nur eigenes Fabrikat. Locomobilen und Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, diverſe Göpeldreſchmaſchinen, Mähmaſchinen, Guanoſtreuer, 
Ringelwalzen ꝛc. Die Arbeit iſt durchweg eine ſolide. — Nächſtdem 
gelangen wir zu Mackean u. Comp., Breslau, General⸗Vertreter 
der Firmen Walter A. Wood, Robey u. Compagnie, Howes Babiod 
und Comp., Newyork, für die Eureka combinirte doppelte Einſaug⸗, 
Scheide⸗ und Brandreinigungsmaſchine, ferner der Holzbearbeitungs⸗ 
maſchine von Sam. Worſſam in London ꝛc. c. Säm mtlich ange: 
führte Maſchinen ſind als gut bekannt und empfehlen wir den Herren 
Mühlenbeſitzern, Getreidehändlern, event. Landwirthen die Eureka als 
Spezialität. Die Marmorausſtellung aus den Kunzendorfer Marmor⸗ 
brüchen (in Schleſien) auch von A. Mackean u. Comp. war die einzige 
in dieſer Art und erregte Aufſehen. Die ausgeſtellten Sachen, wie 
Säulen, Capitäle, Tiſch⸗ und Waſchtiſchplatten, Flieſen und polirten 
Platten waren äußerſt ſauber gearbeitet und fanden bei der Vorzüg⸗ 
lichkeit des Materials zahlreiche Abnehmer. Nächſtdem auf derſelben Seite 
ſtehend erwähnen wir noch die Herren Umrath u. Comp. aus 
Prag (Vertreter Lezius, Breslau), mit ſeinen Dreſchmaſchinen 
zum Göpelbetrieb, Rundſtiften, Handdreſchmaſchinen und Futter: 
ſchneide-Maſchinen. Otto aus Mertſchütz mit ſeinen Breitſäe⸗ 
maſchinen von anerkannter Güte, die über ganz Schleſien ver⸗ 
breitet ſind. Gebrüder Glöckner aus Tſchirndorf bei Halbau 
(eigenes Fabrikat) beſtehend aus Dreſchmaſchinen (Goͤpel und Hand), 
Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Pflügen ꝛc. Die Arbeit iſt durchweg 
gut, nur ſollten die Herren bei Ausſtellungen etwas mehr auf die 
Ausſtattung geben. Die Firma Osborne, D. M. u. Comp., Breslau, 
vertreten durch Röder u. Reßler, hatte eine recht ſtattliche Ausſtellung, 
bekannt ſind bereits Mähmaſchinen, die in aller Herren Ländern prä⸗ 
miirt worden find, als Burdik⸗Ceres, Kirby Grad: und Getreidemäh⸗ 
maſchine und Kirby als Grasmäher. Die ausgeſtellten Ackergeräthe 
waren von engliſchen und deutſchen Fabrikanten. Noch erwähnen wir 
der Göpel: und Dreſchmaſchinen von Bergner u. Magnus, zu 
Bergedorf bei Hamburg. Die Göpel mit Glockenverdeck find ſehr 
praktiſch, da Niemand darin verunglücken kann, die Dreſchmaſchine, 
nach engliſchem Syſtem, liefert ziemlich egales Langſtroh, driſcht ruhig 
und rein. Der letzte Ausſteller in dieſer Reihe iſt F. Riedel aus 
Breslau, mit ſeinen anerkannt guten und vielfach verbeſſerten Dreſch⸗ 
maſchinen zu Dampf⸗ und Göpelbetrieb, feinen Rübendippelmaſchinen, 
feinen Drills von 13—29 Schaaren und Univerſal⸗Breitſäemaſchine. 
Die Arbeit und Ausſtattung iſt eine durchweg ſaubere und ſorgfaͤltige. 


Breslau, 9. Juni. [Tagesbericht.] 


[Herbſtübungen.] Wie die „Schleſ. Zig.“ erfährt, werden den Anfang 
der eigentlichen Manöver die Uebungen im Brigade⸗Verbande machen. Dieſe 
Uebungen finden, was das 5. Armeecorps betrifft, ſtatt: 

bei der 9. Diviſion 2 

vom 30. Auguſt bis einſchließlich 1. September bei Klopſchen und 
60 Se: ii 
ei der 10. Diviſion RE 

vom 27. bis 30. September bei Guhrau, Winzig und Köben. 

Es folgen dann Uebungen im Diviſions⸗Verbande, wobei entweder 
je zwei Brigaden unter Leitung des Diviſions⸗Commandeurs gegen einander 
operiren oder die ganze Diviſion gegen einen markirten oder fingirten Feind 
mandbritt. Zu dieſem Zwecke vereinigt ſich: f 

die 9. Diviſion a 5 
am 3., 4., 5. und 6. September bei Lüben und Parchwitz; 
die 10. Diviſion ak 
gm 65 bis 5. September bei Winzig, am 6. September bei 
archwitz. 

Demnächſt wird das ganze Armee⸗Corps zu gemeinſamen Uebungen 
unter perſönlicher Leitung Sr. Excellenz des kommandirenden Herrn Gene: 
rals zuſammengezogen und zwar: f P R 

vom 7. bis 11. September, während welcher Zeit ſich die Marſch⸗ und 
. eee von Parchwitz über Liegnitz bis Hainau hin 
ziehen. i 

Am 13. September findet nach einem Maſeſe große Parade 
des ganzen Armee⸗Corps vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
bei Hainau ſtatt. ö 

Den Schluß und den Höhepunkt der großen Herbſtühungen bilden dann 
die Mandver beider — des 5. und 6. Armee⸗Corps — % en 
einander, wobei die kommandirenden Herren Generale jelbit als ührer 
auftreten und Se. Majeſtät vorausſichtlich die oberſte Leitung in die eigene 
Hand nehmen werden. 

Dieſe Uebungen finden ſtatt: x 

am 16., 17. und 18. September zwiſchen Hainau und Jauer. Wah⸗ 
rend derſelben werden beide Armee⸗Corps bivouakiren und nur die 
höchſten Stäbe Quartiere beziehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer gedenken während der letztgedachten Uebun⸗ 
gen Allerhöchſtihre Reſidenz in Liegnitz zu nehmen. 

+ [Truppen⸗Inſpection.] Se. Excellenz der Commandeur 
des VI. Armee⸗Corps, General v. Tümpling, und General⸗Lleute⸗ 
nant Graf v. Brandenburg, Exc. haben ſich heute nach Oberſchle⸗ 
ſien begeben, um die dort garniſonirenden Regimenter zu inſpiciren. 

[Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Sreitag den 
11. Juni werden Photographien und andere Kunſtblätter zur Beſpre⸗ 
chung vorgelegt werden. 
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3 Verſammlung ab, die von dem Vo den Herrn 
ſch ntereſſe des Vereins berührenden es 
eröffnet wurde. Demnädit erfolgte die in der letzten Verſammlung — 
ſchloſſene Bildung einer „Waaren⸗Commiſſion“ durch die Wahl der Herren: 
Karnaſch Biller, Pohl, Arlt, Be, Buschmann und Rettig. Die den der 
ſammt⸗Waaren⸗Bezug anlangenden, noch nicht erledigten Geſchäfte wurden 
neugewählten Commiſſion zur Aufarbeitung übertragen. Der von errn 
Karnaſch geſtellte Antrag, einen g oe e zu bilden, fand nach 
rer Debatte Annahme und wurde der Vorſtand mit der Abfafiung © u. 
Vorlegung der hierdurch möthigen Statuten⸗Ergänzung betraut. Nach ei, 
wortung der im Fragekaſten befindlichen Einlagen ſchloß der Vorſitzende geg 
11 Uhr die Verſammlung. 5 

H. [Rechte⸗Oderufer⸗Bezirks Verein.] Geſtern Abend hielten 
der „Bezirks⸗Verein für Oder: und Sand⸗Vorſtadt“ im Casperkeſchen Saa 
und der „Bezirks⸗Verein der Odervorſtadt“ im Mattbiaspark General:Ber 
ſammlungen ihrer Mitglieder ab, in welchen die Verſchmelzung beider Vereine 
zu einem Rechteoderufer⸗Bezirks⸗Vereine Gegenſtand der Verhandlung war. 
Nachdem bereits vor einiger Zeit Vorſtandsmitglieder beider Vereine priv 
wegen jener Verſchmelzung Beſprechungen gepflogen, war dieſelbe in d 
reſp. Vorſtanden felbit zur Erörterung gelangt, und es hatte demnächſt eine 
Sitzung der beiden Vorftände ſtattgefunden, in welcher die Frage der Ver 
ſchmelzung ihrer Vereine, wie die Modalitäten, unter welchen ſie ſtattfinden 
fol, a Bin berathen wurde. Das von den Vorſtänden entworfene Pros 

um lag nunmebr den Vereinen zur Genehmigung vor. Die weſentlichſten 

eſtimmungen deſſelben ſind: Beide Vereine treten unter dem oben ang“ 

gebenen Namen zu einem Verein zuſammen, dieſem fließen die Kaſſenbe⸗ 
ſtände, Bibliotheken beider Vereine zu; auf Grundlage der Statuten beider 
Vereine wird ein neues Statut vereinbart; Sitzungslocal des comdinirten 
Vereins iſt in der Regel der Casperke ſche Saal, der Verein conſtituirt ſich 
in ſeiner erſten Verſammlung durch Feſtſtellung des Statuts und Wahl ſeines 
Vorſtandes. — Beide Vereine acceptirten die Vorſchläge ihrer ſeitherigen 
Vorſtände in allen Theilen und beauftragte ein Comite von je fünf Sabi 
dern dieſer Vorſtände zur Entwerfung des Statuts, der Vorſtands⸗Wahlliſte 
und die Einberufung der erſten Verſammlung des Rechte⸗Oderufer⸗Bezirks⸗ 
Vereins. — Die weiteten Vorlagen des ſeitherigen Bezirks⸗Vereins für Oder⸗ 
und Sand⸗Vorſtadt: die Nachweiſung, daß Breslau zur 
Anſtalt bedarf, wenn die Einrichtungen der beſtehenden Gasanſtalten ange⸗ 
meſſener getroffen werden, der Verwaltungsbericht des Magiſtrats pro 1870/74 ı- 
mußten von der Tagesordnung abgeſetzt werden Vor dem Schluſſe der Ver⸗ 
ſammlung ſprach dieſelbe ihrem langjährigen Vorſitzenden Dr. Thiel, wel⸗ 
cher leider bereits im Februar cr. wegen Krankheit fein Amt niedergelegt 
und in der letzten Zeit auch aus demſelben Grunde aus dem Vorſtande über⸗ 


haupt geſchieden, ihren herzlichen Dank für ſeine erfolgreiche, opferwillige 


Wirkſamkeit im Intereſſe des Vereins aus. — Mit beſten Wünſchen für die 
fernerweite Thätigkeit der vereinigten Bezirks⸗Vereine wurde die General 
Verſammlung geſchloſſen, an welche ſich noch eine Sitzung des Comite's beider 
Vereine reihete. 
= [Übermalige Verlegung des Wollmarktes.] Der geſtern 
beendete Wollmarkt wird wohl zum letzten Male in dem auf der Schwert’ 
ſtraße belegenen Speicherräumen der landwirthſchaftlichen Centralbank ſtalt⸗ 
efunden haben, da die letztere in der Auflöſung reſp. Liquidirung begriffen 
it. — Wie verlautet, beabfichtigt der Militärfiskus die Baulichkeiten 
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11 geſtern d im restauran außerorden übe mit ver- 
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Verwendung als Zeughaus anzukaufen, zu welchem Zwecke dieſelben aller; | 


dings ganz außerordenilich gut gelegen und zu benutzen find. Ob der Woll⸗ 
markt dann wieder nach dem Centrum der Stadt oder in eine der Vorſtädte 
verlegt wird, iſt zur Zeit noch unentſchieden, man ſpricht jedoch davon, auf 
der Viehmarkt in der Odervorſtadt hierzu in Ausſicht genommen fein jo 
und daß dort Holzzelte, nach Art unſerer Jahrmarktbauden, ſelbſtverſtändlich 
in größerem Maßſtabe — aufgeſchlagen werden ſollen, um für die Zeit des 
Marktes als Wolllagerplätze zu dienen. Eine dergleichen Einrichtung 
dürfte als durchaus zweckmäßig bezeichnet werden, da der betreffende Mittel⸗ 
gang im Innern der Bauden, zur Beſichtigung der Wollen ganz geeign 
ericheint, und die Zu: und Abfuhr ſich, ohne den Verkehr im Innern zu 
ſtören, leicht zu beiden Seiten von Außen her bewirken läßt. — Auch das 
Auffinden der einzelnen Wollen würde durch dieſe Einrichtung, welche ſich 
noch weſentlich durch die Nähe der „Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn“ empfiehlt, ſehr 
erleichtert. Bei der von Jahr zu Jahr geringer werdenden Zufuhr an Wolle 
iſt auch das gedachte Terrain mehr als ausreichend. 

ann ng] Die Direction der Kölniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Colonia“ hat einer früheren Zuſicherung gemäß den Betrag von 
10 Proc. der Brutto⸗Prämien⸗Einnahme aus den dei der gedachten Geſell⸗ 
ſchaft beſtehenden Feuerverſicherungen von Beamten der Reichspoſt⸗Verwaltung 
für das Jahr 1874 mit 917 Mk. der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für die An 
gehörigen der Reichspoſt⸗Verwaltung überwieſen, welcher Betrag dem Capital? 
fonds der Stiftung zugeführt worden iſt. 

[Vom Stadttheater] 


Montag mit dem ſo überaus deni Ei rag er „Lohengrin“ fein Ende 
finden. Inzwiſchen fol, um dem Schluß der Saiſon fo viel Abwechſelu 
wie Juteteſſe zu verleihen, Fräulein Clara Ziegler am Sonntag a 
„Medea“ ein Gaftipiel eröffnen, das ſich über das eigentliche Ende der 
Stadttheater⸗Saiſon bis gegen das Ende dieſes Monats hinausdehnen 
ſicherlich die alte Attractionskraft aufs Neue bewähren wird. In 
Zwiſchenzeit wird eine intereſſante Vorſtellung am So finden 


nnabend ftatt ) 
und zwar deshalb, weil Herr Director Ravens dieſelbe zu feinem letzten 


Auftreten beitimmt hat. Als letzte Rolle dat Herr Ravens die des 
„Schumrich“ in den „zärtlichen Verwandten“ von Benedir beſtimmt, 
in welcher er bekannilich hierorts ſchon dor Jahren ſich accreditirte und 
welche als eine der anziebendſten Partien des großen Luſtſpiel⸗Repertoirs 
elten dürfte. — Jedenfalls werden nicht nur die zahlreichen perſönlichen 
Feunde des Künitlers, ſondern auch das Geſammtpublikum, in deſſen Inter: 
eſſe Herr Director Ravens fo große Opfer gebracht hat, dieſen Abend zu 
einem Chrenfeit des ſcheidenden Künstlers und Directors geſtalten. 

Im Rösler ſchen Etabliſſementl auf der Friedrich⸗Wilbelms⸗ 
ſtraße findet morgen fers e das Benefiz⸗Concert des daſelbſt wirkenden 
und beliebten Capellmeiſters Herrn Fauſt ſtatt. Die Mitglieder des Cornett⸗ 
Quartetts Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers werden ihren Aufenthalt um 
einen Tag verlängern, um dabei mitwirken zu können. Herr Fauſt beab⸗ 
ſichtigt, bei dieſer Gelegenheit eine feiner neueſten Compoſitionen „Mein 
erſter Ball“, Walzer, und „ein großes Potpourri“ zum Erſtenmale zur Auf⸗ 
führung zu bringen. Es bedarf wohl blos dieſer Hinweiſung, um dem allge⸗ 
mein geachteten ſo tüchtigen Componiſten und Muſiker dadurch eine Aner⸗ 
1 darzubringen, daß der fchöne Garten bis auf den letzten Platz 
ge it. 

‚= Vom Kaiſerin⸗Auguſta⸗Platz.] Das Krieger: Denkmal auf dem 
Kaiſerin⸗Auguſta⸗Platz bat in feinem Totaleindrucke nicht wenig gewonnen, 
nachdem der unſcheinbare und unſchöne Zaun an der Oſtſeite des Platzes 
am Fuße der Ziegelbaſtion beſeitigt worden iſt und die an der Baſtion hin⸗ 
auf vorgenommenen Terrain⸗Abplattungen Anpflanzungen von Blumen und 
Sträuchern erhalten haben. Die Vollendung der neuen Erle ſoll der⸗ 
artig beſchlenigt werden, daß dieſelben bis zur Ankunft Sr. Majeſtät des 
Kaiſers fertig find. Allerhöchſtderſelbe wird während Seiner Anweſenheit 
8 auch das Kriegerdenkmal beſichtigen, welches dann auch nach der 

orgenſeite hin ſich in der reizendſten und anmuthigſten Umgebung be: 
finden wird. . 

=BB= [Neue Nacht⸗Wachtmannſchaftspoſt en.] Zur Sicherung der 
Anlagen und Aufrechterhaltung der Ordnung au) dem ehemaligen ieh, 
ſelde iſt ſetzt ſeit Kurzem daſelbſt ein Nachtwachtmann jtationirt. enſo 
haben Brigittenthal, deſſen Häufer ziemlich zerftreut liegen, die Gräbſchener 
und Brandenburgerſtraße, letztere beide auf Antrag des dortigen Bezirks⸗ 
Vereins Nachtwachtmänner erhalten. — Die Oberwacht⸗ und Wachtmännet 
daben auf Antrag des Magiſtrats neuerdings eine erhebliche Auſbeſſerung 
ibrer Gehälter erfahren, um deren Engagement, das häufig wegen des ger 
ringer Gehaltes gelöſt wurde, dauernden zu machen und beſonders geeignete 
Bewerber hierzu m finden. 

[Jugendliche Flüchtlinge.] Zwei Gymnaſiaſten aus Oeſterreich⸗ 
Schleſien, die Söhne von wohlhabenden und achtbaren Eltern, daben ſich 
ſeit einigen Tagen von Hauſe heimlich entfernt, um ihren längft erſehnten 
Wunſch „zur See zu gehen“ in Ausfü rung zu bringen. Der Eine im 
von 14 Jahren, von ſchlanker Geſtalt, 
farbe, iſt mit hellgrauem, dunkel geſchiwpertem Sommeranzuge, einem ſch 
zen breitfrämpigen Hut und mit braunem Ueberzieher bekleidet, während der 
Andere im Alter von 17 Jahren, von großer unterſetzter Statur, geſunder 
Geſichtsfarbe mit braunen, hinten gelockten Haaren, mit grau⸗wollenem Som 
meranzuge, weißem großkrämpigem zn und einem dunklen Gebroc 
den er als Ueberzieher benutzt, bei feinem Weggange bekleidet geweſen wal, 
Alle diejenigen, welche über den jeweiligen Aufenthalt dieſer jugend 
Flüchtlinge Kenntniß haben, werden, aufgefordert, der zuftändigen Ortspol 
riſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen · 


" 


Das Gaftipiel des Kammerſängers Herrn 
Nachbaur ſetzt ſich am Freitag mit dem Maſaniello fort und wird am 


londen Haaren und geſunder Geſichts“ / 


baude daß ſich die Bedauernswerthe mit heißem Kaffee das Geſicht verbrühte, 


ee 


j - (Fortſetzung.) 
4 biervon Anzeige zu machen. Den jugendlichen Ausreißern aber wird 
1 ie bei ihrer Rückkehr von Seiten ihrer tiefbekümmerten 
ugeſichert. 
+ Tünglactsfalt mit tödtlichem Ausgange.] Der 38 Jahr alte 
Zimmergeſelle Carl Waczlaweyck aus Rybnik, welcher am 27. Mai auf 
m Neubau des Zimmermeiſters Jeglinsky der Gräbſchner Chauſſee Nr. 10c 
deim Aufwinden von Balken in Folge eigener Unvorſichtigkeit vom erſten 
Stockwerke erabſtürzte und hierbei eine Zerſchmetterung des linken Unter⸗ 
nkels erlitt, iſt geſtern in der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüder: 
lloſters an der erhaltenen ſchweren Verletzung trotz aller angewandten Arzt: 
lichen Bemühungen verſchieden. 9 a 
+ Unglücksfälle] In der Krankenanſtalt des Eliſabethinerkloſters 
durde vorgestern die 15 Jahre alte Dienſtmagd Chriſtiane Unruh eingebracht, 
delche auf dem Dominium Jäſchkowitz, Kreis Breslau, mit dem Einſetzen 
ines neuen ſcharfen Meſſers in die Siedeſchneidemaſchine beſchäftigt und 
Ihre Arbeit noch nicht vollendet hatte, als von einer andern Magd die ge: 
Konnte Maſchine in Bewegung geſetzt wurde. Der Unglückliche, welche keine 
nung von dieſem Umftand hatte und ſich nicht ſchnell genug entfernen 
bonnte, wurde bei dieſer Gelegenheit die linke Hand in der Gegend des Arm⸗ 
Alentes vollſtändig vom Arpre abgetrennt, ſo daß dieſes Glied ihr vor die 
Süße fiel. Das Leben des bedauernswerthen Mädchens, welches hierbei 
einen großen Blutverluſt erlitten, ſchwebt noch in großer Gefahr. — Wäh⸗ 
zend der gegenwärtigen Ausſtellungstage ſind hierorts mehrere Unfälle durch 
Ueberfahren zu beklagen gewejen, An der Neueweltgaſſe⸗Ecke wurde das Dienſt⸗ 
‚ Mädchen Marie Pſewezinz, welches ein Tablett mit Kaffeegeſchirr in Hän⸗ 
den trug, von einem Aſpännigen herrſchaftlichen Geſpann zu Boden geſtoßen. 


dieſelbe auch von den Wagenrädern eine erhebliche Verletzung am Knöchel 
des rechten Fußes erlitten. — Zwei andere ähnliche Unfälle find glücklicher 
abgelaufen, indem die Ueberfahrenen mit unbedeutenden Verletzungen davon⸗ 
Auf dem Weigert'ſchen Neubau auf der Sadowaſtraße wurde 


beim Aufziehen von Balken der an der Winde beſchäftigte Maurer Schiller 


don der Aurbel des Rades derartig am rechten Auge getroffen und verletzt, 
daß feine Unterbringung im Allerheiligen: Holpital erfolgen mußte. 

+ [Aufgefundener Leichnam Aus dem Waſchteiche am Lehmdamm 
wurde geſtern von 2 Arbeitern der an die Oberfläche gekommene Leichnam 
einer 40 Jahre alten Frauensperſon aus Land tage In der Entſeelten 
iſt die feit 8 Tagen vermißte und auf der Ottoſtraße Nr. 6 wohnhafte un: 
derehelichte Adelhaide Schiller recognoscirt worden, welche in einem An⸗ 
alle von Schwermuth bier in ſelbſtmörderiſcher Weiſe ihren Tod gefunden hat. 

+ [Po lizeiliches.] Der Polizeibehörde iſt es geſtern noch gelungen, die 
Diebin, welche einem Rittergutsbeſitzer aus dem Goldberg⸗Hainauer Kreiſe 
450 Mark nebit daran befeſtigter Kette im Werthe von 170 Mark entwendet 
atte, in der Perſon einer unter polizeilicher Controle ſtehenden lüderlichen 
Dirne zu ermitteln. Dieſelbe hatte die Uhr in einem hieſigen Pfandleihamte 
für 24 Mark verſetzt und, obgleich ihr der Beſitzer eine hohe Summe darauf 
anbot, ſo lehnte die Genannte einſtweilen jeden Mehrbetrag ab. Anders 
ledoch verhielt es ſich mit der Kette, die ihr einer unſerer berüchtigten Rück⸗ 


| daufsgeſchäftler zum Preiſe von 6 Mark abkaufte. Gegen dieſen Ehrenmann, 


der Verdienſt von 164 Mark begnügte, wird eine 


ſich mit dem geringen 


Unterſuchung wegen Hehlerei eingeleitet werden. Die Diebin, die übrigens 


nicht nach dem Gefängniß, ſondern erſt nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital abge» 
brt werden mußte, war ihrer That geſtändig. — Einem herzoglichen Ober: 
Amtmann aus Groß⸗Graben, Kreis Oels, iſt geſtern Abend im Fover des 
Theaters im Gedränge an der Theater⸗Conditorei eine Brieftaſche mit 100 
rk Inbalt aus der Bruſttaſche entwendet worden. In dem erwähnten 
Portefeuille befand ſich unter Anderem auch Plan und Zeichnung eines 
Brennereigebäudes. — In voriger Woche wurde der 3% Jahr alten Tochter 
eines im Minoritenhofe wohnenden Kaufmanns ein goldener Ohrring im 
Werthe von 5 Mark durch einen 8 Jahr alten Knaben ausgehakt und ge 
ſtohlen. Am andern Tage kam der kleine Verbrecher wieder in der Abficht, 
auch noch den andern Dhrring zu ſtehlen. Das Kind erkannte jedoch den 
alron und auf das Geſchrei der Kleinen gelang es den dortigen Hausbe⸗ 
dohnern, den verſchmitzten Jungen feſtzunehmen. Derielbe legte ſich anfäng⸗ 
5 lich aufs hartnäckigſte Leugnen, doch einem herbeigeholten Schutzmann geſtand 
& ſchließlich die That ein, wobei ſich auch noch herausſtellte, daß er ſeit zwei 
agen die katholiſche Mittelſchule am Nicolaiſtadtgraben geſchwänzt hatte. — 
nem Arbeiter auf der Laurentiusſtraße, der ſich geſtern Abend auf die 
Treppenstufen ſeines Hauſes niedergeſetzt hatte und ermüdet dort eingeſchlum⸗ 
mert war, wurde bei dieſer Gelegenheit die ſilberne Cylinderuhr im Werthe 
bon 18 Mark von der Kette abgezwickt und geſtohlen. — In einem Gaſthofe 
im Schweidnitz kehrte am vorigen Sonntag ein ca. 26 Jahr altes Ehepaar 
ein, welches daſelbſt Nachtguartier nahm. Die beiden Leute ſchienen berum⸗ 
ziehende Taſchenſpieler zu fein, denn daß vieſelben irgend einer Gauklerbande 
angehörten, bewies auch der rothe Künſtleranzug, den die Frau unter ihrer 
Oberkleidung trug. Als am andern Morgen das Paar nicht zum Vorſchein 
„ſtieg man mittelſt einer Leiter in das Zimmer, wo man aber die Vögel 
ſchon ausgeflogen fand. Das nebenan belegene Wohnzimmer des Gaſtwirths 
war hingegen erbrochen und daraus eine ſehr große Menge werthvoller 
erren⸗ und Damenkleidungsſtücke, darunter 4 türkiſche Umſchlagetacher, ge: 
kohlen. Vielleicht gelingt es, die frechen Diebe, die. ihren Weg nach Breslau 
zu eingeſchlagen haben ſollen, zu erwiſchen. 


Görlitz, 8. Juni. [Die Schul⸗Disciplinar⸗Unterſuchungl wegen 
der Wal L. Willa Geschichte ift jetzt abgeſchloſſen und hat, der „Nieder⸗ 
ſchleſiſchen! tg.“ zufolge, bis zu einem hoben Grade von Wahrſcheinlichkeit 
ergeben, daß die Behauptung, die beiden Körner ſeien in Folge eines einer 
Verbindung geleiſteten Verſprechens zu den nordamerikaniſchen Indianern 
Ledangen, ganz unbegründet iſt. Welche Umſtände die beiden jungen 
Leute bewogen haben mögen, ihre Eltern zu verlaſſen und auf eigene Fauſt 
ihr Glück zu probiren, iſt allerdings nicht 1 9 — Wenn der Vater eines 
rſelben poſitiv behauptet, es jet dies in Be ge der Indianer⸗Spielerei ge⸗ 
ſchehen, welche die beiden Entflohenen hier früher mit einzelnen Mitſchülern 
getrieben haben, ſo iſt kein Factum ermittelt worden, welches dieſe Behaup⸗ 
tung zu unterſtützen geeignet wäre. N 
Görlitz, 7. Juni. [Fleiſchertag.] — Wie die „Nd. Ztg.“ berichtet, 
wird im gane diger Sommers zu Görlitz ein deatſcher Pei Fete 
und in Verbindung damit eine Ausſtellung von allen für das Fleiſcherge⸗ 
werbe intereſſanten Werkzeugen, Gefäßen u. ſ. w. ſtatlfinden. 


A Steinau a. O., 8. Juni. [Ertruntener.] Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden ertrank beim Baden der Handlungs⸗Commis Tanne. Der: 
ſelbe war in einem ihm unbekannten Gewaſſer in eine Vertiefung gerathen 
und hat darin, da er des Schwimmens nicht kundig war — leider ſeinen 
Tod gefunden. Der Verunglückte iſt aus Langenbielau gebürtig, conditonirte 
ſeit vorigem Jahre bei dem hieſigen Kaufmann Herrn Richard Scholz und 
batte ſich die größte Zufriedenheit ſeines Chefs erworben. Tanne war 19 

ahre alt und iſt der Sohn armer biederer Eltern, welche ihre ganze Hoff⸗ 
nung auf dieſen Sohn geſetzt hatten. Möchte dieſer traurige Fall doch end: 
lich zur größten Vorſicht beim Baden mabnen. 


n. 3 8. Juni. [Nerurtheilung.] In der heutigen Cri⸗ 
minal⸗Sitzung der 1. Abtheilung des biefigen Kreis⸗Gerichts erſchienen auf 
der Anklagebank vier Geiſtliche, nämlich die Pfarrer Kutſche aus Lamm 
dorf, Kempe aus Grüben, Jochmann aus Nieder Hermsdorf, und 
ahnel aus Hennersdorf, ſämmtlich angeklagt wegen wiederholter, un⸗ 

efugter Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen. Die Angeklagten hatten für 
‚nen im vorigen Jahre verſtorbenen Amtsbruder durch mehrere Monate hin: 
urch wiederholentſich geiſtliche Amtshandlungen vorgenommen, ohne nach den 
igeſetzen dazu befugt zu fein. Sämmtliche Angeklagte hielten ſich für 


nichtſchuldig,, einerſeits weil ſie nur, um dem Nothſtande in der Gemeinde 


ne 3 — auf eine 


A 
| => an weil ja ſowohl die Behörden des Kreiſes lange Zeit 


N 


mtshandlungen vorgenommen hätten, andererſeits und 


udurch von ihrem Beginnen Kenntniß gehabt hätten, ohne daſſelbe zu in⸗ 
als auch der damalige Oberpräſident v. Nordenflycht u a 
adur 


daubelken, jene 


iren, 
sweiſe nicht nur nicht getadelt, ſondern ſogar gelobt hätte. 
en fie in ihrem Glauben beſtärkt worden, daß fie geſetzmäßig handelten. 
her Staatsanwalt wies auf den klaren Wortlaut der einſchlägigen Geſetze 
„den Niemand, jelbit nicht der höchſte Beamte, willkürlich interpretiren 
Op verdrehen könnte. Jedenfalls wurden durch die Aeußerungen des Ober: 
ſidenten die Angeklagten nicht erculpirt; böchſtens könnte bei — 
Strafmaßes darauf Rückſicht genommen werden. Der Gerichtshof ſchlo 
ver Staatsanwaltſchaft an und erkannte gegen jeden der 
90 Gelpſtrafe von 150 Mark, der im Unvermögensfalle 
Geſängnißſtrafe von vier Wochen zu ſubſtituiren ſei. Der Gerichtshof 
adurch, daß er die Angeklagten gleichmäßig verurtheilte, bedeutend über 


. 
den d 

St sanmaltes hinausgegangen, der für jede einzelne 
1 von 3 Mark feſtgeſetzt wiſſen wollte. 


der Anſchauung 


ei⸗ 


dem Hotel der Zwingerſtraße Nr. 10/12 eine goldene Uhr im Werthe von D 


re * 
I 
7 


ee eee, 


263 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 10. Jun 1875. 
— . ———.— ——— 


verändert. Wagen Amt. 17,50, Sturzbleche 315 2, Coacsbleche 2324, 


ſpielsweiſe waren einem der Angeklagten nur zwei unbefugte Amtshandlungen 
zur Laſt gelegt worden. — Charakteriſtiſch war für uns die Aeußerung des 
einen Angeklagten: „Wir können doch die Geſetze nicht anders interpretiren, 
wie die Behörden.“ Wenn die Herren Geiſtlichen doch immer von dieſer 
Geſinnung beſeelt wären, dann gäbe es längſt keinen „Culturkampf“ mehr. 
Aber ſobald den Herren die Interpretation der Staatsbehörden nicht paßt, da 
— muß man Gott mehr gehorchen, wie den Menſchen. 


Beuthen, 8. Juni. [Grenzverletzung.] Nach einer hier eingegan⸗ 
genen Anzeige des Gendarm Hein in Deutſch⸗Piekar hielten ruſſiſche Grenz⸗ 
Soldaten gegenüber von Joſephsthal am 5. Juni Scheibenſchießen ab 
und hatten die Schießbahn längs der Grenze genommen. Gegen 11 Uhr 
Vormittags änderten ſie dieſelbe en 10 ab, daß ſie nach der preußiſchen 
Grenze zu ſchoſſen, wodurch der Stellenbeſitzer Johann Gawe, der auf ſeinem 
zu Joſephsthal gehörenden und an der Grenze liegenden Felde arbeitete, in 
Gefahr, erſchoſſen zu werden, gerieth und ſich nur durch Kriechen auf Hän⸗ 
den und Füßen retten konnte. Die in Karf liegenden Soldaten ſtehen unter 
dem Commando eines ruſſiſchen Hauptmanns vom Grenzvoſten in Wymis⸗ 
low, gegenüber von Teufelsmühle, und gehören zur Kaliſcher Grenz⸗Brigade. 

(Oberſchl. 81.3) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 9. Juni. [Von der Börfe.) Nach ziemlich feſtem An⸗ 
fange verflaute die Börſe im Verlaufe des Geſchäftes auf ungünſtige Ber⸗ 
liner Anfangscourſe. Internationale Speculationspapiere erlitten empfind⸗ 
liche Rückgänge, Creditaetien wichen gegen geſtern um 4½ M., Lombarden 
um 6 M., Franzoſen um 7 M. — Einheimiſche Werthe waren gänzlich 
vernachläſſigt. Schluß etwas beſſer. — Creditactien 421,50 — 419,50 bez., 
Lombarden 193,50— 191,50 bez, Franzoſen 511—509,50 bez. Laurahütte 
99,50 —99 bez. 


Breslau, 9. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) Bug Termine feſt, gel. — Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, pr. i 137,50 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 
137,50 Mark bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 139 Mark bezahlt, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember —, September⸗October 143,50 Mark bezahlt, October⸗Rovember —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 170 Mark 
Gd., Juni⸗Juli — Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 155 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 3000 Ctr., pr. laufenden Monat 145 Mark 
Fa Juni⸗Juli 145 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 142 Mark Gd., September: 
ctober —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 273 Mark Gd. 
Rüboöl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 61 Mark Br., 

pr. Juni 60,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 61 Mark Br., September⸗October 
61,50 Mark bezahlt u. Br., October⸗November 62,50 Mark Br., November⸗ 
December 63,50 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100%) etwas matter, get. 10,000 Liter, loco 
51 Mark Br., 50,20 Mart Gd., in Auction —, pr. Juni 51,30 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 51,30 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 52,30—20 Mark bezahlt und Gd., 
Auguſt⸗September 52,80—53,20 Mark bezahlt, September⸗October 53 Gd. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 46,72 Mark Br., 46 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 8. Juni. [Wollmarkt⸗Bericht.] Die in unſerem vorjährigen 
Berichte conſtati rte Wahrnehmung, daß die Woll⸗Conſumenten im Allgemeinen 
nur widerwillig an das Geſchäft herangingen, machte ſich mit größerer oder 
geringerer Deutlichkeit während des ganzen Herbſt⸗ und Wintergeſchäftes be⸗ 
merkbar. Die Thatſache, daß die Deutſche Fabrikation nicht lohnend beſchäf⸗ 
tigt iſt, blieb im Wollhandel unausgeſetzt fühlbar; es wurde nur für den 
nöthigſten Bedarf gekauft, und wenn dieſer auch bei der vorhandenen Ueber⸗ 
zahl der arbeitenden Maſchinen genügte, um unſere Beſtände ſchon in den 
Monaten Februar⸗März in ſtärkerem Maße als gewöhnlich und ſpäter ſogar gänz⸗ 
lich zu reduciren, ſo war doch nicht, wie ſonſt unter ähnlichen Verhältniſſen irgend 
eine Preisſteigerung zu bemerken. Auch die Speculation auf die neue Schur 
bewahrte eine reſervirte Haltung, bis die Londoner Mai⸗Auktion, welche wider 
Erwarten mit einem Aufſchlage gegen März⸗Preiſe begann und in ihrem Ver⸗ 
laufe eine ſteigende Richtung bewahrte, einen Impuls zu Einkäufen auf die 
neue Schur herrvorrief und zwar zu Preiſen, welche ſich nur allzubald als 
ganz ungerechtfertigte herausſtellen ſollten. 

Das Nefultat des ſoeben beendeten Marktes war ein recht klägliches und 
blieb ſelbſt hinter den Erwartungen der ruhigſt denkenden Intereſſenten zurück. 
Die Hauptabnehmer unſeres Schleſiſchen und des hierher zu Markte geführten 
Poſener Products, die Rheiniſchen Fabrikanten, haben in ihrem Geſchäft und 
beſonders in dem Abſatze feiner Tuche mit ſchweren Calamitäten zu kämpfen, 
und es ſtellte ſich heraus, daß wir für dieſe jetzt fehlenden Abnehmer keinen 
genügenden Erſatz hatten. 

Schon das Vorgeſchäft in den Tagen vom 3. bis 6. Juni ließ die ge⸗ 
wohnte Regſamkeit vermiſſen; nur ſchwerfällig wurden auf den Woll⸗Lägern 
wenige Tauſend Centner zu circa vorjährigen Preiſen abgeſetzt. Der öffentliche 
Markt begann in vollſtändiger, ſelten beobachteter Trägheit, unter welcher die 
Forderungen der Producenten bald zu weichen begannen, ohne daß; durch 
dieſe Nachgiebigkeit, wie ſonſt gewöhnlich, die Kaufluſt in größerem Maßſtahe 
angeregt worden wäre. 

Beſt behandelte Wollen bedangen Anfangs circa vorjährige Preiſe, — auch 
2 Thlr. darunter. Die vorwiegend vertretenen Mittelwäſchen waren jedoch 
durchschnittlich 3 bis 7 Thlr. niedriger als im Vorjahre. 

Die Wäſchen waren trotz des ſchönen Wetters bei der Schur nur mittel 
mäßig, obwohl das Schurgewicht etwas geringer war als im Jahre 1874. 

Von den anweſenden Käufern haben Frankreich, England und Schweden 
relativ am lebhafteſten operirt, demnächſt war Sachſen und die Lauſitz thätig; 
am zurückhaltendſten war der Rhein. 

Nach den von den Thor⸗Expeditionen und den Verwaltungen der Eiſen⸗ 
bahnen eingegangenen Ausweiſen ꝛc. wurden von erſter und zweiter Hand 
zu Markte geſtellt: 


Schleſiſche Wollen (wie im Vorjahr) +! circa 34,000 Gt. 
Poſener R„56.I—:!!! Sa 10 ac ea ET circa 13,000 „ 
Polniſche und Oeſterreichiſche „6 1,000 „ 


Alter Beſtand incl. überſeeiſcher Wollen war vorhanden circa 3,000 „ 
zuſammen circa 51,000 Etr. 
Im vorigen Jahre waren zu Markte geſtellt circa..... 54,000 „ 
demzufolge weniger wie im Vorjahre 3,000 „ 
Es wurden, ſoweit es unter allgemeinen Bezeichnungen feſtzuſtellen iſt, 
folgende Preiſe bezahlt: 
für ſchleſiſche hochfeine und Electoralwollen 


* 


rea 


90-105 Thlr. 


(einzelne Partien höher) 
„Feine ARE” 76— 85 „ 
„ mittel feine „„ 66— 72 „„ 
3FF7F5bCöĩↄ ĩꝙꝝꝙR IR SEEN RER N. 60— 64 „ 
„ Ruſtical⸗ und geringere Wollen 57— 62 „ 
„ Schweiß wollen Rein 44— 55 „ 
„Poſener feine und mittelfeine Wollen 63— 70 „ 


(Poſener mittlere Wollen fehlten.) 
Das am hieſigen Platze verbleibende Quantum dürfte ſich incl. der alten 
Beſtände auf circa 20,000 Ctr. belaufen. 
Schließlich iſt noch anzuführen, daß im Monat Mai circa 2,500 Centner 
Wollen verkauft worden ſind. 
Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


Breslau, 9. Juni. [Eiſenbericht von Stentzel u. Rhetz.] Die 
Nachfrage für Oberſchleſiſches Waljeiſen bleibt ſchwach, die Preiſe find wenig 


Keſſelbreche 25, Schmiedeeiſen 27—29 pr. 100 Kilo. Grundpreis ab Werk. 
— Oberſehleſiſches Gießereiroheiſen 3,90 — 4,30, Puddelrober en 3,60 -3,80 
Holzkohlenro eiſen grau 4,50 — 5,40, weiß 4.00 —4.40 per 50 Kilo ab Werk., 


Berlin, 8. Juni. [Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft.] Geſtern 
Nachmittag fand leine ordentliche und außerordentliche Generalverſammlung 
der Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft ſtatt. Actionäre waren nur in geringer 
Anzahl erſchienen. Die Bilanz und der Bericht der Direction gaben zu 
keinen Debatten Anlaß. Die ausgeſchiedenen Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
raths wurden wiedergewählt. In der außerordentlichen Generalverſammlung 
wurden die Anträge des Verwaltungsraths auf vorläufige Reduction und 
Rückzahlung des eingezahlten Capitals bis 50% deſſelben einſtimmig genehmigt 


[Gothaiſche Kaſſenanweiſungen de 1860. Das Gothaiſche Staats⸗ 
miniſterium ordnet durch Erlaß vom 5. d. M. die Einziehung der Gothaiſchen 
Kaſſenanweiſungen an, welche auf Grund des Geſetzes vom 12. Juli 1850 
ausgegeben worden ſind. Dieſe Kaſſenanweiſungen dürfen nur noch bis zum 
J. Juli 1878 als Zahlung bei den öffentlichen Kaſſen verwendet, von den 
letzteren aber nach dem 1. Juli d. J. nicht wieder ausgegeben werden. Mit 
dem 1. Juli 1878 werden alle bis dahin noch nicht eingelöſten Gothaiſchen 
Staatskaſſenanweiſungen ungiltig. 


Die er des — es Die Angelegenheit der Regu⸗ 
lirung der in Lombardencoupons abgeſchloſſenen Geſchafte ſcheint nun durch 
die Entſcheidung des Syndicats der Pariſer Wechſelagenten eine, alle Theile 
befriedigende Löſung finden zu ſollen. Daſſelbe hat beſchloſſen, daß alle Ge⸗ 
ſchäfte in Lombarden⸗Coupons per Differenz abgewickelt werden, gleichgiltig, 
ob beim Abſchluß dieſe Clauſel vereinbart wurde oder nicht. Was nun die 
Cotirung anbelangt, ſo wurde beſtimmt, daß die Coupons in Conformität 
mit der Pariſer Börſen⸗Uſance an den Titres angehaftet bleiben müſſen und 
daß nur ſolche Stücke geliefert werden können. Betreffs der in Berlin ab⸗ 
geſchloſſenen Geſchäfte wird jeder einzelne Fall nach Maßgabe des vorliegen⸗ 
den Abkommens zu reguliren ſein. Die Actien werden auch fernerweit 
incluſive des Maicoupons gehandelt. 


4 Nr. 46 des 16. Jahrgange der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslaup enthält: 
Streifereien auf dem Gebiete der Lgricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Das 
Waſſer im Dien ſte der Landwirthſchaft. (Fortſetzung.) — Die Dampfboden⸗ 
Cultur in Mecklenburg. — Die Cultur der Erdbirnen. — Die künſtliche 
Butter. — Del:Cementiarbe als Anſtrich für Steinpapp⸗Dachungen. — 
Verſagte Branntweinſteuer⸗Vergütung. — Jagd⸗ und Sportzeitung. — 
Mannigfaltiged. — Provinzial⸗Berſchte: Zweite ſchleſ. Pferdeſchau, 
verbunden mit Markt, Prämürung und Verlooſung. (Fortſetzung und Schluß.) 
— Der diesjährige Wollmarkt. — Aus Frankenſtein, — Aus Liegniß. — 
Aus dem Kreiſe Oppeln. — Auswärtige Berichte. Landwirthſchaft⸗ 
licher Bericht und Reiſebemerkungen aus und über Königreich und Pros 
vinz Sachſen, Weimar, Eiſenach, Gotha, preuß. Provinz Heſſen und Groß⸗ 
herzogthum Heſſen. — Wochenberichte: Breslauer Schlachtviehmarkt. — 
Breslauer Producten⸗ Wochenbericht. — Inſerate. 


General⸗Verſammlungen. 
[Schleſiſche Immobilien⸗Aktien⸗Geſellſchaft.] Generalverſammlung 
am 25. Juni zu Breslau. (S. Inſ. 
[Breslauer Baubank.] Ordentliche Generalverſammlung am 28. Juni 
zu Breslau. (S. Inſ.) 


Aus weiſe. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat Mai 1875 wurden auf der Bahn (excl. der Strecke Reppen⸗ 
Cüſtrin) 239,504 Perſonen befördert. Die Einnahme hat betragen: 


1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehrte. 293,144 Mark 29 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verlehhe e. 475,289 = 92 = 
3) aus den Ertraorbinarten. . 2000. 42,45 = 82 ⸗ 
? g in Summa 810,880 Mark 03 Pf. 
Im Mai 1874 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellunnnnn gn 609,034 Mark 45 Pf. 


875 mi Bu 523,767 = 68 
Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Mai 1875. .. 725,613 Mark 26 MM 
Wien, 9. Juni. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
26. Mai bis 3. Juni betragen 656,176 fl. Minus gegen die gleiche Woche 
des Vorjahres 31,849 fl. 


Hier die Mehr⸗Einnahme bis ult. April 
t 


5 „% „ care e e 99 ee 


Verlooſungen. 
1Badiſche Aproc. Prämien⸗Anleihe.] Ziehung vom 1. Juni. Ges 
zogene Serien. 

Nr. 7 203 301 344 419 486 564 768 915 1006 1137 1194 1430 1488 
1489 1546 1560 1607 1660 1706 1767 1876 1973 2049 2115 2200 2209 
2306. 

Gewinne: Nr. 59695 à 120,000 M. Nr. 326 à 36,000 M. Nr. 77282 
à 12,000, M. Nr. 80308 & 4800 M. Nr. 305 342 à 2400 M. Nr. 24151 
45732 50296 59683 74429 80311 80330 82985 82991 88307 110415 110444 
a 600 M. 

Die in den vorſtehend verzeichneten Serien enthaltenen, hier oben nicht 
aufgeführten Nummern erhalten die kleinſte Prämie von 300 M. 

Türkentoofe.] Laut der officiellen Ziehungsliſte wurden am 1. Juni 
folgende Nummern gezogen: Nr. 222125 gew. 300000 Fres.; Nr. 1578100 
gew. 250,0 Fres.; Nr. 1898468 1605635 gew. je 10000 Fres., Nr. 616827 
1333771 709067 1711478 1386166 1623144 gew. je 2000 Fres.; Nr. 974294 
963817 616826 1333774 727490 1374939 1374937 1407860 796796 1839105 
463051 351525 gew. je 1250 Fres.; Nr. 78191 1510909 1505188 688269 
611388 1187987 44408 727489 1339888 824440 1876445 1457460 1081829 
1623145 351522 1505189 1270116 1299760 974291 1226837 688268 717426 
1605631 815825 727487 222123 1457459 636962 gew. je 1000 Fres.; 

400 Fres. gew. die Nr. 44406 44407 44409 44410 0476 70477 70478 
70479 70480 78192 78193 78194 78195 79716 79717 79718 79719 79720 
140242 140243 140244 140245 222121 222122 222124 234956 
234958 234959 234960 303016 303017 303018 303019 303020 
351523 351524 395206 395207 395208 395209 395210 444321 
444323 444324 ‚444325 463052 463053 463054 463055 594476 
594478 594479 594480 611386 611387 611389 611390 
616830 636961 636963 636964 636965 688266 688267 

709068 709069 709070 717427 717428 717429 
727488 749286 749287 749288 749289 749290 771181 
771184 771185 796797 796798 796799 796800 815821 
815824 824436 824437 824438 824439 828471 828472 
828475 842696 842697 842698 842699 842700 903036 
903039 903040 923156 923157 923158 923159 923160 
954003 954004 954005 956631 956632 956633 956634 
963818 963819 963820 967816 967817 967818 967819 
974293 974295 977706 977707 977708 977709 977710 
1023894 1023895 1081826 1081827 1081828 
1185563 1185564 1185565 1187986 1187988 
1226838 1226839 1226840 1270117 1270118 
1299757 1299758 1299759 1307961 1307962 
1333772 1333773 1333775 1339886 1339887 
1340922 1340923 1340924 1340925 1372286 
1372290 1374936 1374938 1374940 1386167 
1407856 1407857 1407858 1412046 
1412050 1457456 1457457 1457458 1482506 
1482510 1504081 1504082 1504084 
1505190 1510906 1510907 1510910 
1576049 1576050 1578096 1578098 
1605634 1623141 1623142 1623143 1711476 
1741272 1741272 1741273 1741275 
1770169 1770170 1797946 1797947 1797948 
1839102 1839103 1839104 1876441 1876442 


594477 
616829 
709066 
727486 
771183 
815823 
828474 
903038 
954002 
963816 
974292 
1023892 1023893 
1185561 1185562 
1187990 1226836 
1270120 1299756 
1307964 1307965 
1339890 1340921 
1372288 1372289 
1386169 1386170 
1412048 1412049 
1482508 1482509 
1505186 1505187 
1576047 1576048 
1605632 1605633 
1711479 1711480 
1770167 1770168 
1797950 1839101 


967820. 
1023891 
1081830 
1187989 
1270119 
1307963 
1339889 
1372287 
1386168 
1412047 
1482507 
1504085 
1576046 
1578099 
1711477 
1770166\, 
1797949 
1376443 


a 
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1 die Vorlage über die Deckung der Coursverluſte bei der Eiſenibahn⸗] Schleſ. Bankverein 195 50 


Täglich don 9—11 und 3 4 Uhr. 

Or. Ed. Juliusburger, Beſtellungen auf Schloß., Villen, Neſtaurations, 1 Preuß. Original Looſe !!! 
Tee e eee Hotel, Comptoir⸗ u. Apotheken Einrichtungen vb are deln e le ui e 
Dop elte Buchführun werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. pro % Loos zur 1. Klaſſe & 40 Mart — 13% Mr. 
e Keen Vorzügliche Arbeit, mehrjährige Garantie, feſte Preiſe, Dar . — 70 Nart = 3% hl. ug 

e Gonnenftrage 14. 3. Ct toulante Zahlungs- Bedingungen. e Ba 
gg dei Möbel . 


4 1899646 1803047 1808048 1803646 1803630 1808466 1808407 140, 50, 2, S 0 148, 50. Rita: 


Lombarden 91, 25. 
8. issder Loose —.—. Galhier — —. Ellsabethbahn —. —— 
85, ——. — —, —. Spanier —, —. Darmſtädter — 
Wolffs Telegr. Bureau.) d Shaetbah . 95 -| 10113 7 r er 
erlin, 9. Sul. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Leung] Fombarden 8 Gi 33. 10 + —[piersente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, 
en i y + 95 — 1 700 Wien 1 5 105 50 Effectenbant —. Ereditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
5 = 16 l. er 2 182, 25 Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. — —- 
—Darſchau 8 Tage. 281, 281, 40 Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Wenig Geſchäft. 
15 0 1 56 Bone: 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig⸗Dey. der Bresl. Zeitung) 
Be Zeutiche Keihäbant . , | &onjolß 92, 15. Italien. 5%. Rente 72%. Lombarden 9%. 5 pst 


1977177 1977178 1977179 1977180. Berſen, 8 10 ir 2 5 . 2 in 254, 75. 


Telen⸗ aphiſche Depeſchen. 


Anleihe von 1867, den Geſetzentwurf über die Anlegung und Be⸗ S 74, 38 
bauung von Straßen und Plätzen in Städten und Landortſchaften S dent 15 2 
an, letzteren mit dem vom Handels miniſter acceptirten, die Competenz] do. Pr.⸗Wechslerb. 70, — 


der Ortspolizei erweiternden Abänderungsantrag Tiedemann's, wonach] do. Maklerbank. —, er 


die Ortspolizeibehörde aus polizeilichen Rückſichten die Feſtſetzung Zweite 2 : 5 Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 101%. Silber 55%. Türk. Anleihe de 
der Fluchtlinien verlangen kann. Die übrigen Aenderungen find un⸗ en I 1 0 108 Wr e ah 43,11. sp. Türten de 1869 54%. 6pCt. Verein. St. per 1882 
we entlich. 8 oſener Pfandbriefe 94 90 94, 70 Oſtdeuiſche Bank. 80, ec 81, — up ze. = u ee er a 3 
Die Geſetzvorlage, betreffend die 1876 vor der Feſtſtellung des] Oeſterr. Silberrente 68, 50 68, 401 Disconto⸗Comm. 160, 500 161, 50 3 Monat —, — Srauffurt a. M. —, —. Wien — — WW 
Staatshaushalts zu leiſtenden Staatsausgaben wird in erſter und e € > 64, 20 Dasmaftäbier dn 129, 10 1195 75 rg er — —. Platzdiscont 3%. Bankeinzahlung 
0 i „10 ortmunder Union ’ Mrs ter 
zweiter Leſung genehmigt. Der Antrag Hoppe 8, das Etatsjahr zul Fialienif 0 Anleihe —— 72 e 87, 40 87, 60 £ 
verlegen, wird zurückgezogen, nachdem der Finanzminifter hervorgehoben,] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 30 71, 75 London lang „ 
daß zunäachſt der Reichstag in der nächſten Seſſion ernſtlich mit der] Rum. Eif. ‚Dbligat. 35, 10 35, 30]Bariß kurz ER BE 5 * 75 — den 4. Juni 1875. 
Frage der dauernden Feſtſtellung des Finanzjahres ſich beſchäftigen] Oberſchl. Lätt. 139, 60] 139, 40 Moritzbütte 35, — 35, — Verſendung von offenen Geihäftsfarten. 


müſſe. Er hoffe, es werde in der nächſten Landtagsſeſſion eine dies⸗ 5 8 82, 10 82, 30 Waggonfabrik Linke 53. = 53, 2 Der Termin für den Aufbrauch ſolcher offenen Geſchäftskarten, als Gegen: 


U.⸗St.⸗Actie 108, — 108, 501 Oppelner Cement 

bezügliche feſte Vereinbarung erfolgen konnen. RD Ufer St. Pr. 110, 25 109, 50 Ber Br Oelfab Ser 2 ſtände der Verſendung gegen die 2 für Druckſachen, bei welchen — ent⸗ 
fi 10, 25 riken 51, 25 51, 25 2 2 
Die Geſeboorlagen über das Sporteltapmeien in Hobenzolleen, | Bertin-@rliper . 47, 50, 47, 90]Schlei. Eontralbant —, —| —, fungen — . — früherer delt auf f. der % Ürbereite leben, ud mit Dach 
über die Zeugengebühren in gerichtlichen Angelegenheiten, über | Bergiſch⸗Märkiſche 84, 251 83, 50 auf die aus den Kreiſen des Dardel ande zu erkennen gegegeben Wünſche 

die ſtaatsrechtliche Stellung des Fürſtenhauſes Sayn-Wittgenſtein⸗ Nachbörſe: Creditactien 421, —. Franzoſen 513, 50. Lombarden 194, bis zum 1. October d. J. verlängert. Nach die 
. Discont 160, 70. D 14, 10, ütte 99, 20. 5 J. 0 ch dieſer Zeit werden nur ſolche 
iscontocomm. ortm. Laurahütte ne Geſchäftskarten zur Beförderung gegen die Druckſachentaxe zugelaſſen, 


Perleburg werden in zweiter Berathung nach den Commiſſionsanträgen, 
die Vorlage über das Hinterlegungsweſen en bloc angenommen. 
Morgen iſt Sitzung. 

Berlin, 9. Juni. Die „Prov.⸗Corr.“ hält den Schluß der Land⸗ 
tagsſeſſion in der erſten Hälfte der nächſten Woche für wahrſcheinlich. 


offe 
Der Bank⸗ und Handelszeitung“ zufolge are e der Handelsminifter welche den Beſtimmungen der Poſtordnung ent 
77 rechen, mit 
definitiv eine 3 F ige Dividende der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn pro 1874. die Größe = Form — genötnlihen Bohtartın Fr ed 
Mäßiges Geſchäft. Deckungskäufe erhöhten; Anfangs niedriger. Franz. der Vorderſeite nur die Adreſſe tragen und die gedruckten Mi: e auf 
erholt, Rhein. Bahnen belebter, ſteigend. Banken, A ren meiſt ver- der Aückſeite enthalten. 17854 


nachläſſigt. Anlagen andauernd 3 Geld . zu. Kaiſerliches General-Poftamt. 


ß 1 Frankfurt a. M., 9. Juni, 1 Uhr 5 Min. Anfangs: Courſ ſe.] 
Sie ſchreibt: Der Kaiſer geht Ende Juni einige Tage nach Coblenz, Creditactien 209, 25. Staatsbabn 255, 25 u 9194. 6 
dann nach Wiesbaden und Homburg; in der zweiten Woche des Juli I; = Süberrente a 2 = — . 2 Sale Neues vom „Maſchinen⸗Markt 
über Regensburg vermuthlich zuerſt nach Iſchl, dann über Salzburg — — 8 5 Dr. Groß ⸗ 
nach Gaſtein, wo er bis Ende Juli bleibt. 8 „gran du 110 a 2 Su Al 2u 5 . als lab Gourfe] „SE e g 5 ee eee dl: eule 
8 FR 7) eſterr. redi 0. anzoſen 25 einer neu erfundenen verbeſſe s 
München, 9. Juni. Der „Bairiſche Courier“ erfährt, daß die Weſtbahn 176, —. Eliſabeth 163, —. Galizier? 212.75. Jurte 135 1 ſtruction aus, welche bereits hier und in der Provinzlallgemeine —4——— 


Urwahlen für die Abgeordnetenkammer auf den 15. Juli, die Abge⸗ 
ordnetenwahlen auf den 24. Juli feſtgeſetzt ſind. 

Dover, 8. Juni. Die jüngeren Kinder Ihrer K. K. Hoheiten 
des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs 


1 68 13 S hf er Looſe 118 7 1804er Senf fanden. „Durch ſeinen N ſeine unermüdliche n 
en 


und von Preußen find auf ihrer Rückreiſe von St. Leonards hier] Wien, 9. Juni. bel. Gourfe. ] 5 aller Art er Sabritfation 5 B haben 2 im 
eingetroffen. N 5 8. ganzen Lande die ehrendſte Anerkennung und einen jo großartigen Abſatz 
London, 8. Juni, Abends. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 1210 8 A “m 30 = 5 Gase: anne ER ARE gefunden, daß ſich keine Fabrik der Art mit ihrem Erfolge mefjen kann. 

„National⸗Anlehen ctien⸗Certificate = „ 

Aae 3 55 eee e 57 08 über we 5 der Sofern. era. 112, 20112, 50 Lomb. Eiſenbahn 165 50 109, 751 Eine ſehr intereſſante und für uns beſonders erfreuliche und die öfter: 
ſation der Staatsſchuld erledig ie von Gladſtone eingebrachten, 864er Looſe 135, — 135, 3018 ae 111, 65 (111, 55 reichiſche Industrie ehrende Erſcheinung auf dem Markte iſt die Ausſtellung 
gegen die Vorlage gerichteten Amendements wurden mit 189 gegen | Credu⸗Actien 232, 25 234, — Galizien 235, 401235, 75 don Bierbrauerei⸗Maſchinen des Herrn Nobak in Prag, namentlich die 
122 Stimmen verworfen. r S 1525 50 153, —Unions bank 106, 25 107, 40 neue Malz⸗Darre, welche bereits in Rußland, Schweden und 9 
2 a . a Zeit a orbbahn PET Ar 186, 75 106 50} ‚flafienicheine . . 163, 50 163 12 bei ihrer Anwendung glänzende Reſultate erzielte. [6036] 

r riva epeſchen der reslauer Zeitun nglo 128 —11 — Napol⸗ d 5 8, 9008, 895 
len, J. Ja, Die Böretammer befhtop, dap Dre Combat Feige, 8. 42, 42 751 Bobere ren Fe Wezmsepn Ser 10, 10 perſönlich im Ausitellungs- 
coupons „bis auf Weiteres“ nicht detachirt wird. Dieſer Vorbehalt Wien, 9. Juni. Si Pörſenkammer beſchloß in heutiger Sisung, den Focal zu fprechen und an der Karte am Hute kenntlich. 

i deshalb gemacht, weil ein Beschluß von 1873 beſteht, nach welchem eme er g. bis auf Abends nicht zu betadiren. F 
Coupons, Arn Nichtzahlung beſchloſſen, und wo die diesbezügliche 1675. Wehe vat benen 3, 8,4. ER 1 ar 19 11035 %. „8 hie Böenerwerfsförper 4 ze Auswahl am billigften bei:Härtter 
Anzeige an die Börſekammer erſtattet ift, zu detachiren find. Im vor: w. En 8 Be 1887 4457. (len h. Baummall —— ei) 

in Newyor o. in New⸗Orlean a TR in Newyo egen Kopfſchmerz, Nerven- un enleiden 

Be Fall = mit Rückſicht auf die Ufance im Auslande eine 1g. Raff. Petroleum in Philadelphia 13. Mehl 5, 10. Mais N wird ſeit Jabehunderten — den berühmteſten Aer en und jahlioien 
usnahme gema mixed) 85. Rother Sande ee 1, 18. Kaffe e Rio Havanna⸗ Familien als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Majeſtät dem 


Zucker 47% Getreidefracht 8 Schmalz (Marke "itcor) 14. Sped (ihort 3 Preußen, der goldene ſpaniſche Karmeliter- Melifen eift 

aria Kiementine Martin, Klofterfrau in Köln am Rhein, Doms 

erlin, 9. Juni. [Schluß⸗ Bericht.] 8 ef, ar 190, 50, Holler 3, alleinige Juhaberin der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 

Jul Aua 191, —, Septbr.⸗Oetbr. 193, —. 55 uni 148, Auf vielfachen 72 ch. unſerer beige daten n nahmen 77 Artikel 

—, Juni 2 September ⸗ October oo. —. au, Juni als Kölner Specialität, ſowie das echte Eau de Cologne (Kölniſch Wa er) 

60, 70, Sept r Ocdober & 62, 50, Oetober⸗November 63, —. Spies billiger,] auf Lager. Flaſche nebit Per nweiſung 7% Sgr. 7552] 

Yuni«‘ 55 0 5 1 54, 60, Septbr.⸗ Octbr. 54, 50. Hajer: Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber der Sülz Ztg. 

uni ep ctober —. S 
Köln, Juni. [Getreibe⸗Markt. (Schluß = Bericht.) ei Kölner Bazar, Chocolat francais, 


ftiller Juli 19, 15. November 19, 80. oggen matter, Juli 15, 30, 
2 15.55. Rabel fill. Ju 3 3, 70, — 414A 34, 50. Var, Juli Breslau. Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Need der Schleſiſchen Zeitung. 


17,15. A v 16, 05. 
> Bari 35 150 abet n tl Mebl weichend, 185 Juni 56, F 0 Gner 5 
guſt 56, 75, September⸗December 57, 75. Weizen 
matt, per .. 25, 50, per Juli 25, 75, August 25, 75, Septbr.⸗December Königsſtraße Nr. 1 e fr. Marſtall 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 9. Juni. Dem „Börſen⸗Courier“ zufolge findet heute 
eine Bundesrathsſitzung über die Repartition der Reichsbankzeichnungen 
ſtatt. Die Einzelzeichnungen ſind faſt eineinhalbmal größer als die 
Stückzahl der Antheilsſcheine. Der wahrſcheinliche Repartitionsmodus | 2 
iſt die Auslooſung unter den kleineren Zeichnungen bis zu einer ge⸗ 
wiſſen Grenze, und Zuertheilung je eines Stücks auf die übrigen 
Zeichnungen ohne Rückſicht auf die Höhe der Zeichnung. 
Amſterdam, 9. Juni. Bei den partiellen Erſatzwahlen zur zwei⸗ 
ten Kammer ſind hier gewählt drei liberale Candidaten, Godefroy, 
Devries, Veningh Meineß; die zwei ausgeſchiedenen Conſervativen 
wurden nicht wiedergewählt. 
Haag, 9. Juni. Bekannte Wahlreſultate: 16 Liberale, 3 Con: 
ſervative, 4 Antirevolutionäre, 8 Ultramontane. Vier Nachwahlen 
find nöthig, davon 3 zwiſchen Liberalen und Conſervativen. 


Telegrappifäe Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 9. Juni. clgafegge-Cerſe! Zprocent. Rente 65, 50. 
Anleihe 1872 1 3, 95. dto. 1871 —. Italiener 73, 60. Staate⸗ 
bahn 635, —. Lom barden 236, 25 Türten —, —. Spanier —, —. Feſt. 

London, 9. Juni. (Anfangs: Courſe.] Conſols 92%. Ita⸗ 
liener 72%. Lombarden 9%. Amerikaner 102%. Türken 43, 15. — 


— 5 piritus matt, per Juni 51, 75, Auguſt —, —, Sept.⸗December 
5. Wetter: Schön. ſein großes Sur von Florentiner DR armor, Alabaſter⸗ Bungee n= 


Hamburg, 9 Juni. Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) MW 
T Termin⸗ Tendenz) 9 — pr. der 187, September: gt 91 2 Den den aller Arten, paſſend zu Hodyeitd: wie . 


ggen 
feit, pr. Juni 155, —, Sepiember⸗Oclbr. 151, —. Räböl 1 loco 61½, K 
Deiober 62%. Spiritus matt, 38 N ti 
. e ee eee eee unſt⸗Notiz. 
ondon, | treid 
Bine Dale ein an), Sherpa] Bis Sonnabend, 12, Juni, seen Abrechtöftrage Nr. 30 
wegen Anflöfung der Kunſthandlung 


1 9. Juni, N Getreidemarkt. 
Weizen geſchaftzlos, Su mL in ber 275, ia 1 ſammtliche Original-Delgemälde zu civilen Preiſen verkauft werben. 


Wetter: Heiß. ändert, pr. Juni —, —, li 184, —, per Octob 185, 50. ö 

erlin, 9. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſ 9 Eredit⸗ loco 5 pr dun 38%, 1 57 Sei 40%, Mai 1876 — „ Naps per Re ne J. u einrich aus Berlin. 
Actien 419, —. 1860er Looſe 118, —. Staatsbahn 512, —. Lombarden |—, —, per Herbit 416, en. pr. Oetbr. —, —. Wetter: Schön 11S t 
192, —. Staliener 72,60. Amerikaner 99, 10. Rumänen 35, 20. 5pro-| Siettin, 9. Juni. Weizen: unverändert, Juni 186, —, per Juni/Juli 186, chwerſte Seidenripſe und Cachemir!! 


cent. Türken 43, —. "Disconto-Commandit 160, 25. Laurabütte 99, —. 


—, Septbr. October 191, — Roggen unberänbert er Juni 148, —, per] zu Kleidern u 
Dortmunder Union 14, 50. Köln⸗Mind. Stamm tion 99, 25. Rbeiniſch⸗ 5 0 { ö an { a rennen, echte Sammete zu Jaquetts und Beten, 


Juni⸗Juli 143, —, Septemb tober 146, 50 üböl matt, ver Juni] S :B ; 
A4 . Berg. Märk. 83, 25. Galtzier 106, . Reihöbant 187,50. Schwach. 58, — 5 ER 80 eng er: 8 5 1 5 er loco ST, pe Jun Bull . audl wie Turntuch, Atlas u. ſ. w. ſebr billig in der [6018] 
Weizen (gelber): Juni 188 50, Septbr. Detbr. 192, 50. Roggen: Juni 151, 50, per Juli⸗Auguſt 32, 20. Petroleum per Herbſt 11 (Holsbl.) e — ung an 39, a . ̃ ̃ͤ K ̃ ͤ . . 


Gedämpftes Knochenmehl, à 2, Thlr. per F Gchimpfſes Suochenmehl, T 2. Thlr. per Ct... 


V. Schlebrügge, 
Kal. ne 


bei Entnahme von ipſtes 200 Centnern unter Girantie reinen Knochenmehls und eines Gehalts von 35 bis 
3% PCt. Stickstoff und 21 bis 23 pCt. Phospborſaure. Zahlung nach Uebereinkommen, 7790] 
und Notar, 


Breslau, Oplaueritrnge 80. M. Bloch, Tauenzienplatz 11. 
| Die Fabrik - 


Welt- Asflellung in m philadelphia 


Der Unterzeichnete, ſeit 16 Jahren in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika anfällig, wünſcht einige Fabrikanten auf der Ausſtellung 


in Philadelphia zu vertreten und würde beſonders ſolche Artikel über: 
nehmen, für welche eine dauernde Vertretung erwünſcht iſt. Mit den 
dortigen Verhältniſſen genau bekannt, kann derſelbe über den Markt 
in den verſchiedenen Plätzen der Union genügende Auskunft geben. 
Beſte amerikaniſche und deutſche Referenzen können 8 werden, 
Pläne und Proſpekte über die Welt⸗Ausſtellung habe in Han 
Reflectirende wollen adreſſiren bis zum 25. dieſes Meinftbe [5873] 


arl Knappe poſtlagernd Breslau. 


jeden Mittwoch und Ben 


Dr. . Toeplitz, Mattes Cohn, Friedrich-Carlſtraße 13, 


1 
Urfulinerftraße 5 und 6, 1 Treppe. Bun; ſich zur 


Seeed Uebernahme von Bauarbeiten. 


M. Grossmann’ s Haupt⸗Lotterie⸗Comptoir, 


Sommer zu Wen: 12503] in bekannt großer Auswahl ſind in P Magazin 
18555 eslau, Antonienſtraße 2. 
NB. tliche an ſende nach beendigter Ziehung- 


ehse Sen., Goldene Na 3 
Bad Landeck ſiets borrätb [7675] 
ͤõöõĩW ę ¹¹ â W 


D 
1 3 ſten Tochter 


ae * 


ie Verlobung meine ng 


e 
mit dem Kaufmann Herrn 


Louis Schlesinger 
in Dresden 
beehre ich mich ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hiervurch an 


zuzeigen. 
Mattes Cohn. | 
. — tee 
tatt jeder beſonderen Meldung. 
doddre am heutigen Tage zu Herms⸗ 
7 Reg.⸗Bezirk Breslau, ſtattgehabte 
pelige Verbindung beehren ſich 
germit ganz ergebenſt anzuzeigen: 


edwig Köhliſch, geb. Steiner, 
Georg Köhliſch, 


Fremier⸗Lieutenant im Grenadier⸗ 
Eanment Prinz Carl von Preußen, 
Brandenburg. Nr. 12, commandirt 


als Adjutant zur 19. Infanterie⸗ 
Brigade.) 7875 
Hermsdorf, den 8. Juni 1875. 
Meine liebe Frau Anna, geb. Ull⸗ 
mann, wurde heut Nacht von einem 
Jungen glücklich entbunden. [7889] 
reslau, den 9. Juni 18765. 


x Siegfried Joachimsſohn. 


Geſtern Abend 11½ Uhr wurde 
Meine liebe Frau Hulda, geb. Gott⸗ 
dein, von einem geſunden Jungen 
glaclich entbunden. Trası] 

reslau, den 9. Juni 1875. 


Robert Kaim. 


9. Durch die Geburt eines munteren 
naben wurden hocherfreut: 

Ae Meier Weil und Frau. 
Aſſa (R.⸗B. Poſen), den 8. Juni 1875. 


Todes⸗Anzeige. [6012] 
Am 8. d. M. erlag ſeinen langen, 


ſchw i 
Eli Se Leiden der Vorſchullehrer am 


abetan 


Wilhelm Krüger. 
en Freunden und Bekannten dies 
Ben Nachricht mit der Bitte um ſiilles 
eileid. Die 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Heut Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem und ſchwerem Leiden 
unſer geliebter Mann und Vater, der 

eſtaurateur [6013] 
Louis Moſer, 

im Alter von beinahe 50 Jahren, 
was wir ſeinen vielen Freunden und 
Tblaunten mit der Bitte um ftille 
heilnabme ergebenſt anzeigen. 
reslau, den 9. Juni 1875. 
3 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ftatt, von der Grünen: 

aumbrücke aus. 


Todes⸗Anzeige. > 
Nach 2ljährigen — — Leiden 


E 
* — 


arm 


Anfang 7 Uhr. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Donnerstag, den 10. Juni: 
Letztes großes 
Extra ⸗ Concert, 


ausgeführt von dem 


Cornet-Ouartett 
Sr. Maj. des Kaiſers, 


den Königl. Kammermuſikern Herren 
Kosleck, Finſterbuſch, Senz 
und Brucks aus Berlin, 
und der Capelle des Muſikdirectors 
Herrn C. Fauſt. 
ends: 

8 Brillante a 
Gas ⸗Illumination. 
Anfang 7 Uhr. 

Entree & Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Inhaber von Abonnementskarten 
zahlen an der Kaſſe 10 Pf. 


Das Mitbringen von Hunden wird 
höfl. verbeten. 7869] 
Morgen Freitag, 11. Juni: 
Zum Benefiz für 3 
Herrn C. Faust 
Großes 


Ertra:-Eoneert 


und 
Abſchieds⸗Concert 
des Cornet-Ouartetts 
Sr. Maj. des Kaiſers. 


Simmenauer Garten. 
Täglich Concert 
der Springer'ſchen Capelle. 
nfang 7½ Ubr. [6021] 
Entree à Perſon ! Sgr., Kinder d. Hälfte. 


‚Breslauer Coucert-Capelle. 
Sinfonie A-dur 


von Mendelsſohn 
in Paul Scholtz’s Etablissement. 


entſchlief geſtern unſer innigſtgeliebter 
Gatte, „ Schwi 

(| e,  Bilse, 
„ge Koni Pobel Jelt⸗Garten. 
im Alter von 63 Jahren und 8 Tagen. Täglich 


| Venedig, Operette. Anfang 7% 
„National-Theater. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Breslau, den 9. Juni 1875. 
Dorothea Zobel, geb. Henſchel, 
als Gattin, 
Adolf Zobel als Sohn, 3 
Julie Jobel, geb. Prochownik, 
als Schweigertochter, 
ames 


| als Enkelkinder. 


5 Die Beerdigung findet Donnerstag, 
ſtatt 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
Trauerhaus: Berliner⸗Platz 22. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: C. Sohn dem Herrn 
Rector Hahn in Brackwede b. Bielefeld. 
Todesfälle: Verw. Frau Negier.⸗ 
ſſeſſor Heegewaldt in Stettin. Kgl. 
reisbaumeiſter Herr v. Damitz in 
Fankenſtein. 


Stadt-Theater. 


onnerstag, den 10. Juni. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Mit vollſtän⸗ 
dig neuer Ausſtattung. „Oberon, 
König der Elfen.“ Große roman: 
tiſche Feenoper mit Tanz in 3 Akten 
vb. Th. Hell. Muſik v. Carl Maria 


v. Weber. 

Freitag, den 11. Juni. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Königl. Baieriſchen Kam⸗ 
merſängers Hrn. Franz Nachbaur. 
„Lohengrin.“ Komantifche Oper 
in 3 Akten von Richard Wagner. 
(Lohengrin, Herr Franz Nach⸗ 
baur.) 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. Zum 8. M.: „Die Neife 
um die Erde. [7867 
Freitag. Diefelbe Vorſtellung. 
ore Volk#-Theater. 
onnerstag. „Miller und Miller“ 
„Wer ißt mit? f 


Nr. 27. 
Vonnerstag. 
fabrt dl Dee den. Concert. 


Gymnaſtik. Ubr. 


1005] Alte Taſchenſtr. 21. 
onnerstag. „Schuster als Millionär.“ 


— — 
Varieté- Theater, 
ode! Nikolaiſtr. - a 

Concert. Die Spritz⸗ 


Der Kapellmeiſter — 3 Mark. 


Großes Concert 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Übr. 7824 


Eure 2 Wer 10 . 
Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Donnerstag den 10. Juni: 


Promenade⸗Concert 
der Regts.⸗Muſik Nr. 10. 
Direction Kapellmeiſter W. Herzog. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Gas⸗Flammen. 
Zum Schluß 


um uß: 
Brillant⸗Feuerwerl 
vom k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn B. Göldner. 
Feenhafte Illumination und ben⸗ 
galiſche Beleuchtung des ganzen 
Gartens. 
[7868 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Seillert in Roſenthal. 


Hiermit die erg. Anzeige, daß heute, 
rstag . 0 5 


Donnerstag, 15 
Familien Ball 
ſtattfindet. 


Auf dem Rummelsberge 


Sonntag, den 13. Juni: 
zroßes 
Militär⸗Concert, 


wozu ergebenſt einladet 
Ho 


Separate Zimmer und Salons. 


Zoologiſcher Garten. 


1 Täglich geöffnet. [7421] 


e 


Donnerstag, den 10. Juni 
Großes 
Militär Dopp 
Schlachtmuſik mit einem Tambourcorps, Gewehrfeuer, 


brillante Gas⸗Illumination und bengaliſche 


Beleuchtung. 


Kapellmeiſter Herren J. Peplow und F. Grube. 
Entree à Perſon 30 Pf, Kinder 10 Pf. [7872] 


den bereits in der Mittwochs⸗Nummer 


empner's Weinhandlung. a erſtere zen — Ge Frachtſätze der Station Botuſani, für 


r TT 


Historischer Ausflug] Bekannt m 
nach Patschkau U 


Sonntag, den 13. Juni. Abfahrt 
vom Centralbahnhof früh 7 C. 1 M. 
Meldungen zur Theilnahme daran 
bei dem Castellan Beisler werden 
sehr erwünscht, damit die Zahl der 
Couverte, die zu bestellen sind, 
im Voraus dorthin angezeigt wer- 
den kann. [7870] 
Reimann. Luchs. 


a ch un 


el⸗Coneert, 


Die Anlieferung von 503 Kbm. Wölbefteinen für die Hotzenplotz⸗Brücke 
bei Deutſch⸗Raſſelwitz der Eiſenbahnſtrecke Leobſchütz⸗Neuſtadt OS. ſoll im 
Submiſſionswege vergeben werden und ſteht zu dieſem "sr Termin auf 
i den 18. Juni 1875, Vormittags 11 Uhr, 

im Bau⸗Bureau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Ober⸗Glogau vor dem 
Unterzeichneten an. 

Die Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, auch können 
Submiſſionsformulare gegen Bezahlung von 2 Mark Copialien von da be⸗ 
zogen werden. 

Die Offerten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 

„Submiſſton auf Wölbeſteine zur Hotzenplotz⸗Brücke bei Raſſelwitz“ 
bis zu obigem Termine an mich einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Intereſſenten werden eröffnet werden. 

Ober⸗Glogau, den 8. Juni 1875. [7885] 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


rauer. 


Bekanntmachung. 
Dels⸗Gueſener Eiſenbahn. 
Verpachtung von Bahnhofs⸗Reſtaurationen. 


Grünhagen. 


II. Breslauer 


Etablissement ! Turnverein. 


zum Sonntag, den 13. Juni: 


Bergkeller. Vereinsfahrt 
Heute Saag nach Maltſch. 


Zweites großes eren 
Vock⸗Feſt ee 
nach Münchener Art. 
Vortreſſtiche Decoration 


des Gartens 
durch Transparent-Gemälde. 


Großes Concert, 


Liebich's Etablissement. 

Wird jetzt auch Lagerbier aus der 
Breslauer Actien⸗Brauerei (Oder⸗ 
ſchlößchen) à Glas 1% Sgr. geſchenkt. 


Die Bahnbofs⸗Reſtaurationen zu Juliusburg, 
Großgraben, Craſchnitz, Militſch, Zduny, Krotoſchin, 
Koſchmin, Jarolſchin, Zerkow, Miloslaw, Wreſchen, 
Schwarzenau und Gneſen, zu welchen, mit Ausnahme 


In⸗ und ausländ. Biere. ( 1 
N derer von Narstaig und Gneſen, kleine Wohnungen 


* 


ausgeführt von der Capelle des g 5 A gebören, ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
2. Schleſ. Jaͤger⸗Bats. Nr. 6 Littmann 8 dom 1. Juli d. J. ab zunächſt auf ein Jahr, von 
unter Leitung des Capellmeiſters Hotel da ab auf unbeſtimmte Zeit verpachtet werden. r ; 

Herrn N. Langer. Ote Zur Eröffnung der verſiegelt „Portofrei“ und mit der Aufſchrift „Sub⸗ 


miſſion auf Bahnhofs⸗Reſtaurationen“ einzureichenden Offerten, die mit ge⸗ 
eigneten Nachweiſen der Qualification und der Cautions fähigkeit der Be⸗ 
werber verſehen fein müflen, iſt Termin - 

auf den 19. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 


zur 


„Nova“, 


Grüne Baumbr.1. 


Nach 9 Uhr: 
Brillant⸗FJeuerwerk 


SAOIRG-IOWLUNG € 


; und in unſerem Centralbureau bierjelbft, Muſeumſtraße 7, Parterre links, anbe⸗ 
bengaliſche Beleuchtung. Restaurant, raumt, bis wohin die Verpachtungsbedingungen daſelbſt eingeſehen oder auf 
Hotel portofreie Geſuche abſchrifilich gegen Einzablung von 75 Pf. Copialien von 


3 Marmor-⸗Billards. 


Anfang 6 Uhr. 
Entree für Herren 20 P 


uns bezogen werden könneu. 
Damen 10 Pf. beo! 


Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten. 
Breslau, den 8. Juni 1875. 


Direction. 


Rechte Oder-ufer-Eiſenbaßn- Gefellſchaft. 
Berichtigung. 


In unſerem Inſerat in Nr. 255, betr. die Vergebung von Maurer⸗ 
Ziegeln zum Vaue des Empfangshauſes in Oels ſoll es in Zeile 2 nicht 18, 
ſondern 180 Mille heißen. 17883 


Schlesische Immobilien- 
Actien- Gesellschaft. 


Die Actionäre der Schleſiſchen Immobllien⸗Actien⸗Geſellſchaft werden 
hierdurch zu einer im kleinen Saal der hieſigen neuen Börſe 
ſtattfindenden 


General⸗Verſammlung 
auf Freitag, den 25. dieſes Monats, 
Nachmittags 4 Uhr, 
ergebenſt eingeladen. 


Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 

1) Die Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1874. 

2) Die Genehmigung der Rechnung für daſſelbe Jahr. 

3) Die Ertheilung der Decharge. 

4) Ein Antrag betreffend die Rückgewähr einiger erhobenen Con⸗ 
ventionalſtrafen für die verzögerte 15procentige Einzahlung auf 
Interimsſcheine der Actien II. Emiſſion. 

Zur Theilnahme an dieſer Generalverſammlung ſind diejenigen 
Aktionäre berechtigt, welche gemäß § 24 des Statuts ihre Actien oder 
Interimsſcheine bis zum 18. dieſes Monats unter Beifügung doppelter 
Verzeichniſſe bei unſerer Geſellſchaftskaſſe — Muſeumſtraße Nr. 9, 
Parterre — deponirt haben. [7853] 

Breslau, den 7, Juni 1875, 


Der Mufſichtsrath 
der Schleſiſchen Jumobilien⸗Attien⸗Geſelſchaſt. 


riedländer. 


Breslauer Vaubank. 
3. ordentliche General⸗Verſammlung. 


Wir benachrichtigen hierdurch die Actionäre der Breslauer Baubank, daß 
gemäß § 27 des Statuts der Geſellſchaft die diesjährige ordentliche General⸗ 
Verſammlung: 78581 

Montag, den 28. Juni e. Nachmittags 4 Uhr, 
im kleinen Saale der neuen Börſe 


a f 
9 | Weinhandlung. | 
® 


Heute Donnerstag, den 10. Juni 
von früh 9 Uhr ab ſtündlich 


Vergnügungsfahrt mit 


17857] 


. Reingehaltene Weine. 


Hotel Lohengrin, 


63 a Nicolaiſtraße 63 a 
Neue ſolide Einrichtung. [7470] 
Gute Betten — billige Preiſe. 


Oscar Kattge. 


Verlag von P. F. Voigt in Weimar. 


Repetitorium der ine. 
P ıotographie. 
Bractiih-wihtige 
Mittheilungen 

über Auswahl, Prüſung und Zu⸗ 
ſammenſetzung der pholographi⸗ 
ſchen Chemicalien; Beſchreibung 
aller photographiſchen Fehler und 
der Mittel zu ihrer Vermeidung; 
Anleitung zur Anfertigung von 
Transparentbildern, Vergröße⸗ 
rungen, Trockenplatten, Ferro⸗ 
topien, Bombé⸗Bildern ꝛc. ꝛc.; 
Behandlung der Silber⸗ und 
Goldrückſtände; viele ander⸗ 
weitige bewäbrte Vorſchriſten, 
Recepte und ſonſtige wichtige 


Germania 


nach dem zoologiſchen Garten. 
Nachmittags von 2 Uhr: 
Zoologiſcher Garten und Zedlitz. 
Abfahrt von der Promenade ober⸗ 
halb der Sandbrücke. 7887 
Krauſe & Nagel. 


II. Schleſ. Pferdeſchau. 


Die Gewinnliſte für die 911 diverſen 
Gegenſtände und 500 Freiloofe wird 
erſt in einigen Tagen fertig geſtellt 
ſein, dann unverzüglich veröffentlicht, 
und Denen, die ſie beſtellt, zugeſtellt 
werden. Preis 25 Pf. (2% Sgr.). 

Dies als Antwort auf die vielen 
Anfragen. 7891 

Die betr. Nummern, auf welche 
Pferde und die Wagen gefallen, wur⸗ 


Notizen. 

Für Anfänger, Amateure und 

Fachmänner 
bearbeitet von Fritz Haugk. 
1875. gr. S. Geh. 2 M. 50 P. 
Vorräthig in der 7852 

schen 

Buchhandlung 


(Max Mälzer), 
am Ring Nr. 4 in Breslau. 


d. Ztg. veröffentlicht. 


Das Comite. 
Für Bruchleidende 


empfiehlt Bruchbänder, Suspenf orienzc. 


Paul Schmidt, 


Nicolaiftr.52,vis-A-visd.Barb.-Nirche, 
früher Calbarinenſtraße. a 


Kaufmänniſcher Verein Union. 


Sonnabend, den 12. Juni e., Abends 6 Uhr, in Nofentbal, 


Gartenfeſt und Sommernachts⸗Ball. 


Die Theilnahme iſt nur gegen Abgabe von Vereinskarten geſtattet, 
die bis Freitag, den 11., Abends, bei Herren Oscar Gießer, Junkernſtraße 
Nr. 33, Otto Lindner, Biſchofsſtraße 2, und Meyer & Illmer, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 25, für Mitglieder und Damen gratis, für Herrengaͤſte 2 Mark 
zu haben ſind. 17671 


ſtattfindet. 

Die Tagesordnung bildet: 

1) Die Erſtattung des Geſchäſtsberichts. Br 
2) Die Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes gemäß § 34 des Statuts 
und die Ertheilung der Decharge. 

Zur Theilnahme an der General- Verſammlung find nur ſolche Actionäre 
berechtigt. welche ſpäteſtens am 21. Juni c. ihre Interimsſcheine bei der Ges 
ſellſchaftskaſſe hinterlegt haben. 

Breslau, den 4. Juni 1875. 0 

Der Aufſichtsrath der Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Baubank. 
Salo Sackur. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Den dochverehrien Herrſchaften, welche Slawentzitz beſuchen, deehre ich 
mich mein am hieſigen Orte 


neu erbautes Hotel 


nebſt Garten und Luft⸗Kegelbahn an der Chauſſee 20 Schritt von der 


Meine . 
Holz ⸗Jalouſien⸗ Fabrik, Special⸗Geſchäft, 


befindet ſich nur Lehmdamm 56 a. 


A. Weigelt. 7503 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1: Juni c. iſt zum Bremen⸗ reſp. Hamburg⸗Schleſiſchen Verbandtarif 


125161 ein Nachtrag 12 in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. | Canalbrücke, vis-ö-vis des fürftlichen Parks und der neuen Promenade ges 
Vis-A-vis dem Breslau, den 4 Juni 88 *. 2 legen, beſtens zu empfehlen und bitte das mir früber als Pächter des fürſt⸗ 
rr . . e Vak neoe DLRiOR Üben 
Maschinenaustellung. EN Nordoſtbahnſtationen und für Wein, Obft ꝛc. von Ruttek, Kaſchau und age Her ſwaßteg, die hier eine Kur gebrauchen wollen, ſtehen Zimmer 
Grosses Hamburger iskolcz in Kraft. . mit vollſtändiger Einrichtung ſtets zur Verfügung. ö 2 
Frühstü Breslau, den 8. Juni 1875. ö Gute und reelle Serien ng werde ich mir zur befonberen Pflicht machen. 
Bal T ühstücks-Buffet. RER ab —— — 5 8 II. a Slawensis, im Juni 1875. [2525] 
allet. Von 1 bis 7 Uh a niſch⸗Galiziſch⸗Deutſchen Getreide⸗Verkehr vom 1. April c. auch die Stationen 2 N 
alas 1 L75540 Leverda⸗Dorohoiu und Luzan der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn auf⸗ Robert Felix, Hotel Beliber, 


genommen. 
re diejenigen der Ste ernowitz zur Anwendung. 
Breslau, den 8. Juni 1875. 


Königliche Direction. 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt 
vorzügliche, curgemäße Reſtauration. np eite ungen auf Ln de. pr 
Beſitzer Guſtavk Thiele zu richten. 1721] Die Bade-Direction. 


[7896] 


— EEE. 10 Ne 
* 
0 


„ 


Soolbad Wittekind bel Halle z. S. 


73 
1 


Die Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau in Jauer, 


I 7 
EEE eee, C. Bungenstab, ue be 


Landwirihſchaft und Handel, der Königl. preußiſchen 
Neue Oder⸗Straße Nr. 10a. Bi 


empfeblt ihre böcıft foliden und) Großen goldenen Medaille H of⸗ S f e i nme ß me i ſt e r, Großen ſilbernen Medaille 


reel gebauten, 


geſchmackvo ausgeſtatteten N Breslau, für 
Beats, Autihir-Phacins, e i Keiſtungen. Varbara⸗ Kir pt atz. gewerbliche gelang, 
e AUF s halbgedeckte dozen e n meer Ansması u] Reichhaltiges Lager von Grabdenkmälern in Sandſtein, Marmor und Granit, 
Billigften Preifen. Marmor⸗Waaren und Fußbodenplatten (lien, Vauarbeiten, 
Am Maſchinenmarlt vertreten: = 
ur 8 Erſter Stand rechts am Eingange. 22 


Erbbegräbniſſe, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Aufträge werden in kürzeſter 
Zeit und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


[6032] 


Leipzig ⸗Neudnitzer Maſchinen⸗Fabril und 


„ CEEiſengießerei 
vormals Goijes Bergmann & C. 


Transportable 


Dampfmaschinen 


mit ne eh An 50 — 
— complet, incluſive Blechſchornſtein, zwei Speiſe⸗ 
— pumpen und Armatur, 
Pferdekr. 5 2 3 4—6 6-8 8—10 10—12 u. fm. 
Mark 120 1200, 1600, 1950, 2600, 3100, 3900, 4500 Mark 
empfehlen als ihre Pecialität: [7798] 


HKöbner & Kanty, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt. Breslau. 


haben auch in dieſem Jahre 
auf hieſigem Maſchinenmarkt 
ihre Sabrikate, 


die ſich eines weit verbreiteten und bedeutenden Rufes erfreuen, 
ausgeſtellt und empfehlen wir den Herren Landwirthen dieſelben 
zur geneigten Berückſichtigung. 


e BBeſonders empfehlen wir unſere ſehr ſolid gebauten Loco⸗ 


Petroleumlocher eigener De | 


unter Garantie der Güte mobilen, weise acc dur wenig Koßlenvetbrauch auszeich 


nen, Dampfdreſch⸗Maſchinen, „eurer und veſer 
> Sonftruetion, Göpeldreſch- ad Siedemaſchinen 
Apparat . 0 3 8 1 in verſchiedener Größe und Stärke, Samuelson's, 
Johnston's eee und Wood's Ge: 
treide⸗ ad Grasmähmaſchinen neuerer und ver- 


beſſerter Conſtruction, ſowie überhaupt alle andern landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen. 


J. ‚Friedrich. 
Schweidnitzerſtraße Nr. Heer) 


mE En — RER ee 5 v. Ruder & Co. in Liegnitz, 
Zum Breslauer mand n ee eee 


M 1 I ſch i ınenma 5 rk f [6030] J. Knie. 5 Karten binnen 20 Minuten 


100 Stüũok auf weiss. Clacé-Carton 124 gn 
er wor ‚Marmor- „Carton u 


a nmdwirthfehaftliche Maschinen.! e 20 — 
5 Ale Gattungen 7 sur Huld \ empfie g ebhardts W Handlung 
11 in 10. Juni cr. Dteſch-Maſchluen Fabrik 0 Re all, Kiöstepste Tran dr Filüunsen. 


mit und ohne STREHLEN. 3 5 


Heinigung. Mus-Mafdjinen ꝛc. 
Lager sämmtl. landwirthsch. Maschinen. 


bringt die 


EEE EEE TREE EN ATELIER TEEN ET RERRER 
Gray“ehe amerik. Papierwäsche, 


Papierkragen, Manchettes und Chemifettes [7466] 

eh tun denden, en und 9 er 

Br ei unt und mit vollſtändigem Leinenüberzu 
Durch Vergrößern n 


. General⸗ ene e een 
er Zelt runter] Schweidnitzerſtraße Nr. 8 


Garantie preis⸗ Eingang: Schloß ⸗Ohle, erſter Laden 
mäßig liefern. 


Maschen brit und Gifengieherei 
Heinrich Lanz in Mannheim 


ihre bekannten Speeialitäten, 


Hand⸗ und Göpel⸗ Dreſchmaſchinen 


von vorzüglichſter Conſtruction und ſorgfältigſter Ausführung, 


Sutter: (Häckſel⸗ꝰ Schneid⸗Maſchinen 


von anerkannter Solidität und Leiſtungsfähigkeit, für Hand⸗, Göpel⸗ 
und Dampfbetrieb. 


Abſatz ſolcher Maſchinen im Jahre 1874: 11,000 Stück. 


angen gratis und franco. I 
721 ce T (D. 721 1863) Kohn 0 Japanische ER 
| Salonfien: J Papier-Gardinen, / Eh | 
Kr Hall: Spieg el⸗Glas I 1 Rouleaux⸗Fabril, ö Portieren 


* DDriedrichſtr. 84/86. 


Porzellun Tafel Service 


in einfachſten bis eleganteſten Deſſins in großer Auswahl, für 12 Couverts 
103 Stück weiß 18 Thlr., dergleichen mit verſchieden farbigen h von 
24 Thlr. an empfiehlt 914 


Moritz Wentzel, wendig Opfern, [7 J— 
Das Breslaner Aeypalt Comptoir F. Kleemann, 


zu ar ꝛc., Rohglas zu Pace ſowie er 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 7865] 


8. Reinisch, Breiteſtraße 29, 


eneral⸗Agentur Ne Actien⸗Geſellſchaft 
See Spiegelglas⸗Manufactur in Ober⸗Salzbrunn. 


ausgezeichnet durch grösste Haltbarkeit, überras 3 le Schönheit 
er Muster, sowie billige Preise empfiehlt [7465] 


das General-Depot für Schlesien 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8, Eingang Schlossohle, erster Laden. 


Görlitzer Maschinenban-Anstalt 
und Eisengiesserei 


liefert als Speelalltät in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 9 [ 
besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 0 zeement⸗, 
Dampfmaschinen und R. Stiller. Asphalt. und Dachpappen⸗ Fabrit 
Dampfpumpen, Albrechts ſtraße Nr. 35, n Breslau, Neudorfſtraße Nr. 


empfiehlt alle Arten Asphalt⸗Arbeiten für Kirchen, Fabriken, E emtpichlt ſich zur ainfertigung von Holzeement⸗ und Papp⸗ — 5 — 


—Einri He he Schnell- 
e enneret ee Brennereien, Brüden, Hole. Balcons, Podeſte, Trottoirs, Hausflure, Ställe ꝛc., gen unter mehrjähriger Garantie, Asphalt⸗Fußboden und you: 


dämpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


ſowie Iſolirungen bei Neubauten und Senkgruben, rungen, zur Reparakur fehlerhafter Bedachungen und hält La 
e achdeck Krbeiten Bee eee e e an 
un 
Verdienst-Medaille. unter Garantie eingeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdächer. [7775] 
ausgeführt in beſter Dach⸗ Steinpappe und Holz⸗Cement. 


ee 


Bekanntmachung. [508] 
Nn unſer Firmen⸗Reſtiſter iſt a. bei 
d. 2356, die Firma J. Friedmann 
i effend, folgendes: Das Geſchäft 
% durch Kauf auf den Kaufmann 
ph Brodziak zu Breslau über: 
gegangen und 4 J. Fried 
« unter 3994 die Firma: J. Fried» 
Jane Nachfolger und als deren 
uhaber der Kaufmann 
hi Adolph Brodziak 
ler, heute eingetragen worden. 
Zreslau, den 5. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. [509] 
zog unſer Firmen, Regler iſt Nr. 
5 die Firma 
S. Löwinger 
Ind als deren Inhaber der Kaufmann 
Salomon Löwinger hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 5. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abth. 1. 


9 [5:0] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 872 die durch den Aus⸗ 

tt des Kaufmanns Max Cohn aus 
er offenen Handelsgeſellſchaft Max 
Kohn & Weigert bierſelbſt erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſckaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3996 die 
Firma Max Cohn & Weigert bier, 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ludwig Weigert 
bier, eingetragen worden. 

Breslau, den 5. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [511] 
Offener Arreſt. 

Die verwitwete Kaufmann Bloch, 
Eleonore, geborene Meißner, Firma 
Iſidor Bloch, bat am 5. d. Mis. 
ihre Jahlungseinſtellung erklärt und 

en Antrag auf Eröffnung des Con⸗ 
curſes über ihr Vermögen geſtellt. 
In Gemäßheit der Vorſchrift des 
$ 187 Concursordnung. wird Allen, 
welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern 

achen in Beſiß oder Gewahrſam 
baben, oder welche ihr etwas verſchul⸗ 
den, aufgegeben, Nichts an dieſelbe zu 
verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
on dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 20. Juni 1875 
einſchließlich dem Gericht Anzeige zu 
machen, und Alles mit Vorbebalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin abzuliefern. 

Pfiandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 

emeinſchuldnerin haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. g 

reslau, den 9. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [512] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Joſeph S. Katz in 
—.— Joſeph S. Katz hier iſt be⸗ 
et. 
Breslau, den 5. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. [513] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Ferdinand Gerſten⸗ 
berg hierſelbſt iſt durch rechtskräftig 
beftätigten Accord beendet. 
Jreslau, den 5. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


r 5 j 
In unſerem Firmen⸗Regiſter it 
te unter Nr. 173 die Fan H. 
orn zu Breslau und der Kaufmann 
ugo Horn bierſelbſt als deren In; 
aber eingetragen worden. 11334 
Breslau, den 5. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. —.— 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute das Erlöſchen der unter Nr. 22 
eingetragenen Firma Fiſcher K Efrem 
zu Breslau vermerkt worden. 
Breslau, den 4. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. Ba 
In dem Concurſe über ven Nachla 
des am 5. October 1874 zu Königs⸗ 
bütte verſtorbenen Kaufmann Carl 
Schubert iſt der Kaufmann Carl 
Pleßner hier zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden.. 
Beuthen OS., den 31. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1333] 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei dem sub Nr. 5 unter der Firma: 

„Negulator⸗Uhrenfabrik Sileſia 

in . i. Schl., 

Eingetragene Genoſſenſchaft“ 
eingetragenen Handelsgeſchäft in Co⸗ 
lonne 4 folgender Vermerk: 

„Die Kaaudation der Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt beendet und die Vollmacht 
des Liquidators, Maurermeiſters 
Gottlieb Brauner zu Freiburg, 
erloſchen“ 

d u 
wer „den 5. Juni 9 
Königl. Kreid-Gericht. I. Abth. 

Bekanntmachung. [1332] 
Unter Nr. 529 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
iſters iſt der Kaufmann Herrmann 
Berner zu Liegnitz als Inhaber der 
Firma Hermann Berner zu Liegnitz 
zufolge Verfügung vom 2. Juni 1875 
eingetragen worden. 
Liegnitz, den 2. Juni 1875. a 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Eine wenig gebrauchte 16017] 


Haferquetſchmaſchine 


nieht bilia zum Verkauf 
g Wäldchen Nr. 4, 1, Etage. 


1 


N 


Conecurs⸗Eröffnung. [1326] 
Ueber das Vermögen der Handlung 
Eugen Ebel & Comp., Geſchäfts⸗ 
Local hier, an der Moabiter Brücke 
— Fabrik in Oſtrog bei Ratibor — 
ſowie über das Privat⸗Vermögen der 
nhaber Kaufmann Eugen Ebel, 
lt⸗Moabit Nr. 18 und Zimmermeiſter 
Carl Auguſt Emmerich, Möckern⸗ 
ſtraße 135, iſt am 7. Juni 1875, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und iſt der Tag der 
Zahlungseinſtellung 9 1155 
auf den 15. Mai 1875. 
Zum 3 Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Dielitz, 
Große Präſidentenſtraße Nr. 10, be⸗ 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgelrer, in dem 

auf den 22. Juni 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, im Stadtgerichis⸗ 

Gebäude, Portal III., 1 Treppe hoch, 

Zimmer Nr. 12, vor dem Commiſſar, 

dem Königlichen Stadtgerichts⸗Rath 

Herrn Ballhorn 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
ehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters, ſowie eventuell über die 
Beſtellung eines einſtweiligen Verwal⸗ 
tungsrathes abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
dhe zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
itze der Gegenſtände 

bis zum 17. Juli 1875 
einſchließli 

dem Gericht oder dem erwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer en 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſ 
liefern. l 

fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
bis zum vorgedachten Tage nur An⸗ 
zeige zu machen. 5 

lle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 17. Juli 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
He des definitiven Verwaltungs: 
erſonals 

auf den 7. September 1875, 

Vormittags 10 Uhr, im Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäude, Portal III., eine 

Treppe hoch, Zimmer Nr. 12, vor 

dem oben genannten Commiſſar 


zu einen. P h 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Zugleich iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concursgläubiger noch 


eine zweite Friſt 
bis zum 18. November 1875 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Felt a aller 
innerhalb der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen ein Termin 

auf den 4. December 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, im Stadtgerichts⸗ 

Gebäude, Portal III., 1 Treppe hoch, 

Zimmer Nr. 12, vor dem oben ge⸗ 

nannten Commiſſar er 
anberaumt, zu welchem ſämmtliche 
Gläubiger vorgeladen werden, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Gerichtsbezirke wohnt, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 2 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen die Rechts⸗Anwälte 
Dr. Heldenfeld und Juſtizräthe 
Hoffmann und Hagen. 

Berlin, den 7. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


PPP TER EREISTNEERE 
Beuthen OS., d. 7. Juni 1875. 
An unſerer katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule (Mädchen⸗Abthei⸗ 


lung) wird eine Lehrerin⸗ 
Stelle vacant. wu ver 


ſelben iſt ein jährliches Dienſt⸗ 
einkommen von 900 Mark ver⸗ 
bunden, welches nach dem Nor⸗ 
malbeſoldungsplan bis zu 1650 
Mank ſteigt. 787 
Bewerberinnen wollen ſich 
baldigſt unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und einer ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen kurzen Lebensbeſchreibung 
bei uns melden. (a 122/6) 


Der Magiftraf. 


Be einem lucrativen Geſchäft wünſcht 
ſich ein junger . 
ceriſt mit 12, Kaufmann, Spe 
Offerten eub 6. B. 
Bad Rei rz. 


e abzu⸗ 


8900 


Rechte, W̃ 


* 


Belauntmachung. 

Das hieſige Stadt⸗ 
theater iſt von Weih⸗ 
nachten d. J. ab für 
die Winter ⸗Saiſon zu 


vergeben. Conceſſionirte 
Schauſpiel⸗ Unternehmer wollen 


ſich bis zum 15. Juli er. unter 


näherer 
melden. g 

Die Bedingungen werden 
gegen Erſtattung der Copialien 
mitgetheilt. 


Brieg, 
den 7. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Stadt⸗ Commune 
gehörigen, an der Bahnhofsſtraße 
reſp. am Bober belegenen vier Bau⸗ 
ſtellen (frühere Schwarzviehmarkt) in 
einer Größe von reſp. 2479, 2 
2320 und 4225 0 Meter ſollen im 
Wege der Licitation im Einzelnen und 
im Ganzen zum Verkauf ausgeboten 
werden. [1291 

Hierzu haben wir Termin auf 
Sonnabend, den 12. Juni d. J. 
f Vormittags 11 Uhr, 
im Seſſionszimmer des Rathauſes 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß Taxe und Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen, gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien auch mitgetheilt werden können. 
ir bemerken hierbei noch, daß die 
qu. Bauſtellen ſowohl für Geſchäfts⸗ 
treibende als auch für Privatperſonen 
gleich günſtig gelegen ſind und daß 
die ſeit dem 15. d. Mts. eröffnete Eiſen⸗ 
bahnlinie Berlin⸗Sagan⸗Breslau für 
die Hebung des Verkehrs in unſerer 
Stadt vorausſichtlich von weſentlichem 
Einfluſſe ſein wird. Auf der einen 
Parzelle befindet ſich gegenwärtig eine 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 

Sagan, den 31. Mai 1875. 

Der Magiſtrat. 
gez. Würfel. 


Kirſchen⸗Verpachtung. 


Die Kirſchen auf den Kreis⸗Chauſſeen 
Ohlau⸗Bergel und Wanſen⸗Guſten 
ſollen 24410] 
Sonnabend, den 12. Juni e., 

Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe verpachtet 
werden. 

Ohlau, den 1. Juni 1875. 

Der Königliche Landrath 
i. V.: Fehr. v. Seherr⸗Thoß. 


Belanutmachung. 
Am Mittwoch, den 16. Juni er., 
von früh 9 Uhr ab, werden im 
Gaſthofe des Seibt zu Groß⸗Leubuſch 
aus den Jagen 114, 142, 149, 177 
und der Totalität 
circa 150 Stück Kiefern⸗Bauholz, 

250 ichten⸗ u Tannen: 


ngabe der Verhältniſſe 
17832] 


” 


Bauholz, 0 

„ 200 Nm. Erlen⸗Scheitholz, 
300 diverſe Brennhölzer, 
300 „ Kiefern⸗ u. Fichten⸗ 
. - Durchforſtungsſtangen, 
im Wege der Licitation, gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. 

Rogelwitz, den 7. Juni 1875. 

Der ee 7150 


” 


„ [73 


* 


Freitag, den 11. d. M., Nach ⸗ 
mittag 4 Uhr werde ich Werderſtr. 
Nr. 35.36 für Rechnung, wen es 
angeht, ein durch Waſſer mehr oder 
weniger beſchädigtes Quantum von 


ca. 2500 Rollen 
Asphalt⸗Dachpappen 


in kleineren Parthien gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 
verkaufen. 17715] 


Julius Treuenfels 


vereideter Senſal und Kgl. Banf- 
Taxator. 


Comvagnon⸗Geſuch. [7895] 
Zur Einrichtung eines Getreide⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäfts ſucht ein erfahrener, 
beſtrenommirter Kaufmann einen ſtillen 
oder thätigen Socius mit einigem Ver⸗ 
mögen. Off. beliebe unter H. 21903 an 
die n von Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau zu richten. 


Güuſtige 
Capitals⸗Anlage. 


Eine epochemachende Erfindung 
u billigerer Herſtellung eines Con⸗ 
ſum⸗Artels 1. Ranges erfordert zu 
rationeller Ausbeute ca. 20,000 Thlr. 


Patent iſt vom Erfinder bereits 
erworben, und Unternehmer ſelbſt iſt 
wohlhabend und zu jeder Sicherſtellung 
bereit. Jabresgewinn: 100% Netto 
des Capitals. Reflectanten auf ſtille 
oder offene Theilnehmerſchaft wollen 
ihre Adreſſen J. Q. 5576 an Rudolf 
Moſſe, Berlin 8. W., einſenden. 


ya. betheiligen. | Verſchwiegenheit wie Rückgabe der 


unberüdjihtigten Adreſſen wird zu⸗ 
geſichert. [7859] 


— 


4 Zweite Beilage zu Nr. 263 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 10. Juni 1875. 


An einer Braunſchweiger Prämien ⸗ 
Anleihe in der Serie ſchon aus⸗ 

f £ elooft, [7249], 
Gewinnziehung d. 30. Juni 


Treffer von 48000, 15000, 7200, 
3000 ꝛc. 
kleinſter jedenfalls 66 Mark, ohne 
zug, 
habe folgende b ben: 
% % 4 4 4 


a! As ı2 24 
für 25 13 7 4 2 Thlr. 
Staats⸗Effecten Handlung 
von Max Meyer, — Berlin. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber F und in 
kürzeſter Zeit. [7411] 
Auswärtige brieflich. . 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlecht⸗ und Hautkrank⸗ 


099, beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 35 


30 
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Ein herrſchaftl. Wohnſitz 


mit ſchönem Park und Garten und 
ca. 40 Mrg. Acker 1. Kl., 15 Min. von 
Görlitz, in reizender Lage, incl. todt. u. 
lebendem Inventar, iſt behufs Aus⸗ 
einanderſetzung peeißmäßig unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näh. 
bei Louis Schleſinger in 408000 
Demiani⸗Platz 39. [7800 


Guts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut von 1300 M. Areal, 
vorzügl. Boden, in der frequenteſten 
Geg. der Prob. Poſen, 4 St. von der 
Eiſenb. bel., iſt aus freier Hand 1 
verk. Näb. Ausk. wird auf fr. Anfr. 
unt. Chiffre R. G. 
Poſen ertheilt. 


Zum Verkauf. 

Eine Scholtiſei nebſt Gaſthof 
mit 60 Morgen Acker, 20 Morgen 
ſchönen Wieſen und lebendiger Wal: 
dung iſt unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen ohne Vermittelung eines 
Dritten bald zu verkaufen. Offerten 
unter P. 9 nimmt die Expedition der 
Bresl. Zeitung entgegen. (6035. 


Eine Villa, 


10 Minuten von Görlitz, mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar, bei 40 Pe 
Acker, großen Park, ſämmtliche Ge⸗ 
bäude maſſiv, iſt ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter Chiffre S. 787 
Stangen ſches Annoncen - Bureau, 
Carlsſtraße 28. [7838] 


Eine Billa 


poſtl. Vuntb 8847 


mit prachtvollem Garten, Park, Glas⸗ 
baus zc., dicht an Stadt und Bahn⸗ 
bof gelegen, iſt mit oder ohne Acker 
und Inventar preismäßig zu verkaufen. 
Dieſelbe eignet ſich ganz beſonders 
wegen ihrer Lage an einer freundlichen 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt für einen 
höheren Penſionär. Nähere Auskunft 
unter J. G. 762 durch das Stan⸗ 
en ſche Annoncen:Bureau, Carls⸗ 
Arape Nr. 28. [7890 


Mein neuerbautes zwei⸗ 


g nebit Wagenremiſe und 
Schuppen, in der Nähe der 
epangeliſchen Kirche be⸗ 
legen, will ich unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen verkaufen. 2487 
Reelle Selbſtkäufer wollen ſich direct 
an mich wenden. 
Friedrich Schölzel, Sattlermeiſter, 
Mittel⸗Peterswaldau b. Reichenbach. 


ein Wohnhaus mit ſechs gerän- 
migen Quartieren, nebſt drei 
Wirthſchaftsgebäuden zu Wagen⸗Re⸗ 
miſen, Stallungen, nebſt anliegendem 
Garten, mit oder ohne 4 Morgen Acker⸗ 
land, vortheilhaft an der Gartenſtraße 
gelegen, will ich aus freier Hand bei 
3: bis 4000 Thaler Anzablung ver: 
kaufen. 2531] 
Die verw. Maurermeiſter 
in Hainau. 


Durch den Tod meiner Ehefrau bin 
ich Willens meinen hierſelbſt gelege⸗ 
nen Gaſthof zu den „drei Karpfen“ 
mit vollſtändigem Inventar ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Uebergabe kann ſchon zu Johanni c. 
erfolgen. Anzahlung nach u 851 


belſchwerdt i. Schl., d. 4. Juni 1875, 
5 Carl Bergmann. 


ebig 


ſtöckiges maſſives Haus 5 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre des Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer 
Chauſſee⸗Vereins werden zur 2523] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 22. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, j 
in den Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Bezugnahme auf den § 41 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch er⸗ 
gebenſt eingeladen. 
Reichenbach, den 7. Juni 1875. 


Das Directorium. 


Holz Auction! 


Aus den Langenbielauer Majorats⸗Forſten ſollen nachitebend bezeichnete 
Hölzer gegen zu leiſtende Baarzahlung (in Pr. Cour.) öffentlich verauctionirt 
werden, und zwar: a . 

Aus dem [II. und IV. Schutzbezirk Langenbielau 
35 Nadelholz⸗Klötzer, 100 Raummeter hart Scheit⸗ und Knüppelholz, 500 
—n weich Scheit⸗ und Knüppelholz und 100 Raummeter 
ockholz, 
Montag, den 21. Juni 1875, Vormittags von 10 Uhr ab 
im Hoffmann'ſchen Gaſthauſe in Steinkunzendorf. 
Aus dem 1. und [I. Schutzbezirk Langenbielau 
37 Buchenſtücke, 700 Nadelholz⸗Klötzer, 200 Stämme, 1000 Stangen in 
verſchiedenen Dimenſionen, 80 Raummeter bart und 140 Raummeter 
weich Scheitholz, 1000 Gebund hart und 1000 Gebund weich Stamm⸗ 


Reiſig, 
Mittwoch, den 23. Juni 1875, Vormittags von 10 Uhr ab, 
im Stephan'ſchen Gaſthauſe in Neubielau. 
Die betreffenden Revierförſter ſind angewieſen, qu. Hölzer auf a 
25 


vor den Terminen örtlich vorzuzeigen. 
Langenbielau, den 7. Juni 1875. 


Die Maſorats⸗Jorſtverwaltung, 


i. V.: Voss, Oberförſter⸗Aſſiſtent. 


n In einer Fabrikſtadt von 
Knotenpunkt zweier Bahnen, iſt ein 


Speditions, Commiſſions⸗ 
und Kohlen-Geſchäft 


mit Grundſtück und ſämmtlichem Inventar aus freier Hand 


zu verkaufen. unſas 150,000 Spe. 10-12 Pere. 
Preis 21,000 Thlr. Anzahlung 6—8000 Thlr. 
‚er Offerten sub Chiffre V. 1646 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 


ca. 12 Mille Einwobnern, 
[7862] 


ner 
. 3 


Alle Arten Kutſchwagen 


neueſter Fagon empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen 


Leopold Jendrisck, 


Natibor, Kohlenſtraße Nr. 1. 


Kleine Locomotiven mi 
Luftbetrieb | 


für die unterirdische Förderung bei Bergbau und Tunnel- 
bohrung liefert in bewährter Construction 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Gewöhnlich können fertig gewordene Maschinen auf unserer Ver- 
suchstation in Betrieb gesehen werden. [1773] 


[2520] 


Mit Approbation der Kgl. hohen Medicinal: Behörden. 


Eduard Heger’s aromatiſche Schwefel⸗Seife, 


vorzugsweiſe zu Waſchungen und Bädern, 

vom Kgl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Alberti und anderen geſchätzten Aerzten 
bei den verſchiedenartigſten Haut» und Nervenübeln wegen der bekann⸗ 
ten günftigen Wirkung des Schwefels auf die Haut, als eine die 
Nerven ſtärkende, ſowie zur Erhaltung und Wiederherſtellung eines 

uten Teints, der Zähne, zur Reinigung der Kopfhaut und Beförderung 

es Haarwuchſes erfahrungsmäßig bewährte Geſundheits⸗Seife empfohlen. 
Echt zu haben in dem Haupt⸗Depot bei H. E. Saffran, Neumarkt 21 und 
den Niederlagen E. Groß, Neumarkt 42, * Hannack, Weißgerberſtr. 12, 
„E. Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 76, E. Lehmann, Kätzelohle 6 in 
Breslau und in den bekannten Niederlagen der Provinz. 2529] 

Sämmtlihe Niederlagen fübren ebenfalls: 

Eduard Heger's Kühlwachs, auch Heger⸗Salbe genannt, 
bekannt als ein bewährtes Heilmittel gegen Hühneraugen, Wunden, Ge⸗ 
ſchwüre, Beulen und Entzündungen aller Art. Auch als ein vorzügliches 
Bartwachs ſich erweiſend, das Bart⸗ ſowie andere Flechten beſeitigt. 


Ein Gasthaus Ftdeppdecken 


in Ratibor, auf frequenter Straße, in 
von echtem Purpur, Thibet 


utem Zuſtande, mit großem Hof, 
tallungen, Obſtgarten u. Eiskeller ꝛc., und Wollatlas, letztere in 
allen Farben, offerirt 


iſt unter ſehr guten Bedingungen 
veränderungs halber ſofort aus freier „Allen 

billigst in anerkannt besten 
Qualitäten 7508 


Hand zu verkaufen. Hypothekenſtand 
eſt, unkündbar. Anzahlung 2000 bis 
b [2524] 8 6 
= raetzer, Ring 4. 
Ein fait neues Lohkuchengerüſt 


A 
aus) fa mene Solferben mit Dede, 
— ioagen 1 2 65177 
e Verw. Ottilie Kurtze. 

Reichenbach i. Schl. 

Das Dom. Nzetzitz bei 
Laband O.⸗S. verkauft 
wegen Sr ach einer 
Dampf⸗Dreſchmaſchine — 
eine ſehr wenig gebrauchte 
Kemnaſche Breit⸗Dreſch⸗ 
maſchine nebſt dazu gehb⸗ 
rigem Göpel. 2381] 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 856 


H. Aufrichtig jun., 
Neuſcheſtraße 42. 


2 


3000 Thlr. f 

Nur Selbſtkäufer wollen ihre Offer⸗ 
ten an Herrn Conditor Haueiſen in 
Ratibor einſenden. 


ine fein eingerichtete Neſtau · 
ration mit Billard in der be⸗ 
lebteſten Hütten⸗ und Gruben⸗Gegend 
Oberſchleſiens iſt veränderungshalber 
ſofort zu übernehmen. Erforderlich 
circa 2100 Mark. 2318 
Offerten per Adreſſe Guſtav Hem ⸗ 
pel, Kronprinzenſtraße, Königshütte. 


Ven einem jungen Kaufmann wird 
in Breslau od. größeren Provin⸗ 
ialftadt ein eingeführtes Speecerei⸗ 
Gesc Baamabtung e 


eſucht. Gefäll. Offerten 
E poſtlagernd. 


Ein intelligenter, praktiſch erfahrener 
Deſtillateur wünſcht an einem ſchon 


Def 1 12518] 
eſtillations⸗Geſchaft 
ſich zu betheiligen oder ein ſolches 
pachtweiſe reſp. käuflich zu übernehmen. 
Gefl. Offerten werden unter A. Z. 7 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


159351 


1 


{ 


| 
Ri 
15 
ö 


Noſen, 
in Töpfen blühbar, 


ee 1 
junger Zuchtthiere. 


den 28. Juni 1875, 


Thee, wie Remontantes, ſo wie Montag, 


BE wird 3 TER N 1.6 
tember cr. zu 4 P dchen a 
13 Jahren eine 467] 


geprüfte Erzieherin, 


+ Ortsver⸗ 


chle⸗ 


en 
5 als N 115 


Eine en 


R Fa en einen ef 90600 ei % br Mita = che w i 0 a are — u a: fien zu Johanni änderung zum 1. Juli 6165 f 
duard Breiter, circa 25 nei, Jahre alte, und ee ende mar meh gen 15 Carl Böhme in Tarnowitz. Rechuungsführer U. Rr. 20, fen we u Uhr. 1602 
Noßgaſſe 2 n ee alte South niſſen unter Chiffre H. . pofllagernd Ein unger Mann Amtsſecretär. Gehalt 5 rliner⸗Pla 5 6. 
Zahntincturen 8 Boke, fo alte Cotswold - Ralibor einzuſenden. gelernter gung terlaliſt, mit See bei dauernder Zufriedenheit ſtei⸗ ii eine le Wobneng 3 f. 
ang al ee e Bnbano e e eee ER Siatten Mrelufte Mate Dimmer, Cab, Küche, m. Walter ve 


und Zabn⸗Pulver des verſt. Hof⸗Zahn⸗ 
Arztes A. ee a ag 
zu haben Ohlauerſtr. 7 


Havanna⸗ Sigartn, 


Ae, à Mille 18,20, 25,30, 40 Thlr. 
Echte Cuba⸗Ci arren in Orig. Baſt⸗ 
Fart zu 250 Stück, à Mille 20 Thlr. 
anilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr. 
Hadanna-Ausihuß: A (Orig.⸗ 
Kiſten 500 Stüch, à Mille 12 Thlr. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
23 500 Stück ſende u au 07] 


epolitert 


60 zwei Jahre 5 South» 
down ⸗ 
24 Bullen a Bullenkälber, 
Shorthorn und Shorthorn⸗ 
Kreuzung, 
5 Bullen, Ditmarſcher Race, 
im Mutterleibe importirt, 
20 zum Theil tragende Kalben 
und Kuhkälber, Shorthorn 
und Shorthorn⸗Kreuzung, 
40 Eber und Sauen der Berk: 
ſhire — der mittelgroßen 
weißen engliſchen Race, und 
aus Kreuzung beider Racen 


L. Juli zu verm. Näh. im Hofe r.3 


Weidenſtraße Nr. 317 | 
vis-A-vis der Chriftophori » Kirder T 
werden zum Juli frei: Großer Laden 
mit großen Parterre⸗Localitäten * 
?agerfeller, ferner die erſte Etage, 
tehend aus bier Zimmer, großen mi 
ſchencabinet, Mädchenzimmer, Küche: 
Ferner: eine kleine Wohnung ur 
Wertitatt im Seitengebaude auch 
Pferdeſtall mit Futterkammer. Nah 
bei Härtel, Weidenſtraße 33. 8. 1787 f 


i 
Ei aus gut. Familie mit gut. Zeugn. 
verſehen, ſucht Stell. zur Führung eines 
Haushalts b. 1 Herrn, auch würde ſie 
gern die Erziehung kleiner Kinder übern. 
Gefl. Off. nimmt entgegen unter Chiffre 
I. 21,904 die Annoncen⸗Expedition von 
Haafenſtein & Vogler in Breslau. 


Junge Damen, die in Mull⸗ und 
Tüll⸗Confection ſchon gearbeitet haben, 
finden bei hohem Lohne far fz 5 
Jahr Beſchäftigung. 27 


Seelig, 


Ein 
ommis 
Stellung für Comtoir oder Reife. — 11 
Moſſe in Görlitz. 


J Fer m 4 f Gh a 
lid ae ſuche ses 
auf 2 — Mitte 
wie allen Comtoirarbeiten vertraut, 

Offerten sub Z. 1650 an Nu⸗ 
at, geſtützt auf gute Referenzen. dolf Moſſe in Breslau, — 
Gef. Offerten unter R. 2831 an die zusenden. [78 
Annoncen = Erpedition von a — 

Ein junger Mann, 


Ein tüchtiger Brauer üchtiger Brauer 
wird für eine Provinzialitabt zum 
ſofortigen Antritt ge ſucht. 


Offerten sub A, 1651 an Nur 
dolf Moſſe in Breslau erbeten. 


der sin zun und Correſpondenz 
mächtig, kann As melden bei [7799] 


cob Wolff, 
Maceykowiß edel Königshütte O. S. 


Poln.⸗Liſſa. [6008] toir-Arbeiten reg, vertraut, erfolg. _ Ge fl. b. 1628, 


8 Weidenſtr. 
u berborgegangen, in junger Mann, mit guter Hand: — — | 
: U Gonschior, Ar. 22. | gar er en She, * Cäweihnigerftraße Nr. 3. E ae 10 em Beil, Kleinburgerſtr aße ie 40 
i e | De ‚lernt, demn ngere 9 
temer Cigar. Zabrik. Thiere abgegeben. Sie werden ſämmt⸗ i D Zeit als Buchhalter fungirt hat und Wirthſchaftsbeamter find die greßen Babrifräume e 90 
ö abenteuer Llwal lich zu Min malpreiſen angeſeßt und Eine anſt junge Dame, gate Zengniſſe deſtgt, ann fü Ki meben | ſucht ein junger Mann, aus ad. F 
zeichnete g, preibwerth, in feinen für re höhere Gebot ohne Rückkauf die ſämmtliche Putzarbei. unter Chiffre A. M. 3 im Brieſkaſten Fam., 25 J., kath., unverh., Cavalleriſt Ku e 1755 Bun: Nikolai⸗ | 
er Rue Er une zug en ee a hang frei ar wird 2 der Breslauer Zeitung. 159701 gewef, 5 emvärtig als Wirthſchafts⸗ Lraben im Comptoir im Hofe. 
ift. 5 anties om 13. Juni an werden ſpecielle reier Station und gutem men eee affiftent thätig, mit ſehr guten * 2 
Göuer Brand, Geſchmack 
led Sonde Hann. ve ene ed be ae Beckett gefuct im Ree Ein junger Mann, ge Eidg m an * ger 
ir Sophas, Fee ad gap aller in Pommritz eintreffenden Züge Bazar von A. Griess, mit der Stabeiſenbranche und Comp: Perfönlicge . auf e zu tr 8 e = Off 
8 e e g. 


Dansk, 
ſowie compl, Einricht. neu und gebr. 
offerirt allerb. 

W. W. Wereſchner, Reuſcheſtr. 58/59. 


Gebirgs⸗Wieſen⸗Heu 


; (gute Qualität) 
hat jeden 1 ae in gepreßten Bal 
len billigſt a 7813] 


zugeben 
Meyer's Stroh⸗Riederlage 
in Jägerndorf in Oeſterr.⸗Schleſien. 


Solz ⸗Cement 


empfehlen En? herabgeſetzten Preiſe 
bon 30 R Petroleum⸗Gebinde 
von ca. 4 Ctr. Jubel desgl. unſere 
anderen Fabrikate in bekannter vorzüg⸗ 
lichſter Qualität zu den BAER 
Preiſen. [7788] 
Breslau, den 6. Juni 1875, 
Neimann & Thonke, 
Dachpappen⸗, Holzeement⸗ und 
Papier⸗Fabrik. 


6000 Ctr. waſſerfreien 
Steinkohlentheer 


hat in kleinen und größeren zu 
sent 425 baugeben 


ünthal in Kattowitz. 

15 in der geſtrigen Pferdeſchau⸗ 
Verlooſung gewonnes Pferd, vom 
Rittmeiſter Nenkendorf gezogen, ſteht 
Schießwerder Nr. 14 zu verkaufen. 


h 


u ri 


inländische Fonds. 


8 v 
Prss. cons. ei 4 ‘ 
— Anleihe. 4 — 
40. Anleihe. 4, 99 0. f 
Ste pi 30% | 01,80 b 
N do, Prüm. „Anl. 3 134,75 
er fe. 3 4 
4% | 100,80 b 
1! Sa. Pfäbr ald. 3 98555 bz 
do. do. 4 h 
do. Lit. A. 3% 
ö do. do. 4 94,80 bz 
a do. 4 108, 90 bzG, 
5 do. Lit. B. 3 
do, do.. 4 [bz 
do. Lit. C. 4 I. 96 8. Ul. 94,55 
do. do. ...|4% 102 ba 
do, (Rustical) 4 |1.94,75 B. 
1 4 II. — 
do, 40. 4% leg 
Pos. Crd.-Pfäbr. 980070 ba 
Pos. Prov.-Obl. 50 
5 mb. Selil. 4 97 bz 
do. Posener 4 — 
Sahl. Fr.-Hilfsk. 4 93 bz 
. do. 4% 909,25 05 
SBchl. Bod.-Crd. 4½ | 95,35 
90. d. 5 100,90 bzB 
N Hoch. Pr.-Pfäbr.|5 | — 
} 9 Fonds, 
ö Amerik. (1881 
do. (1885 E — 
h do, (1882) 6 | gek. — 
Italien. Rente. 5 — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — 
do. Silb.-Rent. 4½ 68,40 bz 
5 do. Loose 18605 a 
[+ do. do. 18641 — | — 
Poln. Liqu.-Pfd. | 4 71,75 C. 
Jo. Pfandbr. 1 di 
. do. 5 — 
Kuss. Bod.-Crd. 5 — 
2 Warsch.-Wien 5 — 
; Turk. Anl. 1865 |5 — 
b inländische Elsonbahu-Stammaotien 
5 1 Prloritätsaotien. 
5 Br.-Sch * x 4 82,50 B, 
Obersehl. op; 34 |139,50 G. 
de, B 3 — 
do, E. . 132 6. 
K. -O.-U.-Eisenb | 5 08,50 B. 
do. Bt-Prior.|4 109,50 G. 
®.-Warseh, do. 5 eh 
do scale — 
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eſucht 
I 


Ein Fräulein, 


welche befähigt iſt, Elementar⸗Unter⸗ 
richt zu ertheilen, auch im Franzöſi⸗ 
ſchen und in der 
iſt, kann ſich melden n. a) 


S 


Aae bereit ſtehen. 

Drehſa bei Pommritz, 

an der Dresden⸗Görlitzer Eiſenbahn, 
im Juni 1875. 


Motten, Nen überhaupt alles 


e 
Serol in 15 
à Schachtel 6 und 10 Sgr 
maſchinen dazu A 7% a 
A. Gonsehlor, Weidenſtr. 22. 


Stelen-Anerbieten und 


kſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Der 1. Auguſt d. 


gebildetes Midden 


aus anſtändiger Familie zur Er⸗ 
ziehung eines 5jähr 
zur Unterſtützung 15 Hausfrau 


„Offerten unter der 
1649 bei Nudolf 
oſſe, Breslau, abzugeben. 


2 


25 


aan 


| 


Breslauer Börse vom 9. Juni 1875. 


ſucht per 1. Juli c. Stell ung. 
Gefl. Offerten sub Chiffre H. 21900 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 


Rudolf Daft, Breslau. (7702). 


Zwei Lehrlinge 


Große Feldstraße 11 


find zwei herrſchaftlich eingericht 


Ein gew. Kaufmann, 


Haaſenſtein & Vogler in — 939 
Frhr. V. Magnus. ie fett. en. f u fol. Bed. | erbeten. [7842] | finden unter _günftigen ne Wohnungen im erſten Stock, beſtehen ne 
ö . utg. ©. Jae Cin junger Mann, Speceriſt, gun in > ober bon J. Jute b 8 tm nein tod a | 
(4 ’ U ’ 

en, Schwaben burger, Reuſcheſtr. 38, III. [6022] GC 1 * — Cen W Aalen 2. ufig. m — Sr u a Keller, Bodengelaß — Gartenbe 

ziefer vertilgt ſofort mein Pulver. Ein Suchhal 129] welcher 8 Gütige Offerten er- Für mein Deſtillations⸗Geſchäft nutzung zu Michaeli zu beziehen, 
inuten eint Preis alter, beten unter Chiffre G. G. 55 poſt⸗ Be urn baldigen eh fen ba Teſce draft 14 I de 2 om 
der = das Kaſſenweſen Mi end Blnb., — 2 n [2472] per 1. Juli er. iu bermieiben. ; | 


übernehmen hat, wird zu ſofortigem 
Antritt für ein bautechniſches Bon 
in Stettin geſucht. Gehalt 800 bis 


er 
[ Näheres Bil traße Nr. 28 
Krauſe. 16001 


Lehrling 


Für mein Band⸗, Poſamen⸗ 


fen: und Stumpen Zimmerſtraße 21 ſind p. 155 


leichviel welcher FB 
ein Megen, . ſuche ich p. 1. Juli d. J. unter Studoiyh Cohn in Yayman f Cl. zu_bermietben: 
: günftigen. Bedingungen einen Für das Comptoir meiner Korken⸗ Se berrſchaftlich elegant — 


tüchtigen jungen Mann, wel⸗ 

cher mit dieſer Branche gut ver⸗ 
traut iſt und die einfache Buch⸗ 

führung und Correſpondenz zu 

führen verſtebt. [2533] 
Münſterberg, im Juni 1875. 

S. Großmanns Sohn. 


ung von Zeugniſſen oder Angabe 
De eferenzen, an Canzlei⸗ 2 5 
Krobiell in Stettin, Hagenſtr. 5 


Für mein Band⸗ und Poſamentir⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


flotten Verkäufer 


zum Antritt — 1. Juli. 
Beuthen OS. 7866] 


M. Foerster jun. 


Für mein Specerei⸗ und zum 
Geſchäft ſuche 532] 


einen Comm is, 
moſaiſch, per 1. a 1875. 
A. Kaifer, Babette. 


Ein Commis, 


mit der Weißwaarenbranche 1 
wird zum Antritt per 1. yon geſucht. 
Sell Offerten unter A. 
Erbed. der Bresl. Ztg. 


fabrik, Neue Taſchenſtraße 30, ſuche 

5 zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Juli c. einen Lehrling mit 117 

sar! [60 


rl Rahmer. 


für mein a 


Ge chäft ſuche ich 
einen Lehrling 8 
öbel Wichſelmaun, Ricolat OS. 


bei I! freier Sta 
v fleht und 
ethsgeſucht. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


Etage, mit Gartenbenutzung, auf 
Wunſ auch mit Pferdeſtall, gi per 
1. October c. Kleinburger 
zu vermiethen. Näheres daſe Ib 72 


Ein mit d. Strumpfwaarenbranche 
vertr. . Mann, der womögl. ſchon gereiſt 
iſt, event. ſich Pe Reiſe e obe 
b. gut. Gehalt Stell. durch 

Leop. Zobel, Kurt dengel 30 
Bureau „Silesia.“ 


08 en ⸗Bureau. 
Breslau, Herrenſtraße 31, Breslau, 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
zur koſtenfreien Beſorgung von Per⸗ 1 
N jeder Branche. 6000 

Auch Stellenſuchenden wird ges 
wiſſenhafte Placirung zugeſichert. 


Knaben und 


tung, Badezimmer, Telegraphie, n 
Pferdeftal, Wagenremiſe und Kutſche⸗ 
85 das Hochparterre mit ode 
ohne S ner 
5 aftl. Wohnungen in 
Etage. 

Blücherrka 11 ſofort große Ren 
zu Geſchäften, Werkſtellen — Lader 
Näheres Zimmerſtr. 19, II. [5895] 

und 2. Etage mit 22 hohen 3 
mern, 4 Kuchen u. ſ. w., ——j— 
remiſen, Stallungen im Hofraum 
meines im Renaiſſanceſtyl erbaute 
mit bochromantiſcher Aussicht, fi 
nahe zu vermiethen und lebt, 1 


tete 1. Etage mit Gas, ſſer 
wohnung 
Zwei 
ſen mit Len — drei Stube 
Vier geräumige Quartiere in der 
oder getheilt, auch Waſchküche, Wage 
Wohnhauſes in beſter, geſunder Lag 
— Streit in Gelben, 


Muſik bewandert 


Preise der Cerealien. 


i Induetrie- aud diverse Aotlen, 


Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen. 


7 5 | Amt! Couse. | Nichtamtl, C. 8 | Amtl. Cours, | Nichtamtl. G. Feststellungen 
rei . 4 89,50 G. — resl. Act.-Ges, . 
Litt. G. 4 95,50 Yu 1 £. Möbel. 4 815 4. dor F 
io. Litt. 3 93,9080 bz — do. do. Prior. 6 — — pro 100 Kilogramm.) 
do, Litt. J. |4 — — do. A.-Brauer. Waaro feine mittlo ordım 
8 3 85 B. — 5 8 — — IR 
0. Lit. Cu, 4 93,25 B. — o. Börsenact. — — . .. 
do, 1874. | 4 988,50 B. — 25 Malzactien 4 . Hr . rag en e 19 | — 117 30 
do. Lit. E. 44 100,25 8. — 0. Spritactien 4 — = 1 Niere. 17 80 115 40 
do. Lit. G. . 4% 99,90 B. — 40 agenb. G. 4 — — . 15 60 14 40 
do. Lit. H..... 4 101,25 G. = do.Baubank.. 4 — — re EEE 14 2013 — 
do. 1869 5 104,10 bed. 3 Donnersmhütte 4 — 25,75 ©. P 16 | 10114 | 10 
do. Ns. Zub. |3%| — 1 Laurahütte....!4 99,50 B. pu 0,50 99 bz I Erbsen, ............... 20 50 18 — 
do NeisseBrieg 44 — | — Moritahütte . 4 — 35 B. 
Cosel-Oderbrg. 4 a IR 0.-8. Eisb.-Bed. | 4 — pu 33 bz 
do. eh. St.-Act. 5 — | wi Oppeln Cement 4 — — Notirungen der von der Handelskammer 
R.-Oder-Ufer...|5 104 B 1 eee, u m ernannten Commission . 
Ausländische 8 es 5 b N 2 A: zur Feststellung der Marktpreise vor 
Oarl-Lud.-B. 5 106,50 G. do. do, II. | — 5 Raps und Rübsen, 
Lombarden ...|4 198 B. pal93, 50591,50b | do. Kohlenwk. 4 — 2 Pro 100 Kiligramm netto. 
Oest. Franz- Stb. 4 — pu 5119,50 'bz | do. Lebenvers. |— | — = M. Pf. M. Ff. M. 
Rumänen-St.-A. 4 35, 10a 15 b2G, | -— do. Leinenind. 4 87, 55870 be —.— o ——1—1—15— 
do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — — Winter-Rübs en — —— | —1- | 
Warsch,-Wien. 4 = — er Zinkh.-Act. 5 — 87 G. Sommer-Rubsen — Pe Te 
do. do. St.-Pr. 41 — 91,30 B Do are] 
Ausländische Eissohahu-Prioritäts-Obilgationen, Sil.(V.ch,Fabr.)|4 | — 25 Schlagleii n e 
Busch.-Odorbg. |5 Ver. Oelfabrik. 4 | 51 0 — 
do. * e * Vorwürtshütte. 4 — 2 
Krakau-O. S. Ob. 4 au = 2 Schl. Gasactien | — 100 bz — 
ag b a * — — 3 Heu 4,70 —8,00 pro 50 Kilo, 
Central-Prior, . |5 — u Fremde Valaten. Roggenstroh 22,50 —24 Mark 
0 „F 5 2 pc. Scheck. à 600 Klar 
Bresi. Börsen-. g Dest. W. 100 Fl. 183,85 ba Ken 
Maklerbank | 4 — öst. Bilber — N 
do, Discontob. |4 | 74, 75650 bz 5 do. % He — 2 Lündigungs-Preise 
do. Handels- u. fremd. Banknot. — “für den 10 3 
Entrep.-G. 4 — — einlösb, Wil — — Ro 95 uni. 
do. Maklerbk.|4 | — Pr Russ. Bank Bi egen 137,50 Mrk., Weizen 170, Gerste 155, 
en 5 — = B. 100 8.-R. 282 ba B. Hafer 145, Raps 273, Rüböl 60,50, Spielens 51,30. 
o. Prv.-W.-B. fr. 5 
do. Wechal.-B.|4 | 72,50 B. — ern 
Obisch. Grü. V. — | — 5 BER, 104% | , er Börsennetiz von Kartofei-Spiritus. 
Ostd. Bank ...|4 | 81 B. 81 0. og 2M. 172,20 ba — Pro 100 Liter à 100 & Trallos 
Pos. Pr.-Wehslb 4 — — Belg. Pl. 80 3 | 18. — — loco 51,00 B., 50,20 G. 
Prov.-Maklerb.|— | — — o. 100 Frs. 3 . = — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralies 46,72 B- 
Bchls. Bankrer. 4 | 98 B. a London II. Strl. 5 20,46. | — pro 100 'Quart bei 80 & Tralles 46 ©. 
do. 3 7 % B. 5 do. do. ga Di 20,47 * 2 Zink ohne Umsatz 
0. SR Prag i — * ne 2 7 
do. Vereinsbk. 4 — 89 8. n een, f 8l, | — 
Oostorr. Credit 4 421 B. 421,50819 Wir- 1000 2 5 281,40 G. — 
| and ee 183,60 bz | — 
1 5 do. 4 2 182,25 B. — 7 


„Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


